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stroßer stppell der deutschen vauemschaft

VarrLs Nückblick und Leistungsparole
Vas fünfte Jastr der krzeugungsfchlacht beginnt/ pusklang in Soslar

Goslar,  28 . November.
Der 8. Reichsbauerntag, der einen starken Eindruck von den Leistungen und der

Arbeit der deutschenBauernschaft gebrachthat, wurde am Sonntag mit einer großen
Rede des ReichsbauernführersReichsministerR. Walther Darr« geschlossen.

Zu Hunderten hatt « sich das Führerkorps der deut¬
schen Bauernschaft . Männer aus allen Gauen Groß-
delltschlaitds , in der Eoslarer Stadthalle versammelt,
um hier wie alljährlich aus dem Munde ihres Reichs-
Lauernführers einen Rechenschaftsbericht  über
das Geleistete und die Parolen für das kom¬
mende Jahr  zu empfangen . Auf dem Wege zur fest¬
lich geschmückten Stadthalle wurde dem Reichsbauern¬
führer Darr « eine herzliche und freudige Begrüßung
durch die Bevölkerung zuteil.

Die Schlußtagung konnte keinen erhebenderen Auf¬
takt finden als durch den

öriiß des siihrers
den Reichsbauernführer Darr « mit folgenden Worten
überbrachte : „Ich habe gestern vom Führer telegraphisch
den Auftrag erhalten , dem deutschen Landvolk seine
herzlichen Grütze zu übermitteln und ihm für die erfolg¬
reiche Arbeit dieses Jahres seinen aufrichtigsten Dank
und seine Anerkennung anszusprechen . Der Führer weitz,
datz nur dadurch , datz die deutschen Bauern und Land¬
wirte und vor allem auch die deutschen Landsrauen
ihre ganze Kraft bis zum letzten eingesetzt haben , dieser
Erfolg erzielt werden konnte.

Hierauf verlas der Sprecher des Reichsbauerntages,
Landesbauernfiihrer Blöedorn , Gruhtelegramme des
Stellvertreters des Führers , Reichsministers Rudolf
Hetz  und des Generalfelhmarschalls Ministerpräsident
Hermann Göring.  Rudolf Hetz betonte in seinem
Telegramm , datz der Reichsbauerntag der Mitwirkung
der Partei bei den so wichtigen Lebensfragen , mit denen
er sich befaßt habe , gewiß fein könne . Generalfeldmar¬
schall Göring dankt den deutschen Bauern und Land¬
wirten in seinem Telegramm für die im Rahmen des
Vierjahresplanes geleistete Arbeit und teilt mit , datz
in ferner Vertretung Staatssekretär Körner an der
Schlutztagung des Reichsbauerntages teilnimmt . Außer¬
dem hatten der Reichsantzenminister von Ribbentrop so¬
wie der Reichsführer und Chef der Polizei Himm¬
ler herzliche Begrützungstelegramme gesandt . Nunmehr
trat

Neichsbauernfülirer Varrs
an das Podium , um feine große Rede über die Arbeit
und die Aufgäben der deutschen Bauernschaft zu halten,

wobei er die künftigen Aufgaben des Landvolkes unter
das verpflichtende Gelöbnis stellte : „Unter Adolf
Hitler an vorderster Front für Deutsch¬
land !"

Der Reichsbauernführer erinnerte eingangs daran,
welche Bedeutung die Reichsbauerntage für das bäuer¬
liche Führerkorps haben , um Kraft für die neuen Auf¬
gaben zu schöpfen. „Zum ersten Male sind hier unter
uns versammelt die Bauernfllhrer aus der ins Reich
zurückgekehrten Ostmark und aus den sudeten-
deutschen Gebieten.  Es ist .kein Zweifel , datz die
hingebungsvolle Arbeit in der Ernährnngspolitik der
letzten Jähre dem Führer ganz wesentliche Vorau 's-
fetzungen hat schaffen helfen , auf denen er seine geniale
Politik aufbauen und zu einem erfolgreichen Ende
durchführen konnte.

Mit dem heutigen Tage ", so wandte sich Darre un¬
mittelbar an die Ostmärker und Sudetendeutfchen,
„werdet ihr nun offiziell eingereiht in die Führerge-
meinfchaft nationalsozialistischer Bauernführer Grotz-
deutschlands , und ihr gliedert euch damit endgültig ein
in die große Leistungsgemeinfchaft , die hier in den Jah¬

ren der Aufbauzeit entstanden ist. Ihr werdet , das
wissen wir alle genau , dasselbe leisten , was das deutsche
Landvolk in den fünf Jahren , die hinter uns liegen,
geleistet hat . Und so begrüße ich heute zum ersten Mal«
hier vor mir die Bauernführer Grotzdeutschlands ."

Im Anschluß daran erinnerte der Reichsbauernführer
an die Bewährung des Reichsnährstandes bei den
nationalsozialistischen Aufgaben dieses geschichtlichen
Jahres mit der Meisterung der Verpflegungsschwierig¬
keiten in Oesterreich , der Verpflegungssicherung bei der
Befreiung der sudetendeutschen Gebiete und zum großen
Teil gleichzeitig damit bei den Maßnahmen , die sich
aus der beschleunigten Durchführung des Baues der
Westbesestignngen ergaben . Dabei hätten sich auch schon
die drei Landesbauernschaften in Oesterreich , die in
kaum sechs Wochen aus dem Nichts auf die Beine ge¬
stellt waren , bewährt . Der Aufbau der Landesbauern¬
schaft Sudetenland habe noch einige Zeit in Anspruch
genommen und sei heute bereits im wesentlichen ab¬
geschlossen.

Daran schloß Darre den Dank für die hingebungsvolle
Arbeit der Beamten und Sachbearbeiter des Reichs¬
ernährungsministeriums und des Reichsnährstandes bei
der Bewältigung der nationalsozialistischen Sonderaus¬
gaben des Jahres 1838. Er fuhr dann fort : „Ich will
diese Gelegenheit ergreifen und einmal mitteilen , datz
>, (Fortsetzung auf Seite 2)

LttUkM- Lies HaMW etvaeHe
Gesternvormittag fand in der „Glocke" in Anwesenheit der führenden Männer der

Partei, ihrer Gliederungen und Verbände, der Wehrmachtund aller Kreise des kul¬
turellen und wirtschaftlichenLebens des Nordseegaues die feierliche Eröffnung der
Gaukulturwochein Verbindung mit der m. Kulturkundgebungdes Gaues Weser-Ems
statt. Nach aufschlußreichenRechenschaftsberichtendes Landeskulturwalters und Gau¬
propagandaleiters S chu l z e und des Gauwarts der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" sprach GauschulungsleiterBuscher  in mitreißender Rede über den völkischen
Auftrag der deutschenKunst aus dem Gesichtswinkelder Strömungen, die unser Volk
durch die nationalsozialistischeWeltanschauung überwunden hat. Der stellvertretende
Gauleiter MinisterpräsidentIoel  sprach das Schlußwort der Kundgebung, die ihren
künstlerischenRahmen durch die Darbietungen des Bremer Staatsorchesters unter
Leitung von Generalmusikdirektor Beck erhielt.

(^ . vskükilieber 8s riebt im Innern cksr Ausgabe)

Streikhehe in Frankreich geht weiter
seste Haltung der Neglerung— Vermittlungsversuch der frontkämpser

(Orsbtbsrickt unseres llsrissr Vertreters)
Paris,  28 . November.

Zufolge des Generalstreikbeschlusses der marxistischen
werkschaften Frankreichs werden von den betressen-
i Organisationen überall Vorbereitungen zur Durch-
>rung des Streiks getroffen.
Zwar wurde die Parole ausgegeben , keine Betriebe
besetzen, sondern in Ruhe zu demonstrieren — ob

d inwieweit die Anweisungen der Gewerkschaften je-
h befolgt werden , bleibt abzuwarten . Immerhin ist
izustellen , datz die energische Haltung der
egierung  bereits zu beachtlichen Erfolgen  ge-
>rt hat , da in einzelnen Betrieben die Arbert
sder ausgenommen  worden und besetzte Be-

ebe geräumt wurden . Die Bestrebungen Daladiers
>en offenbar daraus hinaus , den Generalstreik wencg-
rs auf die Privatwirtschaft zu begrenzen.
Sie Eisenbahner -Gewerkschaften haben jedoch ange-
rdiat , das sie in jedem Falle den Generalstreik durch¬
irrn werden . Andererseits stieß die Arbeitswiederaus-
hme in einzelnen Betrieben aus den Widerstand der
bcitqeber . Unter Hinweis auf die verursachten Scha-
» hat zum Beispiel die Leitung der Renault -Werke
rläufig eine Wiedereröffnung der Fabriken abgelehnt.
Anscheinend wird innerhalb der französischen Fronk-
npferverbände ein V e rm i tt l u n g s ve r such vor-
-eitet Obwohl der Rationalrat der ^ rontkampser-
rbände eine Zurücknahme , seiner K - mpsaniage gegen
Notverordnungen verweigerte , sind Bestrebungen im-

ige , durch einen Appell an die Regierung elnerieits
d die Arbeiterschaft andererseits den Generalstreik
lleicht doch noch in letzter Stunde zu vermeiden und
r Ausbruch einer „wahren Katastrophe zu ver-

Neilksschalzmeister Schwarz
auf dem Verglich

Berchtesgaden,  28 . November.
Seinem alten Mitkämpfer und Mitarbeiter . Reichs-

fchatzmeister Schwarz , der am 27. November f- . n-n
«3. Geburtstag in wiederhergestellter vollster Gesundheit
beging , sprach der Führer persönlich seine herzlichsten
Glückwünsche aus . Der . Reichsschahmeister und seine
Gattin verbrachten auf Einladung des Führers den
Geburtstag im Berghof am Oberfalzberg.

In ganz Frankreich wurden gestern die von den ört¬
lichen CGT .-Eewerkschaften organisierten Kund¬
gebungen  abgehalten . Verschiedentlich versuchten
die Kundgeber trotz des polizeilichen Verbotes öffent¬
liche Veranstaltungen oder Stratzenumzüge zu unter¬
nehmen , was von den polizeilichen Ordnungsorganen
teils geduldet , teils auch unterbunden wurde . Zu ernst¬
lichen Vorfällen ist es , soweit bisher bekannt wurde,
nicht gekommen.

Im Pariser Sportpalast hielt , der Gewerkschaftspapst
Jouhaux  eine seiner üblichen Hetzreden . Ein kom¬

munistischer Eewerkschaftsbonze protestierte gegen die
Gewaltanwendung bei der Räumung der Renault-
Werke . JnLillo  durchzogen die Kundgeber die Stra¬
ßen unter Schmährufen gegen die Regierung . In Mar¬
seilles  versuchten die Kundgeber einen öffentlichen
Umzug . Als sie auf die Absperrketten und Mobile
Garde sowie Polizei stießen , forderte die erstere die
Kundgeber mit Erfolg auf , sich zu zerstreuen . 2n Bor¬
deaux  wurde ebenfalls ein Umzug von der Polizei
zerstreut . In Velfort verlangten ' die Marxisten durch
Sprechchöre : „Thorez an die Macht !" (Siehe auch S . 2.)

Letzter ftppell Valadiers
NunSfunkansprache an das französischeVolk — „Vrolzung mit dem Seneralstreik,

eine brutale flktion gegen die Friedenspolitik der Negierung"
Paris , 28. November.

Ministerpräsident Daladier hielt Sonntagabend eine
kurze NunSfunkansprache , in der er alle Franzosen zur
Vernunft aufrief und erklärte , daß er seine ganze Pflicht
tun würde , um den Gesetzen der Republik Achtung zu
verschaffen , falls die Eeneralstreikagitation sich verwirk¬
lichen sollte.

Am Donnerstag , so stellte Daladier fest, als die eng¬
lischen und französischen Minister über Probleme der
gemeinsamen Verteidigung und des europäischen Frie¬
dens berieten , feien plötzlich Streiks  ausgebrochen.
Am Freitag sei auf die Ankündigung der deutsch¬
str a n z ö s i s che n Erklärung  mit der Drohung des
Generalstreiks geantwortet worden . Der Aufruf zum
Generalstreik werde begründet mit der angeblichen Ge¬
fährdung der Sozialgesetze und mit den Notverordnun¬
gen . Dom Parlament allein stehe es zu, vor dem 31. De¬
zember darüber M befinden , ob die Notverordnungen
angenommen oder abgeändert werden sollten . Es sei
also ein sinnloser Vorwand,  den Generalstreik
damit zu begründen . In Wirklichkeit habe dieser Ge¬
neralstreik weder eine materielle noch eine moralische
Berechtigung . Die öffentliche Freiheit sei nicht bedroht,
und das Gerede von einer Diktatur fei Erfindung.

Daladier erklärte , datz er entschlossen sei, mit der¬
artigen Methoden Schluß zu machen und den Gesetzen
der Republik Achtung zu verschaffen . Die Drohung mit
dem Generalstreik sei eine brutale Aktion gegen die
Friedenspolitik der Regierung , die für die Ehre und

Würde Frankreichs eintrete . Diese Drohung bedeute
eine Kraftprobe zwischen der Diktatur einer Minderheit
über die Arbeiter und der Demokratie . Diese Streik¬
bewegung trage einen politischen Charakter . Gewisse
Leiter internationaler Organisationen hätten in ihren
Reden bereits eine derartige Massenaktion gegen die
Regierung angekündigt . Die Regierung sei aber ent¬
schlossen, mit Festigkeit ihre Pflicht gegenüber der
Nation zu erfüllen.

Daladier rief züm Schluß alle Franzosen zur Ver¬
nunft  auf und betonte ausdrücklich , datz kein Arbeiter
Vorteile aus dem Streik ziehen könne , sondern im Ge¬
genteil nur Schaden . Einigkeit ohne Unterschied der
Klassen und der Bekenntnisse sei notwendig und Hin¬
gabe an das Wohl des Landes.

Der Minister für ' öffentliche Arbeiten de Monzie
hatte um 19 Uhr vor der Rede Daladiers eine Rund¬
funkansprache gehalten , die in erster Linie an die
Eisenbahner  gerichtet war . Er schilderte in großen
Zügen die Verkehrspolitik der Regierung und kam dann
auf den angekündigten Generalstreik zu sprechen. Es
sei dies der vierte Streikoersuch bei der Eisenbahn . Dies¬
mal richtete sich der Streik nicht gegen die 'Oligarchie der
Eisenbahngesellschaften , sondern gegen den Staat.  Es
sei ein Streik in einem öffentlichen Dienst . Die Regie¬
rung werde keine Präventiomatznahmen ergreifen . Wer
die Arbeit niederlegen wolle , solle dies tun , müsse sich
aber der Folgen  bewußt sein, da er damit die
bestehenden Gesetze verletze.

Metiee seke« 4«»/
V/ii Idlättsin im 5c^ uIcÜ2uĉ>clsr ^uclsn

R . ktü . Bremen,  28 . November
Wir stehen vor einem Rätsel . Gewiß , die bestialische

Grausamkeit , die seit Jahrhunderten immer wieder als
die beherrschende Eigenschaft der Juden hervorgetreten
ist, sucht in der Geschichte der Menschheit vergebens ihres¬
gleichen — aber noch erstaunlicher , ja geradezu unheim¬
lich ist die naive Langmut , mit der die Völker des
Abendlandes trotz des zur Schau getragenen hebräischen
Sadismus ' den Jsraeliten einen sich ständig vergrößern¬
den Spielraum für ihre verhängnisvollen Machenschaf¬
ten überließen . Wer sich das erschütternde Schuldkönto
der Juden allein hinsichtlich ihrer an ahnungslosen
Wirtevölkern begangenen Scheußlichkeiten vor Augen
führt , für den ist es sonnenklar , daß jene ' abschreckende
Parasitenrasse eigentlich längst von der Bildfläche hätte
verschwinden müssen. Daß es versäumt  wurde , die
giftigste Schlingpflanze im Völkerleben mit Stumpf und
Stiel auszurotten , gehört jedenfalls zum Unbegreif¬
lichen (und auch zum Unverzeihlichen ) des Welt¬
geschehens.

Schon das klassischeAltertum war , worauf Dr . Johann
von Leers kürzlich aufmerksam gemacht hat , Zeuge unge¬
heuerlicher Roheitsakte des Judentums . Demokritos,
der viereinhalb Jahrhunderte vor der Zeitenwende
lebte und Mitbürger des Sokrates war , berichtet mit
Schaudern , datz die Juden zu seiner Zeit alle sieben Jahre
einen Fremden aufgriffen und ihn in ihrem Tempel
opferten , „indem sie sein Fleisch in kleine Stücke schnit¬
ten ". 500 Jahre später gab es in Alexandrien bereits
eine antisemitische Organisation . ( !) Apion , der Führer
dieser Bewegung , hatte in Erfahrung gebracht , „daß die
Juden sich von Zeit zu Zeit eines griechischen Wander-
mannes bemächtigten , ihn ein Jahr mästeten , nach dieser
„Wohltat " in einen Wald führten und ihn dort opferten ".
Die Juden schworen beim „Opfer "-Akt, indem sie die
Eingeweide des Ermordeten aßen,  Feinde
der Griechen zu bleiben . Wer erinnert sich hierbei nicht
der furchtbaren Greueltaten des bolschewistischen Juden¬
tums in Rotspanien?

Werfen wir , um die Verworfenheit der Juden als
Gesamtheit  zu erkennen , noch auf eine spätere
Episode der römischen Geschichte einen Blick ! Besonders
ein Ereignis unter Kaiser Trojan verdient heute dop¬
pelte Beachtung ; wir meinen den Judenaufstand in
Aegypten um die erste Jahrhundertwende . Unter dem
Eindruck der Niederlage des Gouverneurs Rutilius
Lupus ließen auch die Judeir in Lyrene ihren niedrig¬
sten Haßinstinkten freien Lauf . Wie der Römer Dio
Cassius schreibt , verschlangen die Hebräer , tollen Bestien
gleich, das Fleisch . ihrer griechischen Schlachtopfer , um¬
gürteten sich mit deren Eingeweide und beschmierten sich
mit dem Blut der Erschlagenen . Gefangene gaben sie
zu Tausenden wilden Tieren preis . Wir stellen diese
historisch verbürgten Tatsachen nicht zuletzt deshalb in
ihrer ganzen abstoßenden Realistik heraus , um zu zeigen,
welche Orgien der Scheußlichkeiten mit einem vorüber¬
gehenden machtpolitischen Uebergewicht der Juden na-
turnotwendig  verbunden sind.

Das Kapitel der Ritualmorde im Miitelalter stellt
eine der furchtbarsten Anklagen gegen das gesamte Ju¬
dentum dar . Nicht nur diedeutsche  Chronik , sondern
die aller  europäischen Länder schildert der Nachwelt
authentisch ungeheuerliche Einzelheiten über das System
der Quälerei , das die Hebräer auch bei diesen Ver¬
brechen zur Anwendung brachten . Wir beschränken uns
hier auf die Skizzierung eines weniger bekannten Mord¬
falles aus der englischen Geschichte: Im Jahre 1255
sperrten die Hebräer in Lincoln einen Knaben namens
Hugh heimlich in ein Zimmer ein , wo sie ihn tagelang
auf besondere Weise „ernährten ". Dann riefen sie ihre
Rassegenossen aus allen Gegenden des Landes nach Lin-
IIIIMIIIMIIIMIIIMM » ,IN,,,, » ,,,IIIIIIIIMII1M,, » » » M,

Unser Isge § spiese>
Trotz der scharfe» Warnungen Daladiers treffen die
Marxisten in Frankreich Vorbereitungen zur Durch¬
führung des Generalstreiks.
Deutschland und Italien schlössen ein Rundfunk-abkommen.

R . Walther Darr « gab in Goslar der deutschen
Vaucrnschast die Parole für das fünfte Jahr der
Erzcugungsschlacht.
Die Eaukulturwoche Weser -Ems wurde in Bremen
feierlich eröffnet.
In Osnabrück und Emden wurden die Tage der
Musik im Rahmen der Eau -Kulturwoche mit
Tagungen der Fachschaften Volks - und Chormusik
eröffnet.
In Ahlhorn übernahm die Nordsee -HJ . den Ehrcn-
schutz über die Stcindcnkinälcr unseres Gaues.
Die Bremer SA .-Pioniere führten an der Ochtnm
eine Großeinsatz -Uebung durch.
Werder Bremen schlug in Hannover den Deutschen
Meister Hannover 86 mit 3 :1.
Im Tschammer -Pokal -Wettbcwerb wurden die vier
Letzten ermittelt. F
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coln zusammen , um dort an dem gefangenen Knaben
„alle Stationen des Prozesses gegen Christus " abrollen
zu lassen . Hugh wurde nicht nur „verhört " , er wurde
auch gegeißelt und unter entsetzlichen Qualen gekreu¬
zigt.  Der Besitzer des Brunnens , in dem später die
Leiche des Kindes gefunden wurde , mutzte zugeben , datz
dre Juden diesen ihren Sadismus in jedem Jahre an
einem neuen Qpfer austoben ließen ! — Welches andere
Volk aus dem ganzen Erdball ist von einer derart abscheu¬
lichen und zügellosen Mordgier erfüllt , wie sie die jüdi¬
sche Rasse zu allen Zeiten kennzeichnet ? Wir antwor¬
ten : kein Volk,  wohl aber jenes Bolschewistenpack
unseres Jahrhunderts , das von Juden ins Leben gerufen,
mit jüdischen Massenmördern durchsetzt und wiederum
von Juden auf friedliebende Kulturvölker losgelassenwurde.

He
Es gibt keine E i n z e l aktionen hebräischer Mörder.

Immer drückte Alljuda  dem Verbrecher die Mord¬
waffe in die Hand . Dies war bei dem Attentatsversuch
des jüdischen Studenten Julius Cohen auf Bismarck im
Jahre 1886 und dem Anschlag auf Kaiser und Bundes¬
fürsten 1883 anläßlich der Einweihung des Niederwald-
Nationaldcnkmals erwiesenermaßen ebenso der Fall , wie
1901 bei der Ermordung des Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika , Mac Kinley , durch den
Juden Leon Czolgoß , 1916 bei der Beseitigung des öster¬
reichischen Ministerpräsidenten Graf Stürgkh durch den
jüdischen „Nationalhelden " Friedrich Adler und 1918 bei
der Erschießung des deutschen Botschafters in Moskau,
Graf von Mirbach durch den Tscheka-Juden Vlumkin.
Selbst wenn die Untersuchungen dieser politischen Mord¬
fälle und Attentatsversuche das erwähnte Ergebnis
nicht gezeitigt hätten , — allein schon die Verherrlichung
der bluttriefenden Verbrecher und ihrer gräßlichen
Taten seitens der Jsraeliten aller Länder hätte genug
verraten ! Die Taktik blieb bis zu Herschel Seibel
Grünspan immer die gleiche : Nach den im Auftrage des
Judentums begangenen Scheußlichkeiten setzte in der
hebräischen Weltpresse jedesmal eine Entlastungsoffen¬
sive größten Stils zugunsten der „Märtyrer ihrer Rasse"
ein ! Und immer fielen in der Vergangenheit zahlreiche
Völker auf den jüdischen Schwindel herein . . .

H-
Die amerikanischen Juden Samuel Roth und Israel

Zangvill , routinierte Ereuelfabrikanten vom Schlage
des Georg Bernhard und Emil Ludwig , haben kürzlich
in einem Zwiegespräch über die Zukunft der Hebräer
ihrer giftdurchtränkten Phantasie freien Lauf gelassen.
Ginge der Wunschtraum der beiden Hetzer in Erfüllung,
so würden alle Exzesse der Grausamkeit , denen sich die
jüdische Rasse in der Vergangenheit hingab , von kom¬
menden  entsetzlichen Racheakten noch in den Schatten
gestellt werden . Auf Grund der Schilderungen Zang-
vills und Roths würde sogar das Blutbad der hebräi¬
schen Bolschewisten in Spanien ein Kinderspiel sein gegen
das prophezeite  Kollektivverbrechen der Juden.
Danach solle , sobald die Zionisten von Palästina aus
den übrigen Orient erobert haben würden , ein „selt¬
samer Mann von bisher nie erlebter Schrecklichkeit"
(aus der Firma Jahwe L Co . ?) über die Erde schreiten
und einen furchtbaren Rachezug gegen Europa unter¬
nehmen . Das Leben der Völker unseres Erdteils werde
dann „ gleichsam aus ihnen herausflietzen durch Mund,
Augen und Haut in Strömen verfaulten Blutes . .
Aus Deutschland und Belgien wolle der Rächer —
immer nach der frohlockenden Ankündigung der ge¬
nannten Juden — ein wahres Schlachthaus machen,
während er Frankreich heimsuchen werde wie ein Brand
ein Kornfeld . Diese unheimlichen Pläne werden nun
zwar nie zur Ausführung kommen können , weil Deutsch¬
land und Italien sowie das mit ihnen im Antikomin-
ternabkommen vereinte Japan stark genug sind , die kul-
turerhaltenden Kräfte der Welt vor dem Chaos zu
schützen — dennoch kommt den destruktiven Absichten des
Judentums insofern eine politische Realität zu, als sie
erneut den verbrecherischen Willen  und die gefähr¬
liche Zielsetzung  der Jsraeliten offenbaren!

»
Der Extrakt unserer Feststellung : Wenn im Zusam¬

menhang mit der Judenfrage irgend jemand Mitleid be¬
anspruchen darf , so ist eine entsprechende Haltung ledig¬
lich gegenüber denjenigen  Wirtestaaten der Hebräer
angebracht , die in unfaßbarer Verblendung durch Dul¬
dung der jüdischen Umtriebe ihrem Todfeind selbst die
Waffen schmieden halfen . Doch auch in den Hochburgen
der Nachkommen Moses ist die antijüdische Bewegung im
Wachsen begriffen und gerade jetzt , trotz der zionistischen
Verwirrungstaktik , mit Erfolg bemüht , die betrogenen
Völker wachzurütteln!

Sfl . voran im verufswettkampf
Zum Reichsberufswettkampf 19SS wendet sich der

Stabschef der SA Viktor Lutze mit nachstehendem
Aufruf an alle Angehörigen der Sturmabteilung «̂
„Wenn in diesen Tagen zur Teilnahme am Berufs-
wettkamps aller schaffenden Deutschen 1938 ausgerufen
wird . so bin ich sicher, datz die Männer der SA im
alten Geist der Sturmabteilungen zu diesem beruflichen
Wettstreit antreten werden . Es geht um die Leistungs¬
steigerung und um die Auslese der Tüchtigsten ! Die
SA mutz hierbei in vorderster Front stehen ! gez. : Lutze !"

Sroßer Appell der deutschen vauernschaft
(Fortsetzung von Seite 1)

der Reichsnährstand im gesamten Reichsgebiet Erotz-
deutichlands noch keine 20 800 Beamte und hauptamtlich
angestellte Sachbearbeiter besitzt." Demgegenüber zeigte
der Reichsbauernführer am Beispiel einer Großstadt,
datz diese in ihrem Derwaltungs - und Hoheitsdienst
etwa doppelt soviel Beamte und Angestellte beschäftigt.
Dabei sei zu bedenken , daß der Reichsnährstand mit
seinen Beamten und Angestellten über fünf Millionen
landwirtschaftliche Betriebe mit rund 16 Millionen
Menschen betreut!

Me Mehrleistung durch die krjeugungsschlacht
Aus die Ergebnisse der Erzeugungsschlacht übergehend,

bestätigte der Reichsbaucrnfiihrer die größte Getreide¬
ernte , die Deutschland je zu verzeichnen hatte , wobei die
Vrotgetreideernte an das Ergebnis von 1913 trotz einer
um 13 v. H. geringeren Fläche heranreicht , die Ernte
an Gerste den Durchschnitt von 1911—1913 um 40 v. H.,
an Menggetreide um 140 v. H . übertrifft , die Kartoffel¬
ernte mit mehr als sechs Millionen über der Rekord¬
ernte von 1913 und 21 v. H. über dem Durchschnitt
1818/32 liege . Ferner bestätigte er die gegenüber 1932
beinahe verdoppelte Zuckerrübenernte , die Heuernte um
eine Million Tonnen über dem Durchschnitt der letzten
siinf Jahre vor der Machtübernahme , die Raps - und
Riibsenernte um 82 v. H. höher als im Vorjahre und
um 107 v. H. höher als im Durchschnitt 1933 bis 1937,
die Hanfernte um 70 v. H. über dem Vorjahr und um
128 v. H. über dem Durchschnitt der letzten drei Jahre,
die Fleischerzeugung mit voraussichtlich 500 000 Tonnen
über dem Durchschnitt 1928— 1932. Schließlich stellte er
fest, datz die Buttererzeugung , trotz der Maul - und
Klauenseuche und des Melkermangels , immer noch auf
dem Stand von 1936 ist, der bis dahin in Deutschland
unerreicht war.

Es würde in Zukunft eine Frage der gesamten
Volkswirtschaft sein , die absinkende Tendenz der
Milchproduktion wieder in eine Steigerung zu ver¬
wandeln . Sie sei heute im wesentlichen eine Frage des
Milchpreises und des Leutemangels , die wechselseitig
verflochten sind mit dem Gefllge des gesamten Volks¬
körpers . Diese Fragen seien deshalb besonders schwie¬
rig , weil man zum Beispiel nicht ungelernte Vieh-
pfleger verwenden kann und die Einschulung von Vieh¬
pflegern besonders kostspielig wird . Der Reichsbauern¬
führer schloß diesen Bericht mit der Erinnerung an die
höchste Anerkennung , die der Führer dem Landvolk in
der Proklamation auf dem Reichsparteitage ausge¬
sprochen hat:

„Den Gedanken an eine Blockade Deutschlands
kann man schon jetzt als eine gänzlich unwirksame
Waffe betrachten ."

Zu den an den Vortagen gemachten Angaben über
die Mehrleistung seit dem Beginn der Erzeugungs¬
schlacht und dem Beginn des Vierjahresplanes gab der
Reichsbauernführer Darrs drei grundsätzliche Gesichts¬
punkte zur sachgemäßen Bewertung:

„1 . unterschätze man leicht die Werte , die in der
Landwirtschaft prodoziert werden.  So
übertreffe der Wert der Milchproduktion Deutschlands
mit 2,5 Milliarden auch noch heute um einige 100
Millionen den Wert der Steinkohlenproduktion ; die
Fleischproduktion sei mit rund 4,6 Milliarden etwa
gleich dem Durchschnittswert unserer gesamten Aus¬
fuhr von 1933 bis 1936 und dem Wert unserer ge¬
samten Fertigwarenausfuhr 1937 . Die Weizenproduk¬
tion entspreche dem Wert der Erzeugung der Kokereien.

2. sei in der Landwirtschaft der Grund und
Boden  die erste Voraussetzung aller Produktion . Das
in . Deutschland gegebene knappe Maß habe noch von
Jahr zu Jahr mehr abgenommen . Dieser knappe Raum
zwinge zu einer intensiven Bearbeitung . Stünden ge¬
nügend Arbeitskräfte für die Intensivierung zur Ver¬
fügung , dann wäre eine Erweiterung der Ernährungs-
Lasis viel leichter durchzuführen . Tatsächlich werden
nach der Erweiterung der Ernährungsstatistik jetzt ge¬
genüber 1933 , wo wir nicht diese Jntensitätshöhe hatten,
rund 165 000 Landarbeiter weniger gezählt . Darüber
hinaus wurden 230 000 landwirtschaftliche Arbeiter in
anderen Berufen beschäftigt.

Nund 400 lwo Arbeitskräfte standen also weniger
;ue Verfügung als IgZZ

Der Verlust beträgt rund ein Fünftel der Gesamtzahl.
Dazu kommt noch die Abwanderung der von der Sta¬
tistik nicht erfaßten Familienangehörigen und die Tat¬
sache, daß nach der Bevölkerungsentwicklung eigentlich
eine Zunahme um etwa 300 000 Personen hätte erfolgen
müssen . Der Eesamtverlust könnte also aus 700 000 bis
800 000 beziffert werden . Die volle Bedeutung dieses
Rückganges ergebe sich daraus , daß die Erzeugungs-
schlaiht und ihre Verstärkung im Vierjahresplan einen
zusätzlichen Aufwand an Arbeit  erforderlich
macht , vor allem eine erhöhte Produktion bei solchen
Erzeugnissen erforderlich ist , die einen besonders hohen
Arbeitsaufwand benötigen . Die Anbausteigerung bei
Rüben und Kartoffeln erforderte 1937 und 1938 gegen¬
über 1935 eine Mehrleistung von 21 Millionen Män¬
nerarbeitstagen , die von der Landwirtschaft bei rück¬
läufiger Bewegung der zur Verfügung stehenden Ar¬
beitskräfte geleistet werden mußte ! Dazu kamen die
Mehrleistungen in anderen Erzeugungszweigen.

Das habe eine arbeitsmäßige Mehrbelastung gebracht,
die aus die Dauer nicht getragen werden könne . Der
Zeitpunkt , rücke immer näher , führte der Reichsbauern¬

fiihrer aus , wo eine grundsätzliche Lösung des Problems
unaufschiebbar wird . Wir kommen hier in einen gefähr¬
lichen Kreislauf hinein , weil der Rückgang der Arbeits¬
kräfte auf dem Land das Gespenst des Rückganges der
landwirtschaftlichen Produktion heraufbeschwört.

3. hatte die Landwirtschaft nach dem Niedergang in
der Systemzeit in der ersten Zeit nach der Machtüber¬
nahme entscheidenden Anteil an der damaligen Ar¬
beitsschlacht gehabt , so kann man das daraus -ersehen,
daß die erste Provinz , die sich frei von Arbeitslosen mel¬
den konnte , die Bauernprovinz Ostpreußen gewesen ist.
Viele , die heute aus Unkenntnis der Landwirtschaft den
Vorwurf machten , daß sie sich nicht frühzeitig genug auf
Maschinen umgestellt habe , vergessen die damalige Lage,
bei der es aus die Beschäftigung vieler Menschen durch
Handarbeit ankam . Dazu kam noch die Schuldenlast aus
der Systemzeit mit ihren hohen Zinsleistungen . Datz die
Landwirtschaft trotzdem unserer Parole zur Erzeugungs¬
schlacht ohne Rücksicht auf die betriebswirtschaftlichen
Verluste gefolgt ist , beweisen beispielhafte Zahlen:

Die Steigerung der Ausgaben für Maschinen und
Geräte von 138 Millionen 1932 bis 1933 auf 460 Mill.
1937 bis 1938 ; die Steigerung der Ausgaben für Ge-
bäudsreparaturen und Neubauten von 363 Millionen
1932 bis 1933 auf 517 Millionen 1937 bis 1938 und für
die Unterhaltung des Inventars von 475 Millionen auf
848 Millionen ; die Steigerung der Ausgaben für Bar¬
lohn von 1,37 Milliarden 1933 bis 1934 auf 1,74 Mrd.
1937 bis 1938 . Dabei ist , wie bereits ausgeführt , die
Zahl der Landarbeiter gesunken.

Der Eesamtwirtschaftsaufwand hat sich von 4,1 Mrd.
1932 bis 1933 auf 5,8 Milliarden 1937 bis 1938 erhöht.
Insgesamt hat die Landwirtschaft von 1933 bis 1938

4,s Milliard . mehr für vetriebsmittel ausgegeben
als wenn der Wirtschaftsauswand auf dem Stand von
1932 bis 1933 geblieben wäre . Die Landwirtschaft kann
also mit berechtigtem Stolz auf das hinter ihr liegende
Jahrsünf zurückblicken . Eine spätere Geschichtsschreibung

wird einmal auch zahlenmäßig nachweisen , wie richtig
das Wort des Führers auf dem Parteitag vor zwei
Jahren war : „Was der Bauer in den letzten Jahren
geleistet hat , ist etwas Einmaliges und Einziges ."

grSnung in der krzeugung — Vrdnung in der
Versorgung

Wenn diese Leistungen unter diesen erschwerenden
Verhältnissen möglich waren , so deshalb , weil alle Maß¬
nahmen , die zu diesem Erfolge geführt haben , nicht etwa
Maßnahmen waren , die von Fall zu Fall und je nach
Gunst oder Ungunst des Landes ergriffen wurden , son¬
dern alle diese Maßnahmen ordneten sich nach einem
Grundgedanken , dessen kennzeichnender Wesenszng sein
kompromitzloser Bruch mit allen liberalen oder kapitali¬
stischen Tendenzen im Ablauf des Wirtschastsgeschehcns
war.

Dieser Grundgedanke war bestimmt vom Begriff der
Ordnung in der Erzeugung , gesteuert durch üie Er¬
ze u g un g s s ch l a ch t , und der Ordnung in der Ver¬
sorgung , gesteuert durch die Marktordnung,  wobei
die ' Voraussetzung der Erzeugungsschlgcht diese selbe
Marktordnung war . Ohne die geordnete Wirtschaft im
Agrarsektor wäre Deutschland vier Jahre nach 1933
genau dort , wo es 1918 bereits einmal gestanden hat , es
wäre wieder zum Hexenkessel des Hungers geworden.
Die Marktordnung war auch die Garantie für eine
sozial « und gerechte Versorgung der Konsumenten.
Ohne sie wäre bei den oftmals geringen Einfuhrmög¬
lichkeiten eine geregelte Versorgung nicht möglich ge¬
wesen . Wenn heute infolge ganz normaler Produktions¬
schwankungen hier und dort noch Lücken in der Versor¬
gung auftreten , dann in erster Linie deshalb , weil es
bisher nicht möglich war, ' in der kurzen zur Verfügung
stehenden Zeit die nötigen Speicherräume  zu
bauen.

Wenn das Landvolk bei der

Anspannung der Kröste bis ;um Letzten
diese Last auf sich genommen habe , dann möge es be¬
denken , daß die Anstrengung nicht umsonst  war,
denn sie war für Deutschland und die große Politik des
Führers notwendig.

„So habt ihr mit dazu beigetragen , datz heute unter
der politischen Führung Adolf Hitlers uralte deutsche
Gebiete zum Reich gekommen sind und 80 Millionen
Menschen in den Grenzen des neuen Deutschen Reiches
wohnen . Hier ist ein geschichtliches Verdienst , datz euch
niemand verbauen kann und auf welches ihr immer
werdet stolz sein können.

Aufruf ;ur Überwindung der Landflucht
Man sollte sich aber neben 8er Aufgabe der Er-

nährungssicherung auch die andere im Grunde viel
wesentlichere Aufgabe des Bauerntums vor Augen hal¬
ten , die le b e n s g e s e tz l i ch e Aufgabe , die
Blutguelle der Nation , zu sein.  Die Arbeits-
verhältnisse auf dem Lande nehmen aber heute der
deutschen Bäuerin infolge der Ueberlastung - fast schon
die Möglichkeit , Mutter zahlreicher Kinder zu sein . Mit
allem Ernst müsse darauf hingewiesen werden , daß die
Verhältnisse in dieser Beziehung eine Richtung einzu¬
schlagen beginnen , die unserem Volkskörper nicht wie¬
dergutzumachende Schäden  zufügen können.

Was wir tun können , um in dieser Lage Erleichterung
zu bringen , wird getan werden . Darüber hinaus aber
richte ich an die weibliche Landjugend dem Appells nun
nicht fahnenflüchtig zu werden und ihre Mütter im
Stich zu lassen . Wer von den Mädels draußen in den
alten bodenverwurzelten Geschlechtern um eines be¬
quemeren Stadtlebens willen den Hof und seine Auf¬
gabe am Bauerntum verläßt , handelt wie der Soldat,
der die Front verläßt , um sich in der Etappe eine be¬
queme und sichere Stellung für die Dauer des Krieges
zu sichern ." ,

Im Blutgedanken der nationalsozialistischen Idee liegt
die Gewähr , daß das Bauerntum erhalten wird.

Nach der Erörterung der fünfjährigen Erfahrun¬
gen mit dem Reichserb Hofgesetz  brachte der
Reichsbauernführer zum Ausdruck , daß der National¬
sozialismus vom Anfang an im Bauerntum die Vor¬
aussetzung allen völkischen Daseins erblickt hat . Iedenb
falls habe der Führer darüber noch nie einen Zweifel
gelassen . Desgleichen habe sich das Agrarprogramm der
NSDAP . hierfür eindeutig ausgesprochen . Auch die
Rekrutierungsverhältnisse sprechen nicht dagegen , weil
in fünf Jahren nationalsozialistischer Staatsführung der
Neugeborene noch , nicht zum Rekruten heranwachsen
kann.

Me Landflucht
ist mit wirtschaftlichen oder gesetzlichen Maßnahmen
allein nicht zu überwinden , sondern die Landflucht wird
nur überwunden , wenn die NSDAP . aus ihrem Be¬
kenntnis zum Blut , zur Rasse heraus den unerschütter¬
lichen Entschluß fatzt , sie unter allen Umständen über¬
winden zu wollen . Ebenso wie wir zum Erbhofgesctz
kamen , weil wir aus unserer nationalsozialistischen Idee
das Bauerntum unter allen Umständen erhalten wollten,
müssen nunmehr auch die weiteren Folgerungen dieser
Idee Wahrheit werden und die NSDAP . mutz aus ihrer
weltanschaulichen Einstellung zur Rasse die Landflucht
meistern ."

Den Weg einer Ueberwindung der Landflucht gehe
heute unter - der tatkräftigen Führung des Reichsjugend¬
führers Valdur von Schirach die HJ . mit ihrem Land-
dienst.  Diese Jugend habe wieder das Herz aufge¬
schlossen für die Aufgaben auf dem Lande und habe daher
auch wieder Erfolg mit ihrem Beginnen . Darrs richtete
den Appell an die Bausrnfllhrer , diesen Bestrebungen
der HJ . mit dem größten Verständnis entgegenzukommen.

Auch die NSDAP ist nur dadurch groß geworden , Laß
sie sich der Kleinarbeit an der Seele des einzelnen
Volksgenossen annahm . Darre richtete dann auch an
die politischen Hoheitsträger der Bewegung die herzliche
Bitte , die Bauern im Kampfe um die Ueberwindung
der Landflucht mit aller Tatkraft zu unterstützen . „Wenn
die Landflucht einmal überwunden sein wird , dann wird
das ausschließlich der völkischen Idee des Nationalsozia¬
lismus zuzuschreiben sein . Daher ist der politische Ho¬
heitsträger der gegebene Kämpfer , die Landflucht
ideen mäßig  zü überwinden . . Es ist mir an dieser
Stelle ein Bedürfnis , der . NS .-Frauenschaft und ins¬
besondere Frau Scholtz -Klink für ihre verständnisvollen
Bestrebungen zu danken , mit uns an der Ueberwindung
der Landflucht zusammenzuarbeiten ." 2m gleichen Sinne
beschäftigte sich Darrs mit der völkischen Bedeutung der
Neubildung deutschen Bauerntums . '

„So wie , der Führer nur . Deutschland sieht , wollen
auch wir nur Deutschland sehen pnd deshalb zum fünften

.Male zyr Erzeugungsschlacht antreten . Nur an diesem
Maßstab wird uns die Geschichte messen und an nichts
sonst. Uns kann es gleichgültig sein , ob dieser oder jener
Zeitgenosse unseren Idealismus verstehen wird oder
nicht . Wir tragen im Herzen die Zuversicht , daß wir
unter Adolf Hitler an vorderster Front für Deutschland
kämpfen und für Ideale , die uns Adolf Hitler ver¬
kündet hat . Wir glauben an Adolf Hitler und deshalb
kämpfen wir für ihn bis zum letzten Atemzug . Ich aber
habe die Gewißheit , daß ich mich auf das alte erprobte
Führcrkorps des Reichsnährstandes felsenfest verlassenkann ."

Der starke Beifall , der die Rede des Reichsbauern-
fllhrers immer wieder unterbrach , steigerte sich am
Schluß zu einer gewaltigen Kundgebung der
^vreue und des Vertrauens der deutschen
Vauernschaft zum Reichsbauernführer.
Das Sieg -Heil auf den Führer , zu dem auch im
kommenden Jahr der Erzeugungsschlacht das Landvolk
wieder im unwandelbaren Glauben aufblicken wird , und
die Lieder der Nation beendeten die erhebende Schluß-
kundgebung in der Goslarer Stadthalle.

»

Nach dem Abschluß des ReiHsbauerntages empfing
Reichsbauernführer Darrs in Goslar die Ehrenabord-
nungen des deutschen Landvolkes , die anläßlich des
Erntedankfestes alljährlich dem Führer in der „Kaiser¬
pfalz " vorgestellt werden . Der Reichsbauernführer dankte
jedem einzelnen für die im Rahmen de-r Erzeugungs¬
schlacht geleistete vorbildliche Arbeit . Als Zeichen der
Anerkennung überreichte er jedem Teilnehmer sein Bild
mit . eigenhändiger Widmung und wies in einer kurzen
Amprache auf die Bedeutung des Landvolkes als Er-
nährungs - und Blutsquell des deutschen Volkes hin.

Heule berichtet tHamberlain
(Oralitbsriolit rmssrss I-onäonsr Vertreters)

London,  28 . November.
Der heute stattfindenden Untcrhaussitzung sieht man

in London mit großer Spannung entgegen . Zunächst
wird Ministerpräsident Chamberlain über seine Pariser
Reise berichten . Wenn auch von seiner Erklärung keine
Ikeberraschungen erwartet werden , erhofft man in poli¬
tischen Kreisen doch eine Klarstellung über die Hal¬
tung der britischen Regierung zu den aktuellen Fragen
der internationalen Politik.

Auf der Tagesordnung der Unterhaussitzung steht fer¬
ner ein « Erklärung des Zivilverteidigungsministers Sir
John Anderson über die Durchführung des National-
dicnstes und den Ausbau des Luftschutzes . In unterrich¬

teten Kreisen wird erklärt , daß die Regierung trotz des
freiwilligen Charakters des National -Registers die Ein¬
führung einer gewissen Art von Dienstpflicht  plane.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang eine
Erklärung des „Observer " , daß die „künstlich vergrößerte
Aufregung " über die deutsche Judengesetz¬
gebung  keinen Einfluß auf die britische Außenpolitik
haben dürfe . Von dem angekündigten deutsch - fran¬
zösischen  ll e b e r e i n k o m m e n verspricht sich die
Londoner Presse gleichfalls eine weitere Klärung der
europäischen Atmosphäre . Sie drückt allerdings die Be¬
fürchtung aus , daß dieses Friedcnswerk durch die fran¬
zösischen ' Marxisten sabotiert werden könnte . In fast
allen Blättern findet sich daher der Wunsch , daß
Daladier durch energisches Durchgreifen gegenüber den
roten Aufstandsversnchen Erfolg haben möge.

11 Todesopfer des Flugzeugunglücks
Berlin , 28. November.

Zu dem bereits gemeldeten Unfall eines deutschen
Flugzeuges am Sonnabendnachmittag auf dem Flug¬
platz in Bathurst (Westafrika ) wird ergänzend berichtet:

Das viermotorige Flugzeug v . Z.IVI ist , von Berlin
kommend , Sonnabendmiitag in Bathurst eingetroffen,
um von hieraus einige Probe - und Meßflüge unter den
besonderen klimatischen Bedingungen in den tropischen
Gegenden durchzuführen . Beim Start zu dem ersten
dieser Flüge verlor das Flugzeug bald nach dem Ab¬
heben vom Erdboden aus bisher noch nicht einwandfrei
geklärten Gründen wieder an Höhe , und seine linke
Tragfläche stieß mit einer am Rande des Flugplatzes
stehenden Palme zusammen . Das Flugzeug stürzte ab
und geriet nach dem Aufschlagen in Brand . Von den
15 Insassen kam die aus Flügkapitän llntucht , Flug-
kapitän Blanlenburg , Oberfunker -Maschinist Eillwald,

Flugzeugfunker Säger , und Flugmaschinist Lardong
bestehende Besatzung , ferner vom Reichsluftfahrtmini¬
sterium Fliegerstab -Jngenieur Schwendler und die für
navigatorische Zwecke eingesetzten Handelskapitüne An-
drae , Benthin und Sutter und vom Motorenwerk die
beiden Monteure Pfaesflin und Hasenmüller uins Le¬
ben , während Diplom -Ingenieur Schinzinger , Diplom-
Ingenieur Hansen und Ingenieur Thischme leicht und
Diplom -Ingenieur Feßler schwer verletzt wurden . Für
die Verletzten besteht nach den vorliegenden Meldungen
keine Lebensgefahr . Die deutsche Unfall -Untersuchungs-
kommission befindet sich auf dem Wege nach Batlurst.

Die deutsche Luftfahrt verliert durch diesen tragischen
Unfall bewährte Mitarbeiter . In der Oeffcntlichkeit
sind die beiden Flugkapitäne Blankenburg und Untucht
durch besondere fliegerische Leistungen bekannt gewor¬
den.

Konrad kenlein
zu den tschechischen Mitbürgern

Troppau , 28. November.
Nach einer großangelegten Rede vom Sonnabend , die

als Rückblick und Bekenntnis galt , sprach Konrad
Henlein am Sonntagvormittag im Festsaal des
Troppauer Rathauses zu den tschechischen Mitbürgern.
Seine programmatische Rede . vor den zahlreich ver¬
sammelten ehemaligen Bürgermeistern der tschechischen
Gemeinden fand vollen Anklang , was auch aus der Er¬
widerung der tschechischen Redner hervorging , die dem
Großdeutschen Reich die Loyalität der in seinem Gebiet
verbliebenen Tschechen versicherten.

deutsch-italienisches Nundfunkabkommen
Austausch von Konzert - und Jugendsendungen

Rom , 28. November.
Zwischen dem Reichsrundfunk -Jntendanten und dem

Generaldirektor der italienischen Rundfunkgesellschaft
kam eine Vereinbarung zustande , die einen weitgehen¬
den Austausch von Rundfunksendungen
zwischen beiden Ländern vorsieht . Während der deutsche
Rundfunk beispielsweise jeden ersten und zweiten Diens¬
tag im Monat Musik für Italien sendet , überträgt der
italienische Rundfunk jeden dritten und vierten Dienstag
Musik für Deutschland . Außerdem sind Üebertragungen
von großen Konzerten , Volksmusik und dergleichen
geplant . Von besonderer Bedeutung ist das lleberein-
kommen , wonach dieses Austausch -Programm auch
Ilcbertragungen von Feierlichkeiten der beiderseitigen
Jugendorganisationen umfaßt.

Eine poliiisch - sowsttrussischc Erklärung betont , daß die Be¬
ziehungen zwisä )en beiden Staaten auf Crund des Nicht¬
angriffspaktes geregelt werden sollen.

Polnisch-tschecho- slowakischerZwischenfall
Preßburg , 28. November.

Im Verlaufe der am Sonntag erfolgten Besetzung
der restlichen Polen zugesprochenen Gebiete in der Slo¬
wakei ereignete sich erneut Zwischenfälle . Bei dem Ein¬
marsch der polnischen Truppen in das 2aworyna -Tal
kam es wegen angeblicher Ueberschreitung der Demar¬
kationslinie zu einem Feuergefecht mit den Tschechen,
wobei ein polnischer Major getötet und ein Unteroffi¬
zier schwer verletzt wurde.

So ist's recht!
Warschau , 28. November . '

Auf -Grund des neuen polnischen Gesetzes zur Auf¬
lösung freimaurerischer Organisationen . wurde das Ver¬
mögen der Warschauer jüdischen Loge L 'nei Brich von
der Polizei beschlagnahmt und sichergestellt.
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Hoher 1? : 0 -Sieg von luras Handballern
Neuausstellung bewerte sich- mo . nahm flrsten überraschend einen wichtigen Punkt ab

D !e EaiBlassenspiele im Hanvball brachten feine Nelier-
rafchiingen. Unverändert blieben die führende» M,iiiu !äwiü>»
MLL Lündburg und der Gau -meister K -L ' LnL ' Lr
allerdings fplelsrei war , an der Spitze der Tamile Die Lnne-
burger bezwängen den WZV . JR . 73 Hannover mit L
rmmrten dannt ein schweres Hindernis aus dein Liege , ur
Sleifterfcha -ft himaeg . — Tura Gröpelingen konnte in neuer
Ausstellung den DSL 1887 Hannover L E 1^ 0 chLm
Der sL >. slrmrnia Hannover und MTV . Brnnuschwei -g trenn-
k « bch unentfch -icden 13 :13 . Eevinania List verlor estvas
»verlaschend gegen den Ilenling 1910 Limmer mit 3 :7. Die
neue Tabelle:

15 :1 117 :12
15 :1 .71 :39
12 :8 79 : 19
19 :1 16 :28

9 :11 65 :88
8 :12 71 : 86
1 :11 17 :84
1 :16 60 :87
3 :15 53 :112

MSB . Liliieburg 9 8 10
Post SV . Hannover 8 7 10
WSV . I . R . 73 Hannover U0 6  0 1
Tura Gröpelingen 6  5 0 2
Arminia Hannover lü 1  i 5
Ä!TV . Brannschwcig 10 3 2 5
Germania List 9 2 0 7
1910 Limmer 10 2 0 8
TTV . 1887 Hannover 9 1 1 7

Tura Gröpelingen — TSV . 1887 Hannover 17 :0 (7 :6)

,-Tas Tressen der beiden Ganklassen -Mannschaftcn hatte giitcn
Beluch gef -unden , Netz an Spannung jedoch viele Wünsche
ojsen . Denn die Hannoveraner , die mit neuer , verjüngter
Mannschaft antraten , waren durchaus kein ebenbürtiger
Gegner . Bis aus den Torhüter , den Mittelstürmer und den
hernach in die Verteidigung zurückgezogenen Halbrechten ent-
kehrte die Mannschaft genügender Spielerfahrung . Ein paar¬
mal versuchte sie mit weiten Vorlagen zum Erfolg zu kommen,
rannte sich sonst jedoch immer wieder lest . So blieb trotz aller
Schnelligkeit jeder Versuch znm Aufbau eines aussichtsreichen
Angriffes ergebnislos . Glückte trotzdem einmal ein Durch¬
bruch , so endete der Wurs auf das Turator in den Händen des
Hüters desselben.

Die Turaels übte für die Niederlage vom Dorsonntag Ver¬
geltung . Eine Ilm - und Neueinstcllung bewährte sich bestens.
Müller I als Mittelstürmer , Meyer auf Halblinks , Eichoss
wieder Linksaußen , dann Müller II und Schikora als rechter
Flügel ist Wohl die beste Lösung . Die Läuferreihe mit Meister
Brandt und den beiden Sicgmann ist , an den Leistungen von
Sonntag gemessen , hervorragend besetzt . Flathmann und Hell-
mich wehrten und deckten bestens ab . Und Lüers als Hüter
des Heiligtums verwehrte dem Gegner gar das Ehrentor.
Einzige Enttäuschung bereitete den Tura -Anhängern diesmal
Giehosf , dem bald ein halbes Dutzend Würfe daneben und
gegen den Pichten gingen . An ihm liegt es , wenn die
20 Treffer nicht voll wurden . —

linier der aufmerksamen Leitung von Meyer (Oldenburgs
legten beiderseits die Mannschaften mit einem Elan sich ins
Zeug , der die Spannung aus den Ansgang des Treffens auf¬
steigen ließ . Tura spielte gegen die tiefstehen -de Sonne , mußt
dem Gegner Wohl oder übel die grüsicre Chance überlassen.
Trotzdem bekommt Tura nach dem ersten Trcsscr von Meyer
schnell Oberwasser . Vorerst wird noch ein 13 -Mcter -Warf von
Meyer verschenkt . Diese Scharte wetzt Siegmann mit dem
zweiten Treffer aus . Müller bringt schlagfertig den dritten
Treffer an , Meyer erzielt Tor 1 . Währenddem haben die
Gäste kaum einen wohldurchdachten Angriff entwickelt , kommen
trotz allen Einsatzes nicht znr Entfaltung . So sind Müller,
Meyer und Siegmann II noch jeder einmal bis zum Seiten¬
wechsel erfolgreich.

Nach diesem zeigt sich Tura noch weit mehr überlegen,
schnürt den Gegner vollkommen ein . Gemäß wohlberechncter
Abgaben an den jeweils freilaufenden Stürmer setzt es Schuß

aus Schuß gegen das Gehäuse der Hannoveraner . Deren Tor-
hüter muß sich geradezu aufopfern , wird oftmals dnrch Beifall
ausgezeichnet . Meyer erzielt Treffer 8, Siegmann Nr . 9, Schi¬
kora verwandelt Freiwurf , dann wieder Meyer , und nach
langer Vorlage macht Schikora das Dutzend voll . Noch wehrt
sich der Gegner tayfer , und anständig . ' Doch rein gar nichts
will ihm glücken . Dagegen scheust » , die rechte » Gelegenheiten
nutzend , beide Außenläufer noch je ein Tor , Meyer noch zwei
und Müller eines , so daß der Ehrentresser den Hannoveranern
versagt blieb . og

MSB . Liiiicbnrg — MSB . JR . 7 .3 Hannover 10 :6 (5 :1)

. I » der Hvidestadt Lüneburg gab es ein spannend «? Kamps-
lpiel . Beide Mannschaften kämpften verliessen , »m den Sieg
und es gab teilweise einige große Leistungen ' zu beobachten.
Die Lünebnrgcr waren im Ttuvm etwas besser und schassten
in der ersten Spielhälfte einen Dorsprnng von vier Toren , der
bis znm -Sclsinß gehalten wurde . Die 73er versiebten einige
aussichtsreiche Angriffe durch Einzelspiel.

Arminia Hannover — MTB . Brannschweig 13 :13 (8 :10)

In Hannover gab es ein flottes Kampfspiel , t »»S leist -ungSr,
gerecht unentschieden endete . Die Nr -miuen entwickeln sich
immer mehr zu einer Kampsmannschaft ersten Ranges . Beide
Stürmerreihen zeigten von allem in der ersten Dpiclhälste
große Leistungen Die Braun -schweiger konnten ihren Awei-
Torc -Vovsprung nicht halten . Besonderes Lob verdient der
große Kampfgeist der Nrminen.

1910 Limmer — Germania List 7 :3 (1 : 1)
Es bestätigt sich , daß es mit den Listcr Germanen bergab

geht Jedenfalls wurden sie hent « von den Liimner -ancrn in
der zweiten Spiel -Hälfte glatt überspielt . Beide Mannschaften
zeigten in der ersten Tpielhälstc keine besonderen Leistungen.
Der Sturm des Neulings kam dann teilweise gut in Fahrt
und schoß die znm Sieg notwendigen Tore.

vezirksklasse
In der Bezirksklasse werden die Punktspiele ebensalls fort¬

gesetzt.
In der Staffel Bremen ist der erste Durchgang fast beendet.

Der Tabellenführer Tn -S . Arsten konnte gegen die Bremer
Turngemeindc nur unentschieden 6 :5 spielen und gab damit
einen wichtigen Punkt ab . Die Tabellenspitze übernahm der
Neuling TSV . Lcestc, der den ATTB. Habeiilhausen mit 8 :1

schlug . Die Tabelle hat folgenden Stand:
TTV . Lsests 8 7 0 1 11 :2 71 :16
TuT . Arsten 9 6 2 1 11 :1 61 :38
Hasted -tcr MD8. 8 6 1 1 13 :3 71 :11
Tv . d B. 9 5 0 1 10 :8 76 :63
Tv . Gram -bke 8 4 0 1 8 :8 67 :63
BTG. 8 Z I 1 7 :9 35 :55

ATSV . Habeuhausen 8 3 0 5 6 :10 52 :62
Vl -umenthaler Tv. 9 3 0 6 6 :12 52 :62
Tv . Oslebshauscn 9 3 0 6 6 :12 11 :58

Tvg . Hemelingen 8 0 0 8 0 :16 21 :71

TSB . Lecste —- Habenhausen 8 :1 (5 :2)

Vor einer zahlreichen Zuschauermenge begann ein flottes
Punktspiel . Die Platzmannschaft begann recht vielversprechend.
Die Innenstürmer schössen innerhalb 10 Minuten süns Tore.
In dieser Zeit war die Deckung der Lecster allen Angriffen
gewachsen . Langsam kamen die Gäste in Fahrt . Die Deckung
wurde besser , das Spiel ausgeglichener . Dem ersten Gegen¬
treffer können die Habenhauscner kurz vor Halbzeit noch

6erät -Wettk8mpfe der heimischen Vereine
Zielsetzung„Volk in Leibesübungen " ersichtlichbei allem lun

Zu einem weitreichenden , sportlichen Geschehen gestaltete
sich wiederum der diesjährige Eerätewcttkamps innerhalb des
Unterkrcises Bremen des TRL ., der Sonnabend und Sonntag
die Turner und Turnerinnen der Vaterstadt in Massen aus
den Plan rief . Werbung und . Hebung deutschen Gerätturnens
ist und bleibt Urzweck der Veranstaltung, . dem sich Erziehung
zur Härte , Pflege wahrer Kameradschaft und Einrcihung in
das „ Volk in Leibesübungen " gemäß dem Wollen des Füh¬
rers folgerichtig zugesellst . Daß dabei einzelne vermöge bester
Veranlagung hervortreten aus der Masse , ist gut im Hinblick
aus Vorbild und Beispiel , kann der Geltung Deutschlands
als Sportnation nur dienlich sein . Dennoch bleibt die Brei¬
tenarbeit gemäß völkischer Gesundung und Wehrhastigkeit
oberste Richtlinie . Bei solcher Art Gerätewettkämpsen ist sie
gegeben.

Der Sonnabend gehörte den Altersturncrn . Diese traten in
Stärke von 85 in der Turnhalle des Mtv . v . 1875 zum Wett-
kamps an . Alle drei Stufen hatten einen Siebenkampf zu be¬
stehen , der je zwei Uebungen an den Geräten und eine
Pftichtsreiübung umfaßte . Münnerturnwart E . Stärken
und sein Stab von Kampfrichtern sanken bei den alten Ge¬
treuen beste Ordnung und Gefolgschaft , denen sich Kamerad¬
schaft und neidlose , gegenseitige Unterstützung zugesellte . Be¬
sondere Beachtung sanken die Uebungen der Sonderklasse , in
der diesmal P . Böhm (Tschst . Vorwärts ) als ehemaliger
Meisterturner mitkämpfte , den Vorjahrssicgern Kempter und
Walter mit überlegenen Leistungen bald die Stirn bot . Auch
W . Hein vom Mtv . griff in den Kamps um die Spitze ent¬
scheidend ein und sicherte sich den Platz hinter Böhm . In
Klasse 2 war das Können weit ausgeglichener , so daß erst
langsam die Besten sich herausschälten . Hervorragend hielten
sich dabei : Vellguth , Erünklee (beide Hast . Mtv .) , Siemercng
(Tv . Friesen ) , Emshoff (BTV .) und Bollborn (Tschst . d, V

überbieten war . Im übrigen standen im Bestreben nach
bester Haltung nur Ivenige zurück . Unter dem Leitspruch:
„So jung kommen wir nicht wieder zusammen " sammelten sich
die Altersturner nach Beendigung des Wetttampses zu emem
Kawecadschastsabend , sür welchen das Heim des Mtv . bestens
Raum bot . „ . ^ ,

Sonntag srüh mußten drei Hallen der rwrtsetzung de»
Eerät -Wettkampscs dienen . Im MTV . leitete .Heinz , Schiachter
den Kamps der Jugendturner . Hier hatte die Oberstufe « inen
Neunkampf , die Unterstufe einen Siebenkampf auszlitragen.
Beide Stusen forderten Ausdauer und fortgeschrittenes Kön¬
nen als Erziehung zur Härte . Musterhafte Ordnung herrschte
vor . Beachtlich beim Ringen um den Sieg die sauberen Kur-
Übungen , welche von ernster Vorbereitung Zeugnis ablegten
und zü besten Sossnungen sür den Nachwuchs berechtigen.

Zu der BTG '.-Tuvichalle gab es o,u hartes N(Mgen der
Männer , die in drei Stusen leisdungs -mäßig stch teilten.
Größte Anteilnahme weckten bei schmiern lind Teil nehmern
naturgemäß die schwierigen Ueblingei , der . Mesttevklafft , in
der Peters und Funke , BTG ., Holluagcl , M -rV .,
Iahn , und andere bekannte Turner «hr Können in die Waag¬
schale gaben . Aus irgendeinem Grunde waren bei den Ab¬
gängen vom Reck viele Versager zu verzeichnen . Desto mehr
konnte man sich Irenen der schivicrigen Mioftei -ildungeii in der
Oberstufe , die aus ernstes Streben eines H . Schneider , AB - V .,
n . « . hindeuten . Auch in der Ni,terft,, -,e war nmn -ch stche^
und schöne Uebung zu beobachten Nur die Pferdgeichwunge
verrieten , daß am festlichen Pferd , die Neigung zu au - vauern-
dem Neben nicht überall vorherrscht.

Die Turnhalle des AÄTV . von 1860 mußte dem Ringen
von 250 Turnerinnen Raum biete » . Die J -uO?,»vtu,rner >un « n
eröffneten dassell >e am Sonntag srnh . ,rra >>eii,lst >rerm Wil -na
Meier leitete einettz -iirdriicksvolle Morgenfeier unter Kern-

spruch : Irisch strelren , sie , frch halten fröhlich die G^
Lebens genießen , sromm gebotene Pflichten " stE " .
gemeinsame Gesang des Liedes „ Getreu allezeit beendete die

^Jn der Jngend -O-berstufe zeichneten sich erfreulich viel«
Mädel dnrck ^ sauberstes Turnen aus . Hilde - l'unmnn heimste
manche Höchstpunktzahl ein . Wenig nach >ta » d i .,r die ^ er^
einskameradin -Helga Landwehr . In der W >ü<nd -Nn ^ rst >ift
bildeten 1 Lelnnkiihl . BTG ., O . Huesmann , ABstV ., vi . hb-
ting , BDB ., G . Ehlcrs u . a . eine erfreulich leistungi -fahige

der Oberstufe lenkte größte AusmettsaEtt der
Zuschauer auf sich . Die Gerätübungen einer Lotte S,I ig,
Doris Kastens und Inge - chmidtbelnliiit ledacb auch die Turnerinnen der Mittelstufe , rnc
nebst der " Unterstufe einen F " MkaiNps
durch schöne Saltimg jeden Zu,chauer ^ begeistern . W ' de
HandnerSt -Pievkainpf führte Lcnchcn ^ leing , ^ ger,"
beim Deutschen Turn - und Sportfest in - nebe ^ Jnf^
bora .kwlckamv das Feld an - Unterkreistiiriiwarlin wlfrieoe

Snshagci / und ihre bewährten Kampfrichtern,neu betreuten
mit aller Fürsorge die große Schar , so daß znr M > ag z
Kämpfe Erledigung fanden . . , , Beiiici,

Der aellabend in - den Eentralballeii hatte starten senil»
gesunden , winde eingeleitet mit schmetternden Marfchn 'eise»
der Fredo -Niemann -Kapelle.

Untcrkreissührer Stöver sprach herzliche Worte der Be¬
grüßung , dankte allen Beteiligten sür Einsatz und Treue.
— Erlesene Vorführungen  schlugen sodann alle Fest¬
teilnehmer in Bann . Turner des Mtv . begannen mit zackigen
Freiübungen , Bilder , voll Schönheit und - Bewegung schuftn
Turnerinnen der BTG ., die besten Turnerinnen , des Unter-
kreises zeigten am Hochbarren -sauberste Kürübungen, . Jugend-
turner des ABTV . gefielen mit mutvollen Sprüngen an Tisch
und beim Flachturncn , Kür -, Frei - und Handgerätübungen
verrieten meisterliches Können , einen fortreißenden Marsch¬
tanz führten Turnerinnen des Mtv . vor , Schwnngsormen mit
der Keule , Ballübungen nach Walzertakt und Seilspringen
boten Turnerinnen der BTG ., einen drastischen Holzschuh-
tanz die des ABTV . Eine hervorragende Leistung vollbrachten
zwei Mitglieder des ABTV . ain Rhönrad . Sämtliche Dar¬
bietungen wurde wohlverdienter Beisall zuteil . Mit Worten
der Rückschau und Anerkennung sür Treue und Pilicht-
ersüllung , ferner des Dankes an die Presse , welche sich immer
mit Liebe und Verständnis sür Turnen und dessen Förderung
eingesetzt habe , leitete Obertnrnwart Heinr . Lange die Ver¬
kündn » -; der Sieger ein . Diese klang aus in der Führer¬
ehrung » nd dem Gesang der Lieder der Deutschen.

Nachstehend die ersten drei Sieger jeder Stufe : Männer-
Mcisterklasse : 1. Ernst Peters , BTG ., 177 Pkt . ; 2 . Arthur
Dreher , Mtv ., 161 Pkt . : 3 . Walter Funke , VTG ., 162 Pkt.
Turner -Oberstufe : 1. Eerh . Hellmers , Tv . Iahn , 173 Pkt . :
2 . Sans Schneider , ABTV ., 170 Pkt . ; 3 . Heimr . Rügen,
BTG . , 161 Pkt . Unterstufe : 1. Ferd . Bode , Tv . Friesen . 170
Pkt . : 2 . Sans Kümmert , Waller TTV ., 165 Pkt . : 3 . Karl
Reese , BTG ., 165 Pkt . Jiigend -Obersttise : 1 . Heinz Fleck,
ABTV . , Eef . 8/75 , 159 Pkt . : 2 . Heinz Jäger , Tv . Mahndorf,
Dj . 1/75 , 151 Pkt . -, 3 . Wolfg . Witschner , TvdB ., HJ . 36/75,
153 Pkt . Zligcnd -Uiiterstuse : 1. N . Nvwacki , ABTV ., HJ . 8/75,
126 Pkt . ; 2 . Riid . Nüremberg , ABTV ., HJ . 8/75 , 117 Pkt . :
3. K . v . Düneke , Br . Ost , HA . 6/75 , 115 Pkt . Altcrstiirner-
Sondertlassc : 1 . Paul Böhm , Tschst . d . V . Vorwärts , 132 Pkt . ;
2 . Will, . Sein , Mtv ., 125 Pkt . : 3 . Rud . Kempter , ABTV .,
122 Pkt . Altersklasse I : 1. Gerd Sicmering , Tv . Friesen , 126
Pkt . : 2 . Will, . Emshosf , BTV ., 12 ? Pkt . : 3 . Herbert Fricke,
ABTV ., 121 Pkt . Altersklasse II : 1. Will, . Vollborn , Vor¬
wärts , 126 Pkt . : 2 . Fritz Grünklee und Fritz Vellguth , Hast.
Mtv ., 121 Pkt . Altersklasse III : . 1. Jr . Meyer , Waller TSV .,
134 Pkt . ; 2 . Fr . Meyer , Tschst . Vorwärts , 122 Pkt . ; 3 . Rud.
Wenzel , ABTB . , 117 Pkt,

Turner innen -Oberstufe : 1 . Lotte Hillig , ABTV . v . 1860,
88 -/ - Pkt . : 2 . Doris Kastens , BTG ., 85 Pkt . ; 3. Marianne
Fischer , Mtv ., 81 Pkt . Mittelstufe , 5 -KämPs : 1 . Hanna
Schmidt , BTG ., 92 Pkt . : 2 . Elsriede Prasilhn , Mtv ., 90 Pkt . :
3 . Lilian Bunk , ABTV ., . 89 .Pkt . Iliitersttift , 5 -KamPs:
1 . Christa Ivans , Mtv ., 87 Pkt .: 2 . Lieselotte Pohlmcycr , Tv.
Grambke , 85 Pkt . : 3 . Hildegard Böttcher , BTV ., 81 Pkt . Hand-
gerät -5 -KamPs , Oberstufe : 1. Lenchcn Fuscnig . Waller TSV .,
88 Pkt . : 2 . Jngeborg Holzkamp , ABTV ., 87 Pkt . ! 3 . Gertrud
Heister , TvdB . , 86 Pkt . Handgcrätc -5 -KamPf , Unterstufe:
1. Karla Behnken , 2 . Gerda Graul , 3 . Grcte Bollmann , sämt¬
lich vom Waller TSV . Jugcndstufc , 5 -Kampf : 1 . Hilde An-
mann , Mtv . , 93 Pkt . : 2 . Helga Landwehr , Mtv ., 89 Pkt . ;
3 . Hertha Arlt , Hast . Mtv ., 85 Pkt . s20

einen zweiten hinzufügen : Nach der Halbzeit begannen die
Gäste mit ungestümen , alier planvollen Angriffen eine gün¬
stig « Wendung herbeizllsührcn . Dem dritten Tor der Habcn-
hauscner seifte » die Leester einen weiteren Trcsser entgegen.
Die Blau -Weißen drängten weiter . Ai >er nur ein vierter
Trcsser ist dieser Ansiiente lieschieden . Langsam kommen d,e
Leester wieder in Fahrt . Zwei wettere Tore , das letzt « durch
einen Treizehnmeter , sieltte » den Sieg sicher . .

Die Legstcr Mannschaft wirkte gegenüber den letzten Spie¬
len uneinheitlich und nicht entschlossen genug . Die Gäste
dagegen spielten , abgesehen von der ersten Spiclhalfte , unbe¬
kümmert und energisch auf Sieg , der ihnen mit etwas mehr
Glück auch wohl beschieden gewesen wäre . slm

BTG . — T » S - Arsten 5 :5 (3 :3)

Aus dem Friedrich -Lndwig -Jahn -Platz standen sich diese
beiden Mannschasten znm sälligen Pslichispiel gegenüber und
lieferten sich einen hervorragenden „ nd ausgeglichenen Kamps.
Wie schon öfter , überraschte die BTG . aus eigenem Platz gegen
die savorisierten Nrstencr mit einem Unentschieden und dabei
lag ein Sieg der Plntzbesitzcr sogar sehr im Bereich der Mög¬
lichkeit . Avstens Triebkräfte im Sturm , Rechtsautzen und
Linksaußen wurden dnrch die ausmerksame Deckungsarbeit der
beiden Außenläufer der BTG . lahmgelegt . Erfreulicherweise
artet - das Spiel trotz Gleichwertigkeit nicht aus , was nicht
zuletzt ein Lcvdicnst des stets 'gerechten und anfmerksamen
Schiedsrichters Jack (ABTB .) war . Erwähnenswert sind noch
die Leistungen beider Torwächter , die hervorragende Abwehr¬
arbeit zeigten . '

Gleich nach Beginn des Spiels brachte Meyer (Arsten ) seine
Mannschaft durch placierten Jlachwurf in Führung . Sein
Namensvetter von der BTG . schasste durch Freiwurf den Aus¬
gleich und kurze Zeit daraus wurde derselbe Spieler von seinen
Nebcnleutcn gut freigespielt und brachte die BTG . mit 2 :1
in Führung . Busch sorgte sür den Ausgleich , und Ehlcrs , dcr-
seincm Läufer endlich entwischte , vcrschasfte seinem Verein
die Führung . Der erstmalig wieder mitspielende Ellrodt ( BTG .)

'sandte kurz vor Halbzeit zum Ausgleich ein . — Nach Wechsel
kämpften beide Mannschaften verbissen um die Führung und
war es dem eifrig spielenden Mittelstürmer des BTG . (Meyer)
vergönnt , seine Farben in Führung zu bringen . Jahnsscn
erkämpfte dnrch guten Alleingang ein 5 :3 für BTG . Durch
einen 13 -Mcter -Wnrs , welcher unbedingt vermeidlich war,
kommt Arsten auf 5 :1 heran und Ehlcrs schasst durch einen
unhaltbaren Wurs den 5 . Treffer und erreicht somit den
Ausgleich und einen wichtigen Punkt sür seinen Verein . —
Der zahlreichen Airschauermenge wurde ein überaus faires und
ritterliches Kampsspicl gezeigt,und ist ein Unentschieden dem
Spielverlauf vollkommen gerecht . 22

In der Staffel Osnaibrück feierte der Tv . Schneller über die
Spvg . 16 Osnabrück einen klaren 13 :0 -(6 :0) -sieg . Der Tv.
Bramsche schlug den Tv . Haste sicher mit,10 :4 (7 :2) .

1. Kreisklasse
In der I . Kreisklasse gab es diesmal zwei Spiele , die die

erwarteten Ergebnisse zeitigten.
Stern — Begcsacker Tv . 12 :6 (6 :2) . Die Stcrner hatten das

Spielgeschehen stets in der Hand . Die Vegcfacker fetzten sich
eifrig ein , doch konnten sie den Sieg der Stcrner , die teil¬
weise ein gutes Stürmcrspicl zeigten , nicht gcsährben.

Arbergcn — Br . Sportfreunde 8 :5. Die Arberger hatten
diesmal sehr stark um Sieg und Punkte zu kämpfen . Die
Sportfreunde legten besonderen Wert auf eine ausgezeich¬
nete Dcckiingsarbeit , so daß Arbergcn nur mit drei Toren
Unterschied siegen konnte.

Die Tabellen haben solgenden Stand:

Staffel 1
Tv . Numund 8 5 0 I 10 :2 13 :32
FC . Stern 6 4 0 2 8 :1 13 :36
Scharmbccker Tbd. 6 4 0 2 8 :1 32 :26
BSV. 6 3 0 3 6 :6 29 :21
Tura Gröpelingen 2 6 2 0 1 1 :8 29 :33
Tv . Woltmershausen 6 2 0 1 1 :8 20 :31
Vegcfacker Tv. 6 1 0 5 2 :10 32 :10

lasse! L
SnS . 96 5, 4 0 I 8 :2 16 :36
Tv , Arbergen 6 1 0 2 8 :1 19 :25
BTV. 5 3 1 1 7 :3 11 :29
TSV , Osterholz -Tcn. 5 3 0 2 8 :1 12 :21
ABTV. 5 1 2 5 :5 30 :33
Br . Sportfreunde 5 9 1 1 1 :9 18 :12
SV . Werder 5 0 1 4 1 :9 17 :52

Frauen : Tura — Br . /SportsreMdL 5 ;2 (8 :1) 7 Mart . Blink -,
mann 2 — Karstadt 10 :0? »' e . - -- -- -

Weitere Ergebnisse : Klasse 2 : Sportgcm . st — Tv . Ober --:
Neuland 8 :1 (5 :0) ; Polizei — Waller TSV . 7 :5 ( 1 :1) ; Tv.
Mahndorf — VsL . Achim 9 :0 (2 :0) .

Sonstige Klassen » u . Freundschaftsspiele : Stern 2 — BSV . 2
8 :8 - (5 :2 ) / ' BTG . 3 n . 1 (komb .) — 2. Batterie 3 :6 ; Osterh .-T . 2
gegen Tvg . Hcmelingcn 6 :3 ; Ostcrholz -T . 3 — BTV . 3 , 6 :2
(3 :t ) ; Dovcntor 2 — Waller TSV . 2 . 21 :1. — HJ .-Ipiele:
Ees . 32 (Tnra ) — Gest 18 (Tura ) 2 :25 ; Ees . 21 (Habenhau¬
sen ) — Eef . 29 (Huchting ) 12 :2 ; Ges . 1 (Sastedter MTB .) —
Gcs . 6 (Werder ) 28 :0 ; Ees . 36 (TvdB .) — Ges . 38 (Waller
TTB .) 16 :0.

Freundschaftsspiele

Bei den Freundschaftsspielen wurde das Spiel Tv . Wolt-
mershansen — SuS. 96  beim Stande 6 :8 zehn Minu¬
ten vor Schluß abgebrochen . Bei Halbzeit führten die 96er
6 :3 . Gegen die führende Mannschaft der Ttassel 2 errangen
die Pilsdorser somit einen beachtenswerten Ersolg . — In
Lsterholz holte sich der BSV . über den TSV . Osterholz -Tcn.
«inen schönen 7 :5 - (5 :2-) Erfolg . Das Spiel war recht span¬
nend und sah den BSV . verdient als Sieger . — —

1. Serie des Vreibalinenkampfes
Nachdem nun der erste Abschnitt in den Kämpfen auf allen

drei Balfiiarten abgeschlossen ist , begann gestern der Auftakt
zum größten Weltkampf der Sportkegler : des Dreibahnen-
kampscs . Die drei ersten Durchgänge erfordern je 50 Wurs
aus Bohle , Schere und Asphalt hintereinander . Im Schluß¬
kamps dieses Wettbewerbs , der mit je 100 Wurf über die
Bahnen geht , kommt es dann zu einer gewaltigen Krast-
linv Ausdauer -probe . — In dem jetzt abgeschlossenen ersten
Durchgang setzten sich folgende Sporstkamcraden an die Spitze:
1. Bohrens 1019 ( !) , 2 . Decken 1030 , 3 . Johannfon 1022,
1. Hamann 1021 , 5 . Warnten 1008 , 6 . Liltjen 1905,
7. R . Schmidt 1003 , 8 . Eeneralsky 1000 , 9 . Oestmann 997,
10 . Heimsoih 994 Holz.

Die Senioren und Frauen begannen gestern ebenfalls ihre
erste Serie um die Meisterschaft auf Bohle und Schere . Der
vorjährige dreifache Bleister v . Osten setzte sich auf schere
gleich im ersten Durchgang wieder an die Spitze , während
auf Bohle Berndt einstweilen vor Krieger die Führung über¬
nahm.

Bei den Frauen führt wiederum Fra -p Wiekeuberg an,
Bohle und Frau Hünevberg auf Schere.

Ergebnisse : Senioren , Bohle:  1 . Berndt 753 , 2 . Krüger
753 , 3 . v . Osten 719 , 1. Spohler 718 , 5 . Silier 717 Holz . —
Schere:  1 . v . Osten 726 , 2 . Tchwettae 708 , 3 . Lahvmann
708 , 1. Fcller 703 , 5. Zlßmcr 697 Holz . — Frauen , Bohle:
1 . Wiekenberg 710 , 2 . Hüncrberg 726 , 3 . Thüncmann 716,
1. Schier 710 , 5 . Groiheer 672 Holz . (7

kreismeisterschaftm im TNannschastsrmgen
Der flvkv . siegt über eine Nachwuchsmannschaft des kraftsportvereins Simson

Am Sonntagnachmittag wunde in dieser Wintersaison erst¬
malig znr Kreismeisterschaft des Fnchamts Schwerathletik im
TRL . im gri -echifch -ri 'mischen Maiinschaftskainpf gestartet.
Gegner waren die ersten Mannschaften der beiden stadtbreini-Gegner _ _ . .
sehen Krastsportvcreine „ Simson " und „ ABKV , n der Turn¬
halle der Schule Kantstraße . Die einzelnen Kämpft wurden
reibungslos schnell hintereinander » ciier der Leitung des
Altmeisters Anglist Böttger abgewickelt . Die Ti -msone l>er-
suchten sich erstmalig mit einer Nachwuchsmannschaft , die sich
sehr tapfer schlug und zum Teil erst nach evbitteriem Wider¬
stand bezwungen wurde . Höchst ehrenvoll unterlag sie dem
Vertreter des ABKV . knapp mit 6 :8 Punkten.

Den Reigen der Begegnungen erössneten in einem Jugend¬
treffen Jesse -ABKV . und Pannin -g-Simson . J -m ersten Durch¬
gang behielt der ABKB .-Vertreter nach 3 :25 Minuten die
Olxrhand , i-m Rückkampf erzielte der gleiche Jugendliche einen
Blitzsicg bereits in 25 Sekunden dnrch Armzug mit Nacken¬
hebel am Boden . — Den Maunschaftskamps um die Kreis-
meisterschaft erössneten im Bantamgewicht Ra » m -ABKV . und
Borclfers -Simson . Der erstere siegte in beiden Durchgängen.
Zuerst bezwäng er seinen Gegner in 3 :15 Minuten durch
doppelte Armsesftlung im Bodenkampf und dann landete
er einen Blitzsieg bereits in der 25 . Sekunde . — Im Feder¬
gewicht standen sich hieraus Bonawandt -NPKV und Böttä ^ r-
Timsvi , gelfruübcr , die sich einen erbitterten Kamps lieferten
lind im ersten Durchgang ül >cr die volle ^ Zei ! rangen , so daß
das Puuktgericht zu entscheiden hatte . -Sieger nach Punkten

wurde der Simsone , der auch wegen Verletzung seines Gegners
im Rückkampf den Sieg zugesprochen erhielt . — Einen Dop¬
pelerfolg erzielte hieraus der ABKL .-Bertreter Kück i-m Wel¬
tergewicht über Kröfi -Ti -mson , indem er den Vorkamps in
2 :25 Minuten durch Eindrücken der Brücke gewann und den
zweiten Durchgang bereits in 1 : N Minuten im Bodenkampf
durch Nackeühebel siegreich gestattete.

Auch i-m Mittelgewicht gelangten die ABKV .-Dcrtreter zn
einem Doppelersolg . Als Gegner standen sich Stein -AVKV.
und Niestädt -Simson gegenüber . Nach 3 : 11 Minuten war das
Schicksal des Simsvnen in der ersten Begegnung besiegelt,
während Stein im Rückkamps bereits in der ersten Minute
seinem Gegner eine Schulterniederlage beibrachte . — Tann
aber waren es wieder die Simsone » , die in den beiden letzten
schweren Gewichtsklassen zu Toppelersolgen kamen . Im Halb¬
schwergewicht Klar es Sorn -Simson , der zn zwei verhältnis¬
mäßig leichten Siegen , kam . indem er Lücke -ABKD . im Vor-
kampf in 20 Sekunden an -s Kreuz beförderte und im zweiten
Durchgang Lücke bereits in 1 :17 Minuten auf die Schultern
zwang . — Die Schliißbegegniiiig führte im Schwergewicht den
Gefreiten der Luftwaffe Wilkc -Timsou und Frccls -ABKV . aus
die Matte . Sehr eindrucksvoll siegte in beiden Durchgängen
der Soldat , indem er seinen Gegner mit zwei Blitzsicgcn auf
die Schultern zwang . Das erste Mal in 25 Sekunden und im
Rückkampf bereits schon nach 11 Sekunden . Diese beiden Siege
sind insofern besonders hoch zn bewerten , als es diesem Athleten
leider aus dienstliche » Gründen nicht so möglich ist . sich dem
Training hinzugeben , wie er es sich wohl selbst wünscht , II

5 . viktor -cuqe -SepSckmarsch
Mit Start und Ziel in der Kampsbahn „ Rote Erde " zu

Dortmund wurde zum 5 . Male der Viktor -Lutzc -Gepäckmarich
durchgeführt . Unter den acht Mannschasten mit je einem
Führer und 120 Mann in voller Ausrüstung , die aus dem
25 Kilometer langen Weg zahlreiche Ausgaben zusätzlich zu
erfüllen hatte » , behauptete sich die TA .-Brigade 66 Münster
mit 811 Punkten vor der SA .-Brigade 68 Arnsberg mit 817
Punkten . In der Gruppe 2 nahmen 60 Mannschaften,
bestehend aus einem Führer und 38 Mann , den Kampf über
die >8 Kilometer lange Strecke auf . Zum Wcrbemarsch
startete in der Gruppe 3 die Hitler -Jugend . Der Weg iührte
dnrch die Stadt , und zum Schluß gab es noch einige Einsatz¬
übungen . ,

Mit 25 Psund Gepäck nahmen die Teilnehmer der Häupt-
klassc über 25 Kilometer den Kamps akis , wobei drei schwierige
Einsatzübungen zn erfüllen waren . In einer Waldschncift
waren acht natürliche Hindernisse zu nehmen , unk auch ein
50 -Metcr -Lanf mit anschließendem Handgranatenwersen stellte
höchste Anforderungen . Der vorjährige -Sieger und Verteidiger
des Wanderpreises , die Mannschaft der SA .-Brigade Dort¬
mund , konnte nur den fünften Platz belegen.

Lssen 83 wurde Meister
Mit einer lleberraschun -g endete « 1 Münchener Löwenbräu-

kcller der Endkamps um die D e re i n sm e i st e r s ch a j t im
Mannschafts - Ge Wichtheben 1938  zwischen dem
Titelverteidiger TSV . 1860 München , dem Altmeister Essen 88
und der Spvg . Freising . Essen 88 sicherte sich mit einer Ge¬
samtleistung von 19 -15 Ki -l-o vor Frei -sing mit 1930 und
München mit 1906,5 Kilo den Titel . Drei neue deutsche Re¬
korde waren die Ausbeute des Abends . Schuster -München
verbesserte seine eigene Höchstleistung im beidarmigen Drücken
aus 91,25 Kilo und der Essener Kielmann erreicht « im
Stoßen mit 112,5 Kilo neue deutsche Höchstleistung im Wstt-
kamps und außer Konkurrenz im Reißen OZ,5 Kilo , so daß
i-m Bantamgewicht bei jeder Nebnn -g ein neuer Rekord fällig
>oar . Für den Endsieg der Essener war die wirkungsvolle
Taktik der Westdeutschen ausschlaggebend , die ihre Versuche
nur langsam steigerten . Frcising mit Manger und Jsmayr
enttäuschte etwas ; Manger ging zu rasch an schwere Auf¬
gaben , so daß er nicht seine gewohnten Leistungen zeigen
konnte . _

Prag beteiligt sich an der Olympiade . Der Exekutivaus-
schuß des tscheche -slvwakischen olympischen Komitees hat , wie
wir erfahren , die Einladung zu den olympischen Spielen
1919 in Helsinki angenommen.

Tischtennis in Meinen
Die letzten Punktspiele brachten die erwarteten Ergebnisse.

Schwächt, , konnte BTG . sicher schlagen , leider mußte dieses
Spiel aber sür Schwach !, , verloren erklärt werden , da dieser
Verein ab 10 . Nov . gesperrt war . Die 96er lieferten dem Kreis¬
meister Rot -Weiß einen heroischen Kampf und erzielten eine
ehrenvolle 6 :3 -Niederlago . Die Mannschaft des Nordd . Llvyd
ist zurzeit noch nicht in Schuß , sowohl gegen BTV . wie auch
gegen Sportverein Llvyd mußten die Punkte abgegeben
werden.

Männer , L -Klasse:
BTG . — Schwach !, . 9 :0 (kampflos ).
Rot -Weiß — Club 96 (6 :3 ). Die -beiden Spitzenspieler

Löwenberg v . Rot -Weiß und Kurt Wessels v . 98 lieferten sich
einen interessanten Kamps . In ganz knappen Sätzen gelang
es Löwenberg , seinen Gegner mit 3 :1 zu besiegen . Die llcber-
raschung des Tages war dann die glatte Niederlage von
Werner , Rot -Weiß , gegen Behlies . Wieder einmal mehr
konnte letzterer durch sein sicheres Verteidigungsspiel einen
großen Könner wie Werner bezwingen . Heinz Wessels war
dem sicheren . Spiel von Sclke v . Rot -Weiß nicht gewachsen
und verlor 3 :0 . Ebenso hatte Meher v . 96 gegen Schwedhelm I
keine Chancen und verlor mit 3 :0 . Den zweiten Sieg sür 96
errang Sommer im Kamps gegen Schwedhelm II . 3 :1 lautete
das Ergebnis . Einen harten 5 -Satz -Kamps lieferten sich
Sarning v . Rot -Weiß und Schneider v . 96 . Harning war zum
Schluß der glückliche Sieger . Im ersten Doppel führten Gebr.
Wessels bereits 2 :0 gegen Wcrner -Tchwedhelm , um dann noch
3 :2 zu verlieren . Das zweite Spiel war eine sichere Angelegen¬
heit von Sclke -Löwenberg , 3 :0 schlugen sie Meyer -Sommer.

Jgcobskötter und Spreckelscn von NDL . sich energisch znr
Wehr , konnten aber nicht verhindern , daß die BSVer Stnbbe-
mann und Heiliger ihre Spiele mit 3 :2 gewannen . Ein sehr
gutes Spiel lieferte Treifert v . NDL . , der einen alten
erfahrenen Kämpen , wie Ohlenberg mit -3 :0 schlagen konnte.

.Die nächsten BsVer , Lotte , Lohströh und Becker , konnten die
Spiele dann wieder gewinnen , so daß der Sieg des Punkt¬
spieles damit schon sichergestellt war . Die ersten beiden Doppel
sielen dann auch noch an den BSV ., lediglich im letzten
konnten Krämer -Jacobs vom NDL . über Lotte -Lohstroh einen
3 :1-Sieg erzielen.

Llohd — NDL . 6 :3 . Die ersten 5 Spieler vom Llvyd , I . u.
P . Dörmann , Reiflich , Kolke und Dcbbrecht , konnten iyre
Einzel sicher gewinnen . Lediglich Jacobs vom NDL . blieb
es vorbehalten , gegen Möller mit 3 :1 ein Einzelspiel zu
gewinnen . Ilebcrrcischcnd konnten dann aber die NDLer die
beiden ersten Doppel gewinnen , so daß die Niederlage nicht
ganz so hoch ausfiel . Im dritten Doppel konnten dann aber
Küllc -Dörmann v . Llohd einen 3 :0 -Sieg über Krämer -Jacobs
erringen.

Männer , 8 -Klassc : Tura I — Schwachh . II (von keinem
Verein gewonnen , da beide gesperrt waren ) ; Rot -Weiß II
— Llvyd II 6 :3 ; Fockc -Wulf — Tura 8 : , ; Nordd . Llohd II —
BSV . II 8 :1 : Nordd . Llohd II — Llohd II 5 :1.

Männer , O-Klasse : Club 96 II — Hemelingen I 9 :0 ; Focke-
Wulf II gegen Llvyd III 1 :8 ; Club 96 II gegen DsS . I 9 :0;
Llohd III gegen Hemelingen l 7 :2 ; Club 96 II gegen Llvyd
III 9 :0 (kampilos ) .

Frauen . S -Klasse : Nordd . Llohd I — Focke -Wuls I 1 :2:
Club 96 I — Nordd . Llohd I 3 :3.

In dieser Woche finden folgende Punktspiele statt:
Männer , ^ .-Klasse : BSD . — Club 96 , Sonnabend , Dereins-

hans v . BSV ., Wartbnrgstraße : BDE . — Rot -Weiß , Sonn¬
abend , Friedrich -Lndwig -Jahn -Halle , Ncuenlander Straße;
Schwachh . — Llohd , Sonnabend , Schule Bürgcrm .-Smidt -Str.

Männer , S -Klasse : Rot -Weiß II — Tura I , Montag . Bremer
Kampibahn : Llohd II — Fockc -Wnlf I , Mittwoch , Institut,
Martinistraße : BsV . II — Schwachh . II . Sonnabend , Bcreins-
haus , Wartbnrgstraße : Tura I — Llohd II , Sonnabend,
Vereinsheim , Gröpclingen , Ortstraße.

Männer , O -Klasse : Der Norddeutsche Llohd hat seine
III . Mannschaft zurückgezogen , so daß sämtliche Spiele hier¬
gegen ausfallen . VfL . I — Llohd III , Dienstag , Schule
Kothaer Straße ; Hemelingen I — Focke -Wuls II , Dienstag,
Schule a . d . Verdener Straße , Hemelingen ; Martin Brink-
mann I — Club 96 III , Freitag , Bulthauptschulc , Neustadts-
wall ; rzocke -Wulf II — VfL . I , Sonnabend , Bulthauptschule.

Frauen , L -Klassc : Rot -Weiß I — Llohd I - Sonnabend,
Bremer Kampfbahn.

Saloppsport - Lrgebmsse
Strausbcrg , 27 . November (Eig . Drahtbericht ) : I . Rennen:

1. W . Jentschs Antoniazzo (E . Woznica ) , 2 . Siedler , 3.
Dammbruch , 4 . Christine . Tot . 27 . Pl . 15 , 21 , 37 , 21 . Einlaufs-
wette 216 :10 — 2. Rennen : 1. Frau E . v . Dcwitzs Pcrtstab
(W . Häuser ) , 2 . Allasch , 3 . Jungritter . Tot . 17 , Pl . 12 , 18.
Einlausswettc . 68 :10 . — 3. Rennen : 1. A . Tedows Juist (H.
Zehnusch ) , 2 . Tnhvma , 3 . Carratsch . Tot . 27 , Pl . 11 , 15 35
Elnlanfswctte 116 :10 . — 1. Rennen : 1 . Lt . v . Seydlitzs
Thnnblc Rig Jimmh (B . Ahr ) , 2 . Cobra , 3 . Marquis Posa,

Tot . 185 , Pl . -10 , 22 , 20 , 79 . Einlausswette
1v88 :10 . — 5. Neunen : 1. W . Ouadbccks Frigga (K . Schie-
manu ) , 2 . Günstling , 3. Angreifer , 1 . Hagclschlag . Tot . 119.
Pl . 23 , 11 , 42 , 18 . Einlausswette 311 :10 . — 0. Rennen : 1. Hi

Palladio (W . Kreicnbring ) , 2 . Granit , 3 . Sauhatz . Tot.
18 , Pl . 1o , 27 , 22 . Einlausswette 181 :10 . — 7. Rennen : 1. R.
Dietrichs Trara (F . Müller ) , 2 . Wetter,steh , 3 . Fenstcrparade,
4. Leguana . Tvt . 62 , Pl . 17 , 21 , 18 . 19 . Einlausswette 152 :10.

Kreseld 27 November (Eig . Drahtbericht ) : 1. Rennen:
1. Jean Thffsens Papinian (H . Richter ) , 2 . Shannon Siloer;
3 . Gamiii . Tvt . 21 , Pl . 13 , 11 , 29 . Einlausswette 52 :10 . —
2. Rennen : 1 . Rennstall Maarhansens Sorgenwcnde (L . Saut ) ,
2 Heldgras 3 Gnom . Tot . 69 . Pl . 18 . 18 , 15 . Einlailjswettc
'' "-, ^ 0 . — 3 . Rennen : 1. W . Schuttes Voltaire II (R . Krusch-

Rex , 3 . Ramillics . Tot . 21 , Pl . 16 , 11 . Einlauss-
wcttc 38 :10 . - 1 . Rennen : 1 . W . Jentschs Montebelln (E-
Michael, . 2 Allgras , 3 . Thammo . Tot . 87 , Pl . 38 , 53 , 57.
Einlan swEe 2581 :10 . - G Rennen : 1 . P . EosfslkeS M-
Clochette (Dreiskamper ) , 2 . Ilmenau , 3 . Rappa . Tot . 57 Pl

Einlausswette 192 :10 . — 6. Rennen : 1 . Abtlg . :
1. S . Buchmanns Pont Levis (K . Werner ) , 2 . Lerxes , 3 . Lote

29 , 21 . 21 . Einlausswette 660 :10 . —
2 Abtlg . : 1 . Stall Jmmelmanns Dickwurz (Richter ) , 2 . Royal-
Pantallon 3 . Virgilius . Tot . 71 , Pl . 23 . 34 , 31 , Einlaufs-
wette 1111 -10 . — 7. Nennen : 1 . W . Jentschs Kämpsspiel (E.

2 - Goldperlc , 3 . Ombclle , 1 . Welle . Tot . 67 , Pl . 21 . '
29 , 33 , 31 . Enilausswette 4 -1-1 :10.

Unsere Voraussagen:

Dmcennes (Beginn 11 Uhr ) . 1. Nennen : Ned Williams.
Niger B ., Nick Williams . — 2 . Nennen : Lodz , Legend ll,
Lyane du Vaumicel . — 3. Nennen : Nobby Williams , Nivelle
Ncron M . — 1. Nennen : Master Port , Alan Tesir ! l , Porte
Wme Ll . — 5 . Nennen : Limoges , Mniissc de Presse —
Lydia III . — H. Nennen : Klein V . — Lulin saris Suite.
Legende . ^
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Zehn Jahre Unterweser-Sfl.
Übernahme der kjI. in die kampfoerbände— Das neue Sporthaus eingeweiht

Am Sonntag beging die Unterweser-SA. den Tag
ihres zehnjährigen Bestehens. Es war ein Ehrentag der
SA-, wie ihn die Unterwcserstädtenoch nicht gesehen
hatten. Schon am Vormittag versammeltensich die SA.-
Stürme in Verbindung mit dem Msjsikzugder SA.-
Standarte 411 mit dem Sprechchor im Stadttheater zu
einer ergreifenden Morgenfeier, die von dem Wesen
und Wollen der SA. beredtes Zeugnis ablegte.

Auf dieser Feier ergriff auch der neue Führer d'.r
SA.-Standarte 411, Standartenführer Lueber,  das
Worten einer kurzen Ansprache. Anschließend fand am
Nachmittagein groger Appell im Bürgerpark statt. Hier
hatten in alter Verbundenheit mit der SA. auch die
übrigen Gliederungen der Partei mit Ehrenabordnun-
gen Aufstellung genommen. Zum ersten Male wurden
in aller Oeffentlichkeitdie Hitlerjungen, die das 18. Le¬
bensjahr erreicht haben, durch die Partei den Kampf-
verbänden überwiesen. Nachdemdie angetretenen For¬
mationen dem Führer der Brigade 62, Oberführer
V a l se chs - Bremen, gemeldet worden waren, schritt
Kreisleiter Kühn  mit dem Führer der Brigade zu¬
sammendie Front ab.

Jungbannsllhrer Engel  richtete eine Ansprachean
die aufmarschierteHJ . Er erinnerte sie daran, daß nun¬
mehr ihr Weg in die Kampforganisationen der Partei
führe, wo sie im alten Geist ihre Bereitschaft, Disziplin
und Treue für Volk und Vaterland erneut unter Be¬
weis zu stellen haben. Er übergab die aus der HJ . aus¬
scheidenden jungen Männer dem Kreisleiter Kühn,
der im Namen der Partei die HJ . den einzelnenKampf¬
verbänden überwies. Oberführer Valsechibetonte, daß
die Jugend eine Verpflichtungübernommenhabe, wenn
sie nun ihren Dienst weiter in den Reihen der SA.,
ff , NSKK. usw. versehe. Er gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß sie als treue Kameraden neben den alten
SA.-Männern für das gleiche Ziel kämpfen und mar¬
schieren würden.

Im Anschluß an die Uebernahme der 18jährigen
Hitlerjungen erfolgte dieEinweihungdes neuen
Sporthauses  im Vürgerpark durch den Oberbürger¬
meister der Stadt Wesermünde, Dr. De lins.  Dieses
Haus, das sich seiner Umgebungvortrefflichanpaßt, soll
in erster Linie der SA zur Verfügung gestelltsein. Sie
wird mehr noch als bisher in ihren Dienstplan den
Sport aufnehmen und pflegen. Besonderer Dank galt
den Führern der SA an der Unterweser, die sich tat¬
kräftig für das Zustandekommendieses Projektes ein¬
gesetzt haben. Oberführer Valsechi übernahm dieses
Sporthaus mit der Versicherung, daß man es in treue
Obhut nehmen werden.

Ein Propagandamarsch  durch die Straßen der
Unterweserstädte endete auf dem festlich geschmückten
Marktplatz in Bremerhaven. Die Bevölkerung hatte
ihre Häuser reich beflaggt. Eine Ehrenabord.nung der
Kriegsmarine hatte mit den übrigen Formationen der
Partei Aufstellunggenommen. Die umliegendenHäuser
erstrahlten im Kerzenglanz. Auf der Nordseite des
Marktplatzes, der ein schönes, festliches Gewand erhalten
hatte, sah man einen großen Tribünenaufbau, auf dem
866 Mann eines SA-Korps Aufstellunggenommenhat¬
ten. Alles war durch helle Scheinwerferaus dem Dunkel
des Abends wirkungsvoll herausgehoben. Nach der Mel¬
dung an den Führer der SA-Brigade 62 und dem Fah¬
neneinmarschfolgte der SA-Spruch und das Vorspiel
und Lied „Der Herbststurm" unter Mitwirkung des
Musikzugesund des 800 Mann starken SA-Korps. In
Vertretung des am Erscheinen verhinderten SA-
Eruppenführers Böhmckersprach Oberführer Valsechi.
Er erinnerte daran , daß die SA allezeit Künder des
Glaubens ist. Der Einsatz der SA im nationalsozialisti¬

schen Staat geschehe jetzt noch viel unauffälliger als vor
der Machtergreifung, und die Wirkung dieses Einsatzes
ist nicht mehr in harten Straßen- und Saalkämpfen er¬kennbar.

Die heutige SA. ist Trägerin des Geistesder Kampf¬
zeit. In ihrer Lebensäutzerung wird sie von der
gleichen Unmittelbarkeit und Härte sein, die ihrer
jungen Geschichte den Stempel aufdrückte. Nach dem
Willen Adolf Hitlers soll der SA-.Mann der körperlich,
geistig und charakterlicham besten geschulteNational¬
sozialist werden, der im Volke die Idee trägt und er¬
hält und die Volksgemeinschaftgegen alle trennenden
Einflüsse sichert.

Sie lief in ihren lod!
Begesack, 27. November.

Zu einem tödlichenVerkehrsunfall kam es am Sonn¬
tagvormittag kurz nach 11 Uhr auf dem Sedanplatz.
Hier versuchteeine 30jährige verheiratete Futzgängerin
— eine Einwohnerin aus Vegesack— vor einem am
Saumstein anhaltenden Omnibus die Fahrbahn zu über¬
queren. Die Frau vergaß dabei, nachzusehen, ob nicht
etwa ein anderes Fahrzeug den haltenden Omnibus
überholte. Sie lief einem anderen Omnibus, dessen
Fahrer im selben Augenblick an dem haltenden Omni¬
bus vorbeifuhr, vor die Räder. Dem Fahrer gelang es
nicht mehr, ein Unglück zu verhüten. Die Frau prallte
seitlichgegen die Aufbauten des Wagens, wobei sie zu
Fall kam und unter das Hinterrad geriet. Auf die er¬
schreckten Zurufe einiger Zeugen hielt der Omnibus¬
fahrer gerade in dem Augenblick an, als die Frau unter
dem Hinterrad lag. Um die Verunglückteaus ihrer
schrecklichen Lage befreien zu können, mußte der Fahrer
abermals anfahren. Mit schweren Verletzungenbrachte
man die Verunglückteins Hartmannsstift, wo sie in¬
zwischen verstorben ist. X

Stukr
Die Ortsgruppe der NSDAP . hielt in Vrockmanns

Gasthaus im Lindenhof eine große öffentliche Kund¬
gebung ab, an der eine große Anzahl Volksgenossen
teilnahm. Im Mittelpunkt des Abends stand die Rede
des Pg. Horst Eggert (Berlin ) , der seine Zuhörer
schnell zu fesseln wußte und dessen Ausführungen über
die Ereignisse der letzten Monate und Wochenstürmi¬
schen Beifall fanden. (53

»eineNnxen
Kleine Eemeindechronik. In sechs Hemelinger Groß¬

betrieben fanden zum ersten Mal Werkpausenkonzerte
statt, die von der DAF. durchgeführtund von dem Ver-
dener Musikkorpsder Artillerie ausgeführt wurden. —
Das Deutsche Rote Kreuz beginnt heute für seine Amts-
walterinnen einen neuen Lehrgang. Die folgenden 20
Doppelstundenfinden ab Januar 1939 zweimalwöchent¬
lich statt. Anmeldungen nimmt die Zugführerin Anne¬
liese Seekamp, Clausstratze 11, entgegen. — Die Ge¬
meinde Hemelingen hat bekanntlich einen Einwohner
mit der Auswertung des auf dem hiesigen Schuttplatz
anfallenden Altmaterials beauftragt. Eines Tages
kamen jedoch aus Bremen Händler, die hier geeignetes
Material suchten, es mit dem Kraftwagen verluden und

Am Schluß der Kundgebungbrachte Kreisleiter Kühn
ein Siegheil auf den Führer aus, das begeisterten
Widerhall fand. Nach Schluß der Kundgebung auf
dem Marktplatz formierten sich die Formationen zum
Vorbeimarsch beim Stadthaus Bremerhaven. Der
Führer der SA.-Brigade 62 nahm zusammenmit dem
Kreisleiter Kühn und dem Kommandanten von Weser¬
münde, Kapitän zur See Kienast,  den Vorbeimarsch
ab. Am Abend vereinigten sich die Alten Kämpfer und
die jungen SA.-Angehörigen zusammen mit der Be¬
völkerung in der Stadthalle, wo ein Kameradschafts¬
abend dem Ehrentag der SA. einen schönenAbschluß
gab. In beiden Sälen herrschte kameradschaftliches Bei¬
sammensein, das erneut den Beweis für das gute Ver¬
hältnis der SA. zur Bevölkerung in den llnterweser-
städten erbrachte. Konzertmusikund Marschliedersorg¬
ten für einen guten Verlauf dieser schönen Stunden, in
denen auch der Tanz zu seinem Recht kam.

in Bremen verkauften. Vor dem Amtsgericht wurde die
eine der beidenPersonen als Haupttäter zu einer Geld¬
strafe von 50 RM., der andere zu 30 RW. verurteilt.

Pumpwerke in der Marsch müssen arbeiten. Infolge
der anhaltenden Niederschlägeder letzten Tage ist der
Wasserstaus in den Gemeinden der Moormarsch stark
anbestiegen. Deshalb wurden die Pumpwerke, die lange
Zeit still lagen, in den Gemeinden Jaderaußendeich,
Jade , NorderschweibUrg, Schwer, Seefelderaußendeich,
Esenshammergroode, Kötermoor, Str .ückhausen und
Oldenbroock wieder in Betrieb gesetzt.

Vsrsl
Bau der neuen Reichsstraße 69 durch Varel. Die

Hauptverkehrsstraße69 von Oldenburg nach Wilhelms-
haven erlitt erhebliche Unterbrechungen dadurch, daß
sie ihren Weg in Varel durch die engen Straßen der
Stadt nahm. Alle Maßnahmen, die getroffen wurden,
den Verkehr reibungslos abzuwickeln, erwiesen sich als
unzulänglich. Im Zuge der besseren Linienführung der
Reichsstraße69 wurde bereits eine Begradigung dieser
Reichsstraßeauf dem Wege von Oldenburg nach Varel
im vergangenen Sommer vorgenommen und hinter
Hahn und bei Rastede eine ganz neue Linienführung
durchgeführt. Jetzt hat man den Anfang prit der direk¬
ten Linienführung auch in Varel gemacht. Varel kann
mit Grund stolz sein auf seine schönen Waldungen. Mit¬
ten durch diese Waldungen hindurchführt nun die neue
Linie der Reichsstraße. Zwar müssen dabei .manche
schönen Waldstellen angeschnittenund manchesherrliche
Waldfleckchen beseitigt werden. Die Forstarbeiter haben
jetzt eine Schneidedurch die Waldungen geschlagen, um
die neue Linienführung zu markieren. Mit den Ab-
forstungsarbeiten wird sofort begonnen werden. Die
neue Reichsstraßedurch die Vareler Waldungen wird
die Strecke verkürzen, bei Neuenwegein die Waldungen
eintreten und Lei Vorgstedeaus den Waldungen aus-
tretend wieder auf die jetzige Reichsstraßestoßen.

Gerechte Sühne für Rohlinge. In den ersten Mai¬
tagen dieses Jahres weilten auf der Reichsstratzezwi¬
schen Neuenwegen und Varel Schausteller türkischer
Staatsangehörigkeit, die in den Gastwirtschaften kon¬
zertierten. Drei Angeklagte aus Varel, die in den
Wirtschaften gezecht hatten, brachen mit den Schau¬
stellern einen Streit vüm Zaun und verfolgten diese,
als sie die Wirtschaft verließen, zu ihren Wohnwagen,
der von drei Frauen und einem Mann bewohnt war.
Als sie wahrgenommen hatten, daß der Mann den
Wagen verließ, fielen sie über die Frauen her und
versuchten, sich an diesen zu vergehen. Sie gaben dabei
an Bürgermeister und Kriminalbeamte zu sein, die die
Papiere kontrollieren wollten. Auf das Schreien der

15jährigen Tochter hin kam der Vater zurück. Es ent¬
stand ein Streit , bei dem die Angeklagten den Wagen
einfach umwarfen und ihn völlig zerstörten. Die Ge¬
meinde hat als Ersatz einen neuen Wagen für 450
Mark anfertigen lassen. Die Feuerwehr mußte alar¬
miert werden, um zu verhindern, daß der Wagen ab¬
brannte, da der Ofen unter den Wagen zu liegen
gekommen war. Vor dem Großen Schöffengericht Wil-
helmshaven, das jetzt in Varel tagte, wollten die An¬
geklagten sich mit Trunkenheit entschuldigen. Das Ge¬
richten verurteilte die Angeklagten zu Gefängnisstrafen
bis zu drei Monaten.

Einsteigediebunschädlich gemacht. Im Vareler Amts¬
gericht tagte das Große SchöffengerichtWilhelmshaven,
das sich mit zwei größeren Verhandlungen zu befassen
hatte. Unter Anklage stand ein aus BUppel stammen¬
der Angeklagter, dem vorgeworfen wurde, .nächtlicher¬
weise in Mädchenkammerneingestiegenzu sein, um ent¬
weder die Mädchen zu unsittlichen Handlungen zu
zwingen oder zu stehlen. Sein verhängnisvolles Trei¬
ben soll er seit Jahren in der Gegend von Jaderkreuz-
moor, Jaderaußendeichund Umgegendgetrieben haben.
Zur Verhandlung waren etwa -40 Zeugen geladen, die
alle gegen den Angeklagten aussagten. Der Angeklagte
bestritt alle ihm zur Last gelegten Verbrechenund will
sich auf nichts besinnen können. Die Anklage wegen
Notzucht wurde fallen gelassen. Wegen fortgesetzten
Diebstahls im Rückfallewurde der Angeklagte aber zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt und ihm die Sicher¬
heitsverwahrung angedroht, da er schon erheblichvor¬
bestraft war.

Leer
Landeskleintierschau. In Leer fand am Sonnabend

und Sonntag die Landeskleintierschaufür das Gebiet
der LandesbauernschaftWefer-Ems statt. Die Schau
war reich beschickt worden, so daß sie dem gedachten
Zweck entsprach, nicht nur eine Uebersichtüber den
Stand der Kleintierzucht und Kleintierhaltung in dem
Gebiete der Landesbauernschaftzu geben, sondern den
Besuchern auch als Lehrschauzu dienen, und darüber
hinaus für den Gedankender Kleintierzuchtzu werben.
Die Kleintierzucht und -Haltung müssen noch größere
Ausbreitung finden. Aber auch der Gedankeder Lei¬
stungssteigerungmutz hierbei durchgeführtwerden, denn
innerhalb der Erzeugungsschlachtund des Vierjahres¬
plans hat die Kleintierhaltung besondere- Aufgaben.
Mit der Landeskleintierschauwar gleichzeitigeine Ta¬
gung der LandesfachgruppeWeser-Ems der landwirt¬
schaftlichen Geflügelzuchtverbunden.

Einweihung des neuen NSV.-Hauses aus Norderney.
.Mit Unterstützungder Gauamtsleitung der NS.-Volks-
wohlfahrt hat die Ortsamtsleitung Norderney ein
neues NSV.-Haus einrichten können, das in einer ein¬
drucksvollenFeierstunde am' Freitagabend seiner Be¬
stimmung übergeben wurde. Das GrundstückGarten- ,
straße 27 das früher in Privatbesitz war, ist angekauft
und entsprechendausgebaut worden, so daß eine in
jeder Beziehung vorbildliche Heimstätte entstanden ist.
BesondererWert ist darauf gelegt worden, den Kinder¬
garten der Neuzeitentsprechendeinzurichtenund auszu¬
gestalten, so daß in hellen, freundlichen Räumen rund
100 Kinder untergebracht werden können. Die Weihe¬
stunde wurde mit einem Degrützungswort des Orts¬
amtsleiters Herren eingeleitet, in dem u. a. Gauamts¬
leiter Denker herzlicher Dank gesagt wurde für die
Unterstützung, durch die das Werk erst möglich geworden
ist. Die Weiherede hielt Gauamtsleiter Denker-Olden¬
burg, der in großen Zügen das Aufgabengebiet der
völkischen Wohlfahrtspflege nach den vom Führer gege¬
benen Ideen aufzeichnete. Besonders unterstrichen
wurde in den Ausführungen die Bedeutung des Kinder¬
gartens als wichtiger Faktor im Wohlfahrtswesen des
Dritten Reiches. Der Eauamtsleiter überreichtemit
besten Wünschendem Ortsamtsleiter den Schlüssel des
Hauses. Die Schlußansprachehielt Ortsgruppenleiter
Kugelmann, der für die Ortsgruppenleitung Norderney
seinen Dank für die geschaffene Stätte aussprach.
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lag der Musik
Die heutigen Bremer Veranstaltungen der Gau-

tulturwochcWeser-Ems 1SZ8
Bremen.  28 . November

18 Uhr:
der Reichsmusikkammer. Kleiner Saa

^ I ^ lp-cchen: Priifidialrat HeinSHIcrt,  Berlin . Städtischer Musikbeaustraqte>
Oberregierungsrat Hoffmann,  Bremen . Lei
tung: Landesleiter H. Burmeistcr.

2« Uhr:
Festkonzert der Philharmonischen Gesellschaft

Saa der Glocke. Hans Psitzner„Von deut
Aer Seele«. Ausführende: Marta Schillina
L-»»,e R r chartz . A. W eikcmeier . H. Hot.

i .̂ ^ harmonischeChor. Das Bremci
Staatsorchester. Leitung: Eeneralmusikdirckto,HellmutSchnackenburg.

Licht locht Leute
Das war gestern ein Sonntag. Sonnig und schön so

recht gelassen , noch einmal in die Umgebung der Stadt
zu wandern und um dann. nach der Heimkehrin das
Getriebe der Großstadt, einen Bummel durch die Stra¬
fen zu machen. Hier herrschteam späten Nachmittagund am Abend ein Betrieb wie kaum an anderen Ta¬
tzen. Die hellerleuchtetenSchaufensterlockten die Meir¬
ichen an. und in den Schaufensternwaren es wieder die
unzähligenausgestelltenWaren, die die Aufmerksamkeit
der vielen Passanten beanspruchten. Auf dem Wege voneinem Schaufensterzum anderen aber bliebendie Men¬
schen stehen. Sie reckten ihre Köpfe über die langen
Menschenschlangen, die sich zu beiden Seiten der Straßen
langiam vorwärts bewegten und erfreuten sich immer
wieder an det weihnachtlichenAusschmückung unserer
Straßen. Traumhaft schön wurden die Geschäftsstraßen
Bremens erleuchtet. Da schweben, wie z. V. am Her¬
den tor st einweg,  über der Straße strahlendeTan-
nenbäume. da reihen sich in anderen Straßen glitzernde
Sterne, brennende Kerzen und helleuchtende Advents¬
kränze zu langen Ketten oder da flimmert über den
Straßen ein Meer von vielen tausend Lichtern.

Wcihnachtsschmuck legten in diesem Jahre nicht so
viele Straßen an, wie im Vorjahre, die Straßen der
Innenstadt und der Außenbezirke aber. die den festlichen
Schmuck auch diesmal wieder erhielten, sehen noch schö¬
ner. noch festlicher, noch weihnachtlicheraus. als es
bisher schon der Fall war. Der an diesen Straßen woh¬
nende Einzelhandelhat große Opfer gebracht, um Bre¬
men wieder vor anderen Städten einen Vorsprang zu
sichern. Wir sind überzeugt, daß der Schmuck unserer
Straßen auch seine Anziehungskraftauf außerhalb woh¬
nende Volksgenossen ausübt und sie zum Besuch Bre¬
mens und zum Einkaufin unserer Hansestadt veranlaßt.

S

Nächtlicher Brand in der Batzntzofstraße
2m Haus einer bekannten Vergnügungsstätte ent¬

stand in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen
3 Uhr ein Brand in einem Lichtschacht, in dem offenbar
seit einiger Zeit Müll lag. Wahrscheinlich ist das Feuer
durch ein unvorsichtigweggeworfenesStreichholz oder
durch eine noch brennende Zigarette verursacht wor¬
den. Die Feuerlöschpolizei konnte den Brand sehr bald
mit einer Kübelspritze«löschen. — Der Fall lehrt, daß
man auch die Lichtschächte in kürzeren Abständenein¬
mal untersuchensollte, um sie jederzeit in sauberem
Zustand halten zu können! X

Sfl-Piomere zeigen ITieisterleistungen
Bau von Brücken und Stegen über die Llchtum— flnlegung eines Llandernzaunes— Sprengungen von Brücken und Hindernissen

HoKing-nn (2)
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Wer nicht kräftig zupacken, wer nicht mit seinen
Langschaftigendurch ausgeweichtenglitschigen Lehm
steigen mag, wer wasserscheu ist und Angst hat, daß
seine wohlgepflcgtenHände einige Nisse erhalte», der
bat bei den Pionieren nichts zu suchen. Wer aber ein
Helles Köpfchen hat, wer seine Hände benutzt, um ordent¬
lich damit zuzugreifen, und wer sich vor Wasser und
Lehm nicht fürchtet, der findet im Pionicrsturm, einer
Sondcreinheit unserer SA. einen ihn vollaussüllenden
und befriedigendenDienst. Davon legte die Uebungein
AjanzendesZeugnis ab, die der Pioniersturm unserer
SA.-Standarte 75 gesternim Rahmen der SA.-Werbe-
aktion bei Echrden an der Ochtum durchführte.

Diese Uebunĝ der auch SA.-Standartenführer Hoff¬
mann  mit großem Interessebeiwohnte, fand in Gegen¬
wart vieler hundert Volksgenossen statt, die einen guten
Einblick in die Arbeit der SA.-Pioniere erhielten. Die
Uebung hinterließ nur einen einzigen Wunsch: Viele
hundert Volksgenossen beobachteten vom Ochtnm-Deich
aus die Arbeit unsererPioniere, möchten es in Zukunft
ebenso viele Tausende  sein, die einer solchen Vorfüh¬rung beiwohnen!

Kurz nach 14 Uhr ließ Sturmführer Weber  seinen
Sturm antreten. Obertruppführer Alter  begab sich
auf das dem UebungsgeländegegenüberliegendeUfer,
um von hier aus die Zuschauer mit den einzelnenAr¬
beitsvorgängen bekanntzumachen. Nach der Einteilung
der Bautrupps begannendie Trupps unter der Baulei¬
tung von Truppführer Röpe  mit den Vorarbeiten für
den Bau verschiedener Brücken und Stege. Da machte
sich ein Bautrupp dabei, eine Pontonbrücke, eine soge¬
nannte Kolonnenbrücke, zu bauen. Pontons wurden an-
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gefahren, ausgerichtet, verankert und dann mit Balken
und Bohlen belegt. Ein anderer Trupp rollte Tonnen
herbei, um an Land einen Mudraftegzu bauen. Wieder
ein anderer Trupp verband Balken und Stangen zu
den einzelnenTeilen eines Veselerstegs.

Egs,wär eine'ungetrübte Freude,' den-SA.-PionjerÄP
zuzuschauen. Bei der Arbeit saß jeder Griff so sicher,
daß wir überzeugt sind, die Kameraden werden diese,
kompliziertenBrückenund Stege auch in stockfinsterer
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Nacht ebenso schnell und zuverlässig bauen können. Flott
wurde geschafft und doch ging es so ruhig und leise da¬
bei her. daß man glauben konnte, die schweren Balken
und Bohlen seien aus Gummi und nicht aus derbem
Holz.

Es dauerte keine 20 Minuten, und die Kolonnen¬
brücke  war fertig. Der llebergang eines motorisierten
Infanterie-Regiments über die Ochtum vom bremischen
auf oldenburgischesStaatsgebiet hätte beginnen kön¬
nen. Inzwischen war an Land auch der Beselerfteg fertig¬
gestellt worden, innerhalb weniger Minuten war dieser
Steg dann ins Wasser gehoben. MK.-Kruppen hätten
folgen können. Auch der Mudrafteg wurde in ganz kur¬
zer Zeit zu Wasser gebracht. Kaum eine halbe
Stunde  nach Beginn der Uebung waren drei Fluß¬
übergangsstellenfix und fertig. Das ist eine Leistung,
die unseren SA.-Pionieren so leicht keiner nachmacht!

Auch der Abbau  der tlebergängeerfolgte in ganz
kurzer Zeit.  Insgesamt nahm diese' Arbeits ein¬
schließlich der Stapelung aller Bauteile, keine 20 Mi¬nuten in Anspruch.

Mit Stacheldraht, angespitztenBalken, Spanischen
Reitern und mächtigen Hämmern rückte dann ein Bau¬
trupp an zum Bau eines Flandernzaunes. Diese Sperre
wurde, so kunstgerecht gebaut, daß sie ohne Artillerie-
beschießung ein unüberwindlichesHindernis darstellte.
Damit war die Aufbauarbeitgeschafft. Die SA.-Pioniere
zeigten jetzt eine ganz andere Uebung, und zwar eine
Staffel, die mit tausend Finessen ausgestattetwar. Zwei
Mannschaftentraten gegeneinanderan. Sie sprangen
in Pontons, ruderten zum gegenüberliegend?» Ufer.

' warfen chi.e'tvHandifrastctmßruderten zunt'Ä'stderen, User'
zurück, rüsteten sich dort wiedermit Handgranaten aus.
und sö'ging es einige Mäle' lustistshin un8 her. Bei der
Stafette sprang der eine oder andere mal ins Wasser.

wenn er den Ponton vom Ufer abstoßen wollte. Auch
sonst war dieser Kampf eine ziemlich, harte und feuchte
Angelegenheit. Die Männer standen aber durch Die
zuerst weit ins Hintertreffen geratene Mannschaftge¬
wann haushoch das Rennen.

Dann begannen die Sprengungen.  Zuerst er¬
folgte eine Erdsprengungmit Zeitziindung. Gerade in
dem Augenblick, als kein Zuschauer damit gerechnet
hatte, ging die Ladung in die Luft und mit ihr dicke
Erdmassen.

Die Luftcrschütterungwar so stark, daß ein zu¬
schauender Volksgenosse sein Gleichgewicht verlor und
eine Rutschpartievom Deich aus antrat . Kaum war
diese unfreiwillige Zugabe überstanden, als auch schon
im Flandernzaun sechs Flatterminen elektrisch gezündet
wurden. Durch Zeitzündung,wurde dann der Rest des
Hindernissesin die Lust gesprengt. Der Erdklnmpen-
und Holzstücken-Regcn hatte sich kaum verzogen, als
auch schon eine Uebnngsbriicke durch Sprengung umge¬
legt wurde. Alle Sprengungen erfolgten genau nach
Berechnungendes damit beauftragten SÄ.-Pioniers.

Mit diesen Sprengungen, deren Detonationen auch
in der Stadt gehört wurden, fand die Uebung nach
gut eineinhalbstündigerDauer ihren Abschluß. SA.-
Standartenführer Hoffmann erklärte den SA.-Pionie-
ren, die mit Recht stolz auf ihre Leistungensein können,
daß die gezeigten Vorführungen außerordentlich gut
gewesen seien. Die SA.-Standarte sei stolz darauf, eine
so schneidige und zuverlässige Sondereinheit zu besitzen.

Alle Zuschauerwaren begeistert von den Vorfüh¬
rungen unserer SA.-Pioniere. Allgemein wurde der
Wunsch laut, dieser SA.-Pioniersturm möchte ähnliche
Vorführungen gelegentlich einmal in der Nähe des
Stadtinnern vorführen, da diese Uebungenwert seien,
von allen Bremern gesehen zu werden. D

Durch spielendeKinder wurde am Sonntagvormittag
um 11.30 Uhr in der O r t str a ß e Unfug am Feuer¬
melder verübt. Als die Feuerlöschpolizeimit einem
Löschzug anrückte, war niemand zu finden, der die
Wehr gerufen hatte. Erst später konnte ermittelt wer¬
den, daß es sich bei den Tätern um Kinder gehandelt
hat. — Allen Eltern zur Warnung sei mitgeteilt,
daß sie die Kinder von derartigen Spielen fernhalten
müssen! Denn die Feuerlöschpolizeimacht in solchen
Fällen die Eltern für die Erstattung der Kosten des
Ausrllckcnshaftbar, und ein solcher „Spaß" kostet
immerhin mindestens75 Mark! X

Lest der Lreikorpskämpfer
' Die FroikorpskameradschastBremen, der sich in der
kurzen Zeit ihres Bestehens schon über zweihundert
Kameraden, die nach dem Ausspruchdes Führers die
letzten Kämpfer des großen Krieges und die Vor¬
kämpfer für ein neues Deutschlandsind, ange chloßen
haben veranstaltete im Casino ihren 2. Kameradzchafts-
abend.' Diese Gemeinschaftsoeranstaltungwar w:roerum
ganz ausgezeichnet besucht. 2n ihrem Mittelpunkt stand
die Uebcrrcichungvon wiederum 150 Ehrenurkunden
für Freikorpskämpfer. „ , .

Nach begrüßenden Worten des Kameraden Plotz.
der für die Durchführungdes Festes, an dem als Ver¬
treter des KreiskriegerführersKreispropagandaobmann
im RKB Senger teilnahm, verantwortlich zeichnete
und musikalischen Darbietungen nahm Kameradlchafts-
führer Kaich das Wort. Der Redner schilderte das Wer¬
den und den Aufbau der Freikorpskameradichaftund
betonte hierbei ganz besonders, daß die Kamerachchafts-
führunq immer bestrebt sein werde, die Veranstaltungen
interessant und lehrreich zu gestalten. So standen letzt
Vortrüge in Aussicht über die Lhrcngcrrchtsbarke.t in
den Freikorps und über die Entstehuirg des Badenweiler
Marsches. Auch seien eifrig übende Scheelzgruppen ab¬
gestellt worden. 2m weiteren Verlauf des Abends er¬
folgte die Frcikorpskämpferehrungdurch Ueberreichung
der Urkunden. Dem offiziellen Festteil l°^ tc dann nach¬
dem Kreisschießwartdes RKB. Kamerad N eb el noch
zwei bronzeneEhrennadeln für erfüllte Schlekzbedmgun-
gen überreicht hatte, ein fröhliches Ber ammen̂emKamerad Kurt Hardenwar  ein humorvollerAmager
ein Erabbelbeutel ging um. an der Schießbudewurde
um die „12" gerungen. Ganz besonders gefielen aber
allen Festteilnehmerndie Tanzvorsuhrungenvon ^ rau
Elly Hcrrmann. Dieser Kameradschaftsabendd^
sicherlich dazu beigetragen haben, noch mehr Freikorps,
kädnpfcr. insgesamt haben wir in Bremen über 3000,
zum-Zusammenschluß in der Kameradichastzu bewegen.

Die Ligerwandbezwingung
Der im Rahmen einer von der NSV. und dem DRL„

Kreis Bremen am 2. Dezember stattfindende Licht-
bilderv̂ traq über die Bezwingungder Eigernordwand
wird ein Ereignis für alle B°lk-l'°"oiien iMKd'e s°AtBcrastciaersind oder die selbst fchon in den Bergen ^
Holu7g fanden. Es sprechenS" den -m̂ gar .gen LM-bildcrn zwei Bezwinger der Nordwand die Genien

Die erstmaliggelungeneBesteigungder Nordwand war
in der Hauptsache ein Kampf mit dem Eis Die ^ ano
ragte teilweise über. Der Aufstieg wur"
schlag und Lawinen besonderser,ckiwert und gef° ' rder.

Der . Lichtbilderoortrag , der
wird sinqlcitet mit einer Ansprache s r^
leiters Blanke und des DRL -KreiSfuhrers SW -Oder-
führer Köwing . Die Deranstalrung .wird umrahmt
Darbietungen des Mu ikzuges der Schutzpolizei.

5a 7ana— fast privat
Drei Viertelstundenwartet man vergebensauf sie in

der Halle des Hotels, in dem sie abgestiegen ist, um zu
erfahren, daß sie sich vor dem Ansturm der Bremer
Autogrammjägerund -jägerinnen nur durch einen frei¬
willig übernommenenStubenarrest retten konnte —
ja, der Weg zum Star ist auch für den Interviewer
mit Hoffnungenund Enttäuschungengepflastert! Aberabends öffnet sich doch die aus den gleichen Gründen
sorgfältigbewachte und verschlossene Garderobentürdem
hartnäckigen Klopfmanöoer einiger Kollegen, man
rutscht mit durch— und wird gleich von einem „alten"
Bekannten auf die liebenswürdigsteArt der Welt
empfangen: Max Wendel er.  der charmante Con¬
ferencier vom Freimarktprogrammdes Lasiiio persön¬
lich. erzählt uns alles, was unser uns beruflich auf¬
erlegter Wissensdurst erfahren möchte: daß die Tournee
„Sieben reisen durch Deutschland" seit dem 17. Novem¬
ber unterwegs ist und bis Anfang Februar durch alle
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größerenStädte des Reiches führt, daß man gerade voneiner Nachtvorstellungim Hamburger Thalia-Theater
kommt und nach Kassel weiterfährt, im Omnibus, wäh¬
rend La Jana durch eine von einer bekannten dcutichen
Autofirma zu, Verfügung gestellteWagenstafettevon
Ort zu Ort gefahren wird.

Wir stehen an der Tür zum Buhnenausgang. man
kann einen winzigen Ausschnittder Bühne im Auge
behalten von der gedämpft Tanzmusikherunterklingt.
ab und zu erspäht man einen rot umsäumtenSpitzen-
zip'el vom Gewandder Tänzerin und Übersicht bei die¬
ser Perspektivebeinahe die markante Erscheinungdes
Baüisten Wilhelm S t r i enz . von dem uns im Vor¬
übergehenerzählt wird. daß er gerade von einem Gast¬
spiel in der Covcnt Garden Opera zurückgekehrt ist.

Und dann kommt La Jana  hcrunte ^ noch etwas
atemlos vom Tanz und vom brausendenBeifall, „Bei¬

nah wär ich gefallen, denken Sie, die Blamage!" ruft
sie uns zu, aber wir glauben ihr den Fall nicht, be¬
sonders wenn sie nachher von ihrem Balancekunststück
unter einer BudapcsterTheaterkuppelerzählt. Nun in
der Garderobe, fast privat, sitzen wir ihr gegenüber, sie
liegt, uns gegenüberund läßt sich die heißgetanztenFüße
mit Eistüchern kühlen. Wirklicheine sehr schöne Frau
und von einer herzlichenLiebenswürdigkeit, die man
ohne weiteres nicht bei einem Star voraussetzt. Denn—
die auch in Bremen erwieseneZugkraft ihres Namens
hat es wieder bestätigt — sie gehört schon zu den Be¬rühmtheiten der Bretter und vor allem der Leinwand.
Seit ihrem Film „Truxa". seit den Jndienfilmen Eich-
bergs und seit ihrer Tanzszenein „Es leuchten die
Sterne" hat sie sich einen großen Verehrerkreiserrungen.
Und es waren, wie sie erzählt, nicht zuletzt die zahllosen
Zuschriftenund Bitten, sich einmal persönlichvorzu¬
stellen. die sie zu der Rundreise durch Deutschlandbe¬
wegten. Bei aller berufsmäßigen Liebenswürdigkeit
spürt man doch. daß sie es ehrlich meint, wenn sie dabei
gerade die Atmosphäreim bremischenZuschauerraum
als ganz besonderssympathisch und herrlichempfunden
hat. Wir fragen sie natürlich über ihre kommenden Ar¬
beitspläne auŝ und erfahren, daß sie für das nächste
Jahr wieder mehrere sehr dankbare Filmaufgaben er¬halten hat.

Soeben wurden die Außenaufnahmenihres fünften
Films beendet, eines deutsch-ungarischen Gemeinschafts¬
films unter Svielleitung von I 'osefv. Baky.  in dem
sie ein ergreifendes Frauenschicksal zu gestalten hat.
Sie spricht mit Begeisterungvon diesem Film. der ihr
eine anspruchsvolledarstellerische Aufgabe bot — und
sie legt Wert daraus, nicht nur immer von der tänzeri¬
schen Seite her betrachtet zu werden. „Der Film hat
wirklichechte Bühnenatmoipäre". erzählt sie und schil¬
dert dabei begeistert die Aufnahmetätigkeitin einem
echten, sehr schönen BudapcsterTheater, das zum Schau¬
platz des Films „Menschen vom Varictü" gemacht
wurde, klnd dabei kam sie auch zu ihrem „Balanceakt".
Es gibt eine Szene im Film. in der sie aus einer klei¬
nen silbernenPlatte , die von drei dünnen Drähten ge¬
halten wird. bis in die Theaterkuppel hinaufgezogen
wird. Ursprünglich hatte man für dieses halsbrecherische
Kunststück ein Doublevorgesehen, aber La Jana bestand
darauf, es selbst auszuführen— „und überdies war es

Luftschutz im Schulunterricht
Gelegentlich der Anordnung eines Regierungs¬

präsidenten. alle zur Schulentlassungkommenden Jun¬
gen und Mädel im Luftschutz auszubilden, hat, laut
„Sirene", der Reichsministerder Luftfahrt und Ober¬
befehlshaberder Luftwaffe grundsätzlich zur Frage von
Luftschutz und Schule Stellung genommen. Danach be¬
absichtigt der Reichscrziehungsministerden Einbau des
Luftschutzes in den Unterrichtder schulen durch Rund¬
erlaß zu regeln. Da jede Beschäftigung der Schuljugend
mit Luftschutzfragcn zur Unterstützungder allgemeinen
Erziehungsarbeit des Reichsluftichutzbundeserwünscht
ist. erscheint es. wie der Reichsministerder Luftfahrt
und Oberbefehlshaberder Luftwaffe feststellt, zweck¬
mäßig. derartige Maßnahmen im Rahmen der vorhan¬
denen Möglichkeiten bis zur einheitlichenRegelung für
das Reichsgebietzu fördern.

Warenprobenund Mischsendungen
nach dem flusland

Vor Weihnachtenund Neujahr werden erfahrungs¬
gemäß viele unvorschriftsmäßige Warenproben und
Mischsendungennach dem Ausland aufgeliefert. Die
Warenprobenscndungenüberschreiten oft nicht nur das
zulässige Höchstgewicht von 500 Gr„ sondern enthalten
auch bestellteWaren oder Geschenke, die Handelswcrt
besitzen oder zollpflichtig sind: nach vielen Ländern ist
aber ein solcher Inhalt bei Warenprobennicht gestattet.
Ferner machen die Warenprobenteileder Mischsendun-
gen häufig mehr als 500 Er. aus oder die Mischsendun¬
gen enthalten überhaupt nur Ware. sind also leine
Mischsendungen. Wir machen darauf aufmerksam, daß
derartige Sendungen zum Schaden von Absender und
Empfänger im Ausland beanstandetund mit hohen Ge¬
bühren belegt oder vielfachauch zurückgesandt werden.

am letzten Aufnahmetag. da wäre es nicht so schlimm
gewesen, wenn es mißlungen wäre!" Nun. wir waren
anderer Meinung und darin gewiß mit allen denen
einig, die in den gestrigenVorstellungenvor allem den
leibhaftigenAnblick der Maharani herbeisehnten. <

„Londor" im dänischen Luftverkehr
Die Fw 200 „I u t l a n -

d i a". die vor einigen Ta¬
gen als zweite Maschine
dieses Typs an die „Danike
Luftfartselikab" von der
Focke-Wnls zur Ablieferung
gebracht wurde, wird neben
der bereits im Juli dieses
Jahres gelieferten Fw 200
„Dania" in den Dienst des
dänischen Luftverkehrs auf
der Strecke Kopenhagen-
Hamburg—London einge¬
setzt. Sicher wird sich die
„Jutlandia" bald der glei¬
chen Beliebtheit wie ihr
Schwesterslugzeug„Dania"
erfreuen. Bei der großen'
Reisebequemlichkeit und der
sicheren und schnellen Be¬
förderung ist es nicht ver¬
wunderlich. daß sich auch
das dänische Flugreisepublt-
kum mit Borliebe des „Condor" bedient.
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»kin fluto wird geboren"
Uraufführung eines bremischenflutosilms der Uorgroard-Werke

Vor einem vollen Haus geladener Gäste — darunter
namhafte Vertreter von Partei , Wehrmacht , Staat und
Wirtschaft — erlebte am Sonntagoormittag ein bremi¬
scher ^ ndustriefilm seine Uraufführung , der zuvor be¬
reits von der Filmpriisjtclle das Prädikat „volksbil-
dcnd " erhalten hatte.

Schriftleiter Christian Hilker,  Bremen , schrieb das
Drehbuch dieses Filmstreifens , in dem das Werden eines
Kraftfahrzeuges in den bremischen Borgward -Werlen
festgehalten ist. Der Titel „Ein Auto wird geboren"
verriet bereits , daß es sich um einen Jndustriefilm
handelte , doch hatten sowohl der Drehbuchautor wie vor
allem Oberingenieur Dietrich W . Dreyer,  Berlin,
der den Film gedreht hat , dafür gesorgt , daß dieses
Werk weit über den Rahmen einer Reportage hinaus¬
wuchs und zu einem Zeitdokument wurde , bringt der
Film doch selbst dem Fernstehendsten dem Motorisie¬
rungsgedanken näher ! Packend wird jeder in den Bann
des gewaltigen Aufbauwillens unserer Zeit gezogen
wie er in ganz besonderem Maße im Emporwachsen
gerade auch unserer Kraftfahrzeug -Industrie zum Aus¬
druck kommt . Oberingenieur Dreyer sagte , daß er bei
den Innenaufnahmen in den gläsernen Riesenhallen
unseres bremischen Kraftfahrzeugwerkes der Firma Carl
F . W . Borgward in Sebaldsbrück so herrliche Auf¬
nahmen machen konnte , wie sie selbst im Atelier nicht
besser hergestellt werden können ! Und jeder , der dieses
erst kürzlich in solchen überraschendem Umfang ver¬
größerte Werk kennt , weiß nur zu gut , daß diese Worte
zu Recht bestehen . Man sieht im Film das Werk wachsen,
die ersten Borgward -2-Liter -Versuchswagen starten vor
den erst im Rohbau aufgerichteten Hallen zu ihrer
ersten Reise , auf der sie zeigen , was sie zu leisten ver¬
mögen . Der Film vermittelt vor allem Nahaufnahmen
an allerneuzeitlichsten Maschinen -Ungetümen,

Darüber hinaus gab der Film auch den Bremern und
ganz besonders den fachlich Interessierten aufschlußreiche
Kunde über Einzelheiten dieses stolzen Unternehmens,
das in so erfreulicher Weise teilhat an der Durch¬
führung der vom Führer geforderten Motorisierung des
deutschen Volkes und auch am Export deutscher Wert¬
arbeit . „Borgward " -Wagen werden im Bremer Frei¬
hafen verladen , und „Borgward "-Wagen sind im Ber¬
liner Straßenverkehr die ersten , die bei „Grün " über
die Kreuzung schießen. Das und vielerlei andere erleb¬
nisreiche Berichte gibt der Film neben der sachlich¬
klaren Auseinandersetzung des „Wachsens " einer so
überaus feinsinnig durchdachten Meisterleistung deut¬
scher Fahrzeugkonstruktion , wie wir sie in einem Krast-

Zu einer Zeit , als es noch kein Recht gab , das
die besonderen und berechtigten Ansprüche der
Kleingärtner schützte, als es noch an der Tages¬
ordnung war , durch Unterverpachtung und andere
Machenschaften , den Kleingärtnern das Leben sauer
zu machen und ihnen jede Arbeit sür die Zukunft
unmöglich zu machen , sanden sich in Bremen Män¬
ner zusammen , um trotz der Ungunst der Verhält¬
nisse Kleingärtncroereinc zu gründen . Diesen Mut
zum Zusammenschluß brachten auch die wenigen
Kleingärtner auf , die sich vor 25 Jahren zum Klein¬
gärtnerverein „Hufe " e. V . zusammenschlössen.

Der Verein erlebte gute und schlechte Zeiten , erlebte
Mißernten und hatte auch manchen Kampf um die Er¬
haltung seines Geländes auszukragen . Dieses Zusam¬
menstehen gegen Widerstände aber führte dazu , daß sich
dem Verein immer mehr Mitglieder anschlössen , so daß
er heute mit 1000 Mitgliedern zu den größten Bremens
zählt . Selbstverständlich war es für diesen im Kampf
großgewordenen Verein , daß er sein 25 jähriges
Bestehen  in ansprechender Form feierte . Diese Feier
fand nun am Sonnabend im schmucken Landheim „Hufe"
statt . Die Bedeutung des festlichen Beisammenseins wurde
noch unterstrichen durch die Teilnahme von Senator
Pg . Haltermann,  Eartenbauinspektor Pg . Mül¬
ler,  Landesgruppenführer Mahnke,  seiner Mit¬

arbeiter Pgg . Rotermund und Bleichwehl,

vsn Iss beginne . . ?

mit

sahrzeug vor uns haben . Gut gesehene und gut ein-
gefangene Aufnahmen zeichnen das Filmwerk aus , in
dem sich auch das Leben jener Bremer Volksgenossen
widerspiegelt , die zur Gefolgschaft der Borgward -Werke
gehören . Man freut sich beim Abrollen des Streifens
mit ihnen über die sozialen Einrichtungen , man nimmt
teil an ihrer Freude , die ihnen im Betrieb bereitet
wird.

Der Komponist Fritz Wenn eis  schrieb die Musik,
die wesentlich dazu beiträgt , diesem Tonfilm , der in so
erfreulicher Weise von Bremens Schaffenskraft und von
bremischer Tat Kunde gibt , überall eine gute Aufnahme
zu sichern.

Oberingenieur Dreyer ließ dem Tonfilm zunächst
einen Stummfilm vorauslaufen , den er ursprünglich
ohne besonderen Auftrag in Sebaldsbrück gedreht hat,
„lediglich " — wie er sägte —, „weil mich die pracht¬
vollen Gelegenheiten in diesem Musterwerk dazu an¬
regten " . — Dieser mehr fachlich interessierende Stumm¬
film — der von der Filmprllfstells als Lehrfilm aner¬
kannt worden ist, enthält überraschende und in starkem
Maße auch den Laien fesselnde Bilder — meist Großauf¬
nahmen — von der Herstellung einzelner Autoteile und
von deren Zusammenbau . Auch wurde die Eröffnungs¬
feier des neuen Werks .mit in diesen Streifen einbe-
zogen wie auch Ausschnitte von der Lehrlingsausbil¬
dung sowie vom NSKK .-Wcrksturm , der in Sebaldsbrück
ein eigenes Heim sein eigen nennt . Oberingcnieur
Dreyer stellte beiden Filmen in einem Vorwort den
Satz voran , den er bereits früher seinem bekannten
„Columbus "°Film vorangestellt hatte : „In tiefster Not
erstand am Weserstrand stets die Tat !" In seinen Be-
gleitworten zu dem Stummfilm gab Oberingenieur
Dreyer höchst bemerkenswerte Tatsachen über die Ent¬
wicklung des Werkes bekannt , das heute monatlich
allein eine Million Mark anEehältern und
Lohn  auszählt ! Auch . die Feststellung , daß sich der
Export gegenüber dem Jahr 1835 allein um 600 Pro¬
zent erhöht hat , sei hier nicht vergessen ! — Reicher
Beifall belohnte nach der Uraufführung die Männer,
die mit diesen Filmen weite Kreise ' an die « tätte des
schaffenden deutschen Werkmanes heranführen , in die
Hallen des Kraftfahrzeugwerkes von Carl F . W . Vorg-
ward in Bremen , von dem aus täglich viele , viele Kraft-
wagen in alle deutsche Gaue rollen und an Bord der
Schiffe nach Uebersee verschickt werden als Kllnder bre¬
mischen Könnens und als Beispiele bremischer Quali¬
tätsarbeit . X

Stadtgruppenführer Pg . Schütte,  ferner von Ab¬
ordnungen der Vereine Vlocklaud , Nürnberg und Viir-
gerwohl.

Vereinsleiter Pg . Ioppig  gab zu Beginn der Ver¬
anstaltung eine U e b e r s i cht über das Wachsen und
Werden äes Vereins , insbesondere schilderte der Red¬
ner die großen Widerstände , die früher vom Verein zu
überwinden waren.

Vereinsmitglied Haslop  plauderte dann von den
ersten Lehensjahren des Vereins.  Er er¬
zählte von der Erschließung der Ländereien und von
vielen Einzelheiten die beweisen , daß die Vereinsmit¬
glieder , die immer treu zur Stange gehalten haben,
schon frühzeitig den Wert eines Dauerklcingartens und
eines kameradschaftlichen Zusammenarbeitens erkannt
haben.

Vereinsleiter Pg . Ioppig  gedachte dann ehrend der
verstorbenen früheren Vereinsleiter und der jetzt noch
emsig mitarheitenden früheren Vorstandsmitglieder.
Auch teilte er mit , daß am Grabe August Büngers
ein Kranz niedergelegt worden sei. 2n seinem . Bericht
über die letzten Vereinsjahre konnte der Vereinsleiter
dann recht erfreuliche Tatsachen feststellen . Die Un¬
einigkeit sei der Einigkeit gewichen . Der Kleingärtner
sei nicht mehr rechtlos . Er erfreue sich der größten För¬
derung durch Partei und Staat . -

Den 14 Jubilaren wurden dann vom Vereinsleiter
sehr geschmackvoll ausgeführte Ehrenurkunden mit Wor¬
ten herzlichen Dankes für die dem Verein bewiesene.
Treue überreicht . Nach Ueberreichung einer Ehrenur¬
kunde an den Verein , die mit auszeichnenden Worten
von Landesgruppenführer Pg . Mahnke  erfolgte,
sprach Senator Pg . Haltermann  seine Glückwünsche
aus.

Der Kampf , den der Kleingärtnerverein „Hufe"
25 Jahre lang geführt habe , habe sich gelohnt , denn
heute seien alle Ziele erreicht worden , für die die Pio¬

niere des Kleingartenwcscns gekämpst hätten . Heute und
in aller Zukunft dürften die Kleingärtner gewiß sei»,
daß ihre berechtigten Wünsche und Interessen bei den
bremischen Behörden Verständnis  und
starke Beachtung fänden . Heute bestehe eine gute Zusam¬
menarbeit zwischen den Organisationen der Kleingärtner
und der Stadt.

Gartenbauinspektor Pg . Müller,  der Betreuer
unserer Kleingärten , sprach vor allem über die im Inter¬
esse der Anlegung von Dauergärtcn notwendig wer¬
denden llmlegungen von Kleingärten . Die Vertreter der
Eastvereine überreichten zweckmäßige Geschenke und
sprachen dabei ihre Wünsche für ein gutes Gedeihen des
Jubelvercins aus . Zum Schluß der Jubelfeier , dem sich
noch ein fröhliches Beisammensein anschloß , erinnerte der
stellvertretende Landesgruppenfllhrer Pg . Bleich¬
wehl  an die Kampfesart von früher . Damals sei die
Waffe der Kleingärtner im Kampf um die Erhaltung
ihrer Gärten der laute Protest und das sture Festhalten
am Vorhandenen gewesen . Heute sei diese Kampfesweise
überholt , denn jetzt stünden sich Behörden und Klein¬
gärtner nicht mehr als Gegner gegenüber , vielmehr
arbeite man jetzt verständnisvoll zusammen . Ganz beson¬
derer Dank für diese gute Zusammenarbeit gebühre
Senator Pg . Haltermann , der nicht nur den Kleingärten
an sich, sondern auch der Organisation der Kleingärtner
leine größte Förderung zuteil werden lasse. D

fldmiral Itiieie SS Jahre
Am 28 . November vollendet

Konteradmiral a . D . Adolf
Thiele  sein 85 . Lebensjahr.
Sechs Jahrzehnte , von 1870 bis
1l >30 hat er in unmittelbarem
Dienst der deutschen Marine
gestanden , in den ersten drei
Jahrzehnten als aktiver See¬
offizier im Dienst der deutschen
Kriegsmarine , von 1803 bis
1830 als Reichskommissar
beim Seeamt Bremerhaven im
Dienste der deutschen Handels¬
marine . So ist er seit jetzt
35 Jahren mit Bremen eng
verbunden . Man sieht ihm sein
hohes Alter nicht an . Geistig
und körperlich srisch nimmt er,

wie alle die Jahre in Bremen hindurch , regen Anteil an allein.
Wissenschaftliche und andere Vortrüge usw . sehen ihn auch
heilte noch als regelmäßigen Besucher . Sein besonderes Inter¬
esse, seine Liebe aber gehört unverändert der Kriegsmarine
und alle dem , was mit ihr und was mit deutscher Sccgeltung
zusammenhängt.

Er hat das Werden der deutschen Kriegsmarine des Kaiser¬
reiches von ihren ersten Ansängen an miterlebt . Als er 1870
als Scekadctt in die Kriegsmarine eintrat , beherrschte noch
allein der Segcldicnft , das Kriegsschiff . Admiral Thiele war
der erste Ossizier , der bei der Landung und Besetzung von
Kiautschou den Fuß an Land setzte . Als er 1803 als Konter¬
admiral aus dem aktiven Dienst ausschied , hatte der Ausbau
der Tirpitzslotte planmäßig begonnen , waren die militärischen
Grundlagen sür die Entwicklung der deutschen Kriegsmarine
des Weltkrieges geschahen . Im Dienst dieses Ausbaues nnd
dieser Entwicklung hat er , wie er selbst schreibt , die besten und
schönen Jahre seines Lebens verbracht . Ihr wciterzudienen
und besonders die Kameradschaft wciterzupslegen , die in
ihrer Eigenart das mit der See verbundene , das nur aus der
See erwachsende Soldatencrlebnis den Soldaten der Kriegs¬
marine schenkt , war ihm Herzensbedürfnis . Dienstlich bot ihm
sein Amt als Reichskommissar beim Sccanit Bremerhaven bis
fast in das 8 . Jahrzehnt seines Lebens reiche , erwünschte Gele¬
genheit dazu . Aber das genügte ihm nicht . Freudig übernahm
er im Jahre 1808 als Ehrenamt die Führung der „ Vereinigung
deutscher Marine -Vereine " , die damals ihren Sitz von Kiel
nach Bremen verlegt hatte . Schwer war die Aufgabe ? die er
in die Hand nahm . Widerstünde von außen , von staatlicher
Seite nnd von feiten anderer soldatischer Organisationen
stellten sich der Weiterentwicklung , ja der Erhaltung der Ver¬
einigung entgegen . Innere Zwistigkeiten drohten sie auscin-
andcrznreißen . Seiner verständnisvollen kameradschaftlichen
nnd doch festen . Führung ist , es zu danken , daß trotz alledcm
diese sich über das ganze Reich erstreckende Vereinigung ehe¬
maliger Angehöriger der Kriegsmarine erhalten geblieben ist,
nnd daß in ihr unter seiner Führung in den Jahren von
1808 bis 1814 eine feste Marincgemeinschaft geschaffen ? worden
isk, die die Kriegszeit überstand und die stark genug war , nach
dem Kriege die Grundlage sür den Aufbau des Bundes
deutscher Marine -Vereine in den 20er Jahren nnd dann für
die Entwicklung des Nationalsozialistischen Deutschen Marine-
Bundes im Jahre 1834/35 zu geben , der jetzt als selbständiger
Bund unter eigener Führung dem großen , dem Führer und
Obersten Befehlshaber der Wehrmacht unmittelbar unter¬
stellten einheitlichen Bund aller ehemaligen Soldaten Deutsch¬
lands , dem NS .-Neichskriegerbnnd , als die Marincorganisation
angehört . So gebührt Admiral Thiele an seinem 85 ^ Geburts¬
tag der besondere Dank aller alten Marinekamcradcn . Ihm
gilt in diesem Dank ihr Glückwunsch nnd Gruß und der
Wunsch , daß er ihnen noch viele Jahre äls Ehrenvorsitzender
des Marine - Bundes und als ihr guter Kamerad verbunden
bleibt.

Hintzmann,  Konteradmiral z . D.

Sturmwarnung
Bon der Deutschen Seewarte wurde am Sonntag,

27. November , um 18.48 Uhr folgende Sturmwarnung
sür die südliche Nordseeküste und Helgoliinder Bucht er¬
lassen : Gefahr Südweststurms.

Jubelfeier des Kleingärtnervereins
lJUfe", Nach langen kampfjalsren endlich am Ziel

/ Zusammenarbeit mit den Behörden

Montag , 28 . November . 6 .00 Weckruf , Morgcnsprnch . Wetter.
6 .05 Vvn Hos und Feld . 8 . 15 Leibesübungen . 6 .30 Morgen-
musik . In der Pause : 7 .00 Wetter Nachrichten . 8 .00
Wetter . Haushalt nnd Familie . 10 .00 Nanhvelzclpm ( Märchcn-
spicli . 10 .30 Lv zwischen eis nnd zwölf . Dazwiscl )en : Unsere
Alter -schrnng . 1l .40 Stadt und Land . Il .50 Mcldnngcn sür
die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Teewetterbericht . 12 .00
Schloßkonzert Hannover . In der Pause : 13 .00 Wetter . 13 .05
Umschau am Mittag . 13 .15 Fortsetzung des Schloßkvnzerts.
14 .00 Nachrichten . 14 .15 Musikalische Kurzweil , lö .00 Mel¬
dungen der deutschen Seeschisfahrt . 15 .25 Peter Anders singt
(Schallplatten ) . 16 .00 Es geht aus Feierabend . 18 .00 Tampet!
Von alter deutscher Tanzmusik . 18 .25 Andres Scgovia spielt.
18 .45 Wetter . Sasendicnst . 18 .00 Klingendes Erbe : Arp Tchnit-
gcr . Niederdeutschlands großer Orgelbauer . 20 .00 Abcndnach-
richten . 20 . 10 Festliches Konzert . 22 .00 Nachrichten . 22 .26
Das Hörspiclbuch 22 .30 Spätmusik ( bis 24 Uhr ) .
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V/otisrciisnst elsr L2.
IVotterlioriebt äso Ikeieli.- evelterckienstes

( ^ nsxuksort öromen)

Wenig Aenderung
In der Nückseitcnkaltlust des inzwischen zum Nvrdmcer ab¬

gewanderten Ttnrmwirbcls hat sich hoher Druck ausgebaut.
So kam es bei abstauenden südwestlickien Winden zu weit¬
gehender Aufheiterung . Nur vereinzelt hat sich Boden - oder
Hvchncbcl gebildet . Zu Nachtirost ist es aber nur in Süd-
deutschland gekommen . Südlich Island ist inzwischen ein
neuer Sturmwirbel ausgetreten , der sich nun ostwärts ver¬
lagert . '

Wittsrunaskabslls vom 27 . Hovomder I ? 3S
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Voraussage sür den 28 . November : Meist mäßige , an der
Küste stärker auftischende südliche bis südwestliche Winde , nach
Frühnebel wvlkig bis heiter , später Eintrübung , nachts ört¬
lich leichter Frost , mittags etwa 10 Grad.

Aussichten für den 28 . November : Bei meist westlichen ' Win¬
den immer noch sür die Jahreszeit zu mild.

Kartosfelpfannkuchen mit Apfel
250 x Mehl wird mit einem halben Liter Milch , zwei
ganzen Eiern , Prise Salz und etwas Zucker angerührt,
dann gibt man einen Teller mit am Tage vorher gekochten
Kartoffeln und einen Teller mit feingeschnittenen Mürbc-
äpseln dazu , läßt den Teig etwas ansynellen und backt
dann Pfannkuchen davon , die man mit Zucker bestreut.

Volbs «virtseiiult - 11uus «virtseliakt
im Osutsvbsn Itru -ueuverü

88 Jahre alt . Der Veteran von 1870/71 Dietrich Ger des,
Uhlandstraße 21 , begeht am heutigen Tage seinen 88 . Ge¬
burtstag in voller Frische . Er bearbeitet heute noch sein Land.

Für 40jährige treue Pslichtcrsüllung im Dienste des deut¬
schen Volkes verlieh der Führer und Reichskanzler mehreren
Eyenbahnern das goldene Trendicnst -Ehrenzcichcn . Der Ncichs-
verkehrsminister und der Präsident der Neichsbahndircktivn
Hannover , Dr . Bürger , ließen den verdienten Arbeitskamc-
raten ihre Elnckwttnsck >e sür die hohe Auszeichnung über¬
mitteln . Es find dies : techn . Reichsbahnoberinspcktor S Har¬
ri  n g h a u s c n ; Oberzugsührer Kanter;  Rangiermeister
Rekort,  Maschinist Eehrdes,  alle in Bremen ; Loko¬
motivführer Lange,  Bremen - Walle ; Weichenwärter
Tch wiehert,  Bremerhaven ; Reichsbahnsckretär Lange.
Lokomotivführer Rohde,  Reichsbahninspektor Wode,  alle
in Wescrmünde - Eeestemünde ; Lokomotivführer Dittmcr,
Wcsermünde -Lehc ; Weichenwärter Bcrendsen,  Werden a.
d . Aller ; Obcrweichenwärter Grotheer,  Burg -Lesum ; Lo¬
komotivführer Arnemann,  Soltau.

Diamantene Hochzeit . Das selten , schöne Fest . der Diaman¬
tenen Hochzeit können heute die Eheleute Georg Weber  und
,zran , Wachvlderstraße 26 . begehen . In Freud und Leid
haben die wackeren Alten 60 Jahre im Kreise ihrer Kinder
und Kindeskinder den Lcbenspsad gewandelt . Georg Weber,
der rüstige 82jährige , ist in Tnrnerkrcisen eine sehr bekannte
und beliebte Erscheinung . Er ist Mitgrnndcr des Männcr-
-rurnvereins von 1875 Bremen und war noch kürzlich bei
dem großen Bühncnschautnrncn des Vereins in den Eenftal-
hallcn aktiv tätig . In Tnrnerkreiscn kann man sich dessen
kaum entsinnen , daß dieser noch so rüstige Turner in den
letzten Jahren jemals einen Turnabend gefehlt hat . Wir
wünschen dem verehrten Ehepaar noch weitere Jahre in Ge¬
sundheit und Frische.

komon VON 6sk -t Osocgs

(13 . Fortsetzung)
So schlief sie ein . . .
Nach einigen Stunden weckte sie das Gefühl eisiger

Kälte . Es dämmerte schon. Sie fröstelte , und sprang
auf . Die Handtasche lag am Boden , im Schein der noch
brennenden Laterne , sie war geöffnet . Rasch hob sie sie
auf . Alles war da : ihr Paß , ihr Portemonnaie , ihre
Toilettengegenstände und der Brief.

Nur das rote Saffianledertäschchen war weg.
Was Elöo nun erlebte , gleicht dem Schicksal von zahl¬

losen hübschen , jungen Müdcheift die die grausame Not¬
wendigkeit in einer Millionenstadt aufs Pflaster ge¬
schleudert hat . Ob dies Paris , London , Wien oder
Berlin ist, der Kampf ist überall derselhe . Auf der
Suche nach dem Brot begegnen sie ohne Unterlaß
brutalen Zudringlichkeiten . Gewillt , zu arbeiten , durch
ihre Intelligenz und Kenntnisse sich die Mittel zur
Existenz zu schaffen , werden sie genötigt , sich unaus¬
gesetzt zu verteidigen , sich fortwährend zu wehren.

Ein Kampf ohne Erbarmen . . .
Clöo war hintereinander in verschiedenen Berufen

tätig , immer so lange , bis sie floh — vor Entsetzen , vor
Ekel , vor Aetger . Ihre auffallende Schönheit , ihre an¬
geborene Vornehmheit standen ihr im Wege . Wer sich
ihr näherte , tat es mit Berechnung . Alle Qual und
Bitterkeit , alle Verzweiflung eizer hübschen , jungen
Person , die , vor dem Untergang zitternd , nach Lebens¬
möglichkeiten ringt , blieben Llöo nicht erspart.

Sie war als Choristin im Thöütre Nouveau gelandet
und nannte sich längst wieder Fräulein von Buet.

Bon ihrem bescheidenen Gehalt hatte sie langsam den
Anwalt bezahlt , der ihre Scheidung von Paul durch¬
geführt . Nun bewohnte sie ein kleines Stäbchen in der
Rue Bolivard bei einer alten Rentnerin . Mit Leichtig¬
keit hätte sie natürlich ihr Leben sorglos und heiter
gestalten können , wenn sie nur einem der zahllosen Ver¬
ehrer Gehör geschenkt hätte , die allabendlich im Theater
saßen . Sie war die hübscheste Choristin , die damals auf
einer Pariser Bühne stand . Aber sie hütete sich, nach
dem was hinter ihr lag , einem stärkeren Gefühl in
ihrer Seele Raum zu geben . An ihr Herz durfte nie¬
mand rühren.

1937 Vroiaetkeiis - Vsi 'lLS
Ör . LiLliaoksr , LrÖbenrel bei klünolien.

Man spottete über sie im Theater , aber sie setzte sich
gleichgültig darüber hinweg . Nachdem sie sich aus den
Untiefen , in die sie ihr Schicksal gestoßen , gerettet hatte,
nachdem es ihr geglückt war , diese kleine Position an
einem Pariser Vorstadttheater zu erlangen , hütete sie
ihre Gefühle ebenso ängstlich wie ihre Stellung.

Clöo war bereits ein Jahr an der Bühne.
Sie hatte die Gewohnheit , abends , bevor sie ins

Thöütre Nouveau zur Vorstellung ging , das Lass Musöe
zu besuchen , das dem Theater gegenüber lag . Dort las
sie' Zeitungen , auch deutsche , und unterhielt sich mit
Kolleginnen . Ihre kleine Stellung hatte sich um ein
Geringes verbessert , da sie als Tänzerin verwendet
wurde . Sie war jetzt im zwanzigsten Lebensjahr.
Ihre Schönheit war von südlicher Art , man konnte sie
für eine junge Spanierin halten . Ihr Gesichtchen war
von elfenbeinfarbiger Blässe , ihre blauschwarzen Haare
trug sie in der Mitte gescheitelt , rückwärts in einem
griechischen Knoten.

Die Kellner des Lafü Musöe verehrten sie als Quelle
reichlicher Trinkgelder , die ihnen von der Unzahl täg¬
licher Verehrer Clöos heimlich gegeben wurden , damit
sie Blumen , Briefe und Einladungen an sie übermittel¬
ten . Sie steckten die Trinkgelder ein , indes Clöo die
Blumen verschenkte und die schriftlichen Ergüsse zerriß.

Der Kämpf , den sie mit ihrer eigenen Natur durch¬
seihten mußte , und in welchem sie, — dank der Nacken-
schläge , die ihr das Schicksal versetzt hatte — Siegerin
blieb , machte sie stark und widerstandsfähig.

Sie hütete ihre innere Ruhe wie einen kostbaren
Besitz.

Aber , — die Gefahr kommt immer von dort , woher
man sie am wenigstens vermutet.

Unter allen Kollegen , die sie am Thöütre Nouveau
hatte , war die auffallendste Persönlichkeit , ein Mann,
der sozusagen die geringste Stellung an diesem Theater
einnahm, ' es war der Komparserieführer Enrico Ra¬
mondi , ein einstmals gescicrtcr Sänger , der seine
Stimme völlig verloren hatte und nur noch dann auf
der Szene mitwirkte , wenn er tanzen mußte , worin er
Meister war . Oder wenn es sich darum handelte , eine
stumme Figur von wichtiger Repräsentation vor¬

zustellen , edelgeformten Kopf , dunklen Augen - und
Augenbrauen und vollem , dichtem , weißem Haar . Auch
wenn er stumm auf der Szene stand , lenkte er stets die
Aufmerksamkeit des Publikums auf sich.

Als „schöner Mann " machte Ramondi keinen Eindruck
auf Clöo . Er war ihr vollkommen gleichgültig . Es
interessierte sie jedoch , ihm zuzuhören , wenn er von
seiner glänzenden Vergangenheit sprach . Sie entsann
sich genau seiner Gastspiele in Berlin ! als sie noch ein
halbes Kind war und zur Schule ging , nannte ihr
Vater oft seinen Namen.

Dieser Ramondi ging völlig auf , in Verehrung für
Elsa . Er war es , der sie von einer noch kleineren
Pariser Bühne ans Thöütre Nouveau gebracht hatte.
Er half ihr in allen Dingen , in denen sie Rat und
Hilfe brauchte . Er war wie ein kraftvoller , alter
Löwe , jederzeit bereit , sie zu verteidigen , alles zu zer¬
reißen , was sie bedrohte . Trat ihr irgendein junger
Kollege zu nahe . so stand bald Ramondi vor ihm . Ein
Gladiator . Seine Gestalt wuchs dann empor , seine
Augen sprühten Feuer , er glich einem Zaubergeist mit
weißen Haaren , der gekommen war , die Unschuld zu
beschützen.

Er hatte die ganze Welt bereist , kannte das Publikum
und vor allem Paris . In seiner Jugend am Teatro
Sän Larlo in Neapel ausgebildet und mit dem Instinkt
des geborenen Tanzmeisters hatte er in ihr das schla¬
fende Talent entdeckt . Seine Augen verfolgten jede
ihrer natürlichen , abgerundeten Bewegungen ; ihr Gang,
ihre Haltung , die Wendungen ihrer weichen , biegsamen
Gestalt , — alles hatte er längst in stundenlanger Beob¬
achtung geprüft und bewundert.

Eines Vormittags , während einer Probe , als beide
hinter den Kulissen standen und nichts zu tun hatten,
sagte er flüsternd und in gebrochenem Französisch , das
er trotz seines langen Pariser Aufenthalts noch immer
nicht beherrschte:

„Mein Fräulein , Sie müssen werden eine Tänzerin ."
„Ach, Herr Ramondi , es laufen ja in Paris schon

so viel Tänzerinnen herum ."
„Si , sie, es gibt ville , aber es gibt keine Tänzerin,

die könnte so tanzen wie Fräulein Clöo ."
Sie lachte.
„Ist oben eine interessante Projekt , wenn Sie aben

Lust . wir sprechen noch heute darüber . Kann sein , es
ist sür Sie von große Nützlichkeit ."

Sie wollte ihm die Freude nicht verderben , und so
v ' rabrcdcten sie sich für nachmittags im Cafe Musöe.

Er entwickelte ihr folgenden Plan:
Seine Tätigkeit im Thöütre Nouveau befriedigte ihn

nicht . Schon lange hatte er die Absicht , eine gute Tanz-
nummer zusammenzustellen und sie den Pariser Varietes

Der Langsamste , der sein Ziel nicht aus den Augen
verliert , geht noch immer geschwinder , als der ohne Ziel
umherirrt . ftvsmiiA.

und Bühnen anzubieten . Natürlich müßte es etwas
Außergewöhnliches sein , etwas noch nie Dagewesenes.
Nun glaube er . das Richtige gefunden zu haben . Er
besitze noch ein kleines Kapital auf der Sparkasse , das
er riskieren wolle . Niemals in seinem ganzen Leben
wäre er einer vollendeteren weiblichen Figur begegnet
wie der ihren . Er , der als junger Mensch die besten
Tänzer und Tänzerinnen gesehen , sei überzeugt , daß sie
ein ganz wunderbares Talent sei.
^ Ob sie ihm vertrauen wolle . Er habe eine neue
Idee , eine Tanzszene , in der alle Vorzüge Clöos zur
Geltung kommen müßten . Aber — grundlegende Be¬
dingung — sie müßte , jede Scheu fallen lassen und mit
einem vom Pariser Publikum noch nicht erlebten
Charme seine Idee ausführen . Bei ihrem Können und
bei seinen Erfahrungen , mit - denen er diese Sache vor¬
bereiten wül d̂e, bürge er ihr für einen großen Erfolg
in Paris , der von unabsehbarer Bedeutung sein könne.

Sie hörte ihm interessiert zu. Ihre Augen glänzten.
Die heisere , flüsternde Stimme Ramondis , die ihr im
Theater manchmal auf die Nerven fiel , klang im viel¬
stimmigen Gemurmel des Kaffees ganz natürlich.
Ruhm , Erfolg , ein Ziel — der ehemalige Sänger hatte
in ihr die richtige Saite zum Klingen gebracht.

„Was soll ich also tun ? Wie stellen Sie sich das vor,
Herr Ramondi ?"

Er erklärte ihr , daß sie von nun ab jeden Nachmittag
im Probierzimmer des Theaters üben wollten.

Er werde ihr eine Tanzszene , wie sie ihm sür Clöo
vorschwebe , einstudieren , sie brauche sich noch nicht end¬
gültig zu entscheiden.

Ramondi , den Pariser Boden kennend , ging systema¬
tisch und mit jener Routine ans Werk , die er seiner
eigenen großen Laufbahn verdankte . Er wußte , daß
er alles auf eine Karte setzte, aber mit der Heißblütig¬
keit und dem Elan seiner Nation ging er auf sein Ziel
los . Dennoch mit Vorsicht.

Nachdem er durch niedrere Wochen mit Clöo die
Tanzszene geübt und ihr jede Stellung , iede Phase des
Tanzes aufs genaueste und wirkungsvollste einstudiert
hatte , führte er sie dem Direktor Berthier des damali¬
gen „Palais de Dause " vor einer bescheidenen Bübne,
dem die Tanznummer ein mitleidiges Lächeln entlockte.
Trotzdem schloß Bertbier . durch die reizvolle Erschei¬
nung Clöos veranlaßt , einen Kontrakt auf vierzehn
Abende mit dem Impresario ab , und ihr Auftreten
wurde für den 1. September 1910 festgesetzt.

(Fortsetzung folgt)
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IF >OF^ «Fe*
Werder schlug den Deutschen Meister 96

Her Siegeslaus der Hannoveraner gestoppt
Siegeslauf des Niederiaclisen- und Teutschenr5ußoa-llmev>ters doch endlich gcheimnt worden. Ausaercrlmet

un>er Bremer Vertier Werder hat Hannover 86 eindeutigmn ^ nom 3'.1-Ltvg diH beiden evsten Pirnkte genondmen. Tos
Nt ein lchnLidtg evkänrpster Evsol-g, auf den Bremens gesamte
L>porbg. »ieinde ltölz sein dar ? und muh ; ja es muh jedem
sußballer das Herz höher schlagen lassen, zumal dieser
achtunggebietende Sieg sogar in der Höhle des Löwen er¬
rungen wurde , Wir waren in unserer Vorschau felsenfestdavon überzeugt, dass die Grünwcißen selbst in der Leine-
stcvbt nicht ohne -Liegesanssichten sinb, wenn sie mit ihrem
letzten Einsatz und mit ein wenig mehr Glück als sonst
kämpsen. Werder «st für die stärkste Vereins,naim -schast
Deutschlands ein Gegner , der unbedingt ernst genommen sein
will, Ivenn der zündende Funke kämpferischen Schwunges
einmal über die Erünweihon kommt- denn das techni-säie Fun¬
dament ist nun einmal in den Siechen der Werderaner.

Ter Deutschmeister hat jetzt im ersten Durchgang der Spiel-
zeit 1838tz!9 noch zwei Begegnungen ausstehen.' lind zwar
daS Tressen gegen Eintracht -Braiinschiveig und das gegen
den Tabellenletzten Algcrmisscn 181l. An den, Ansgang gegen
die Eänsestädter ist nicht zu zn>eisel„ : aber das Punktspiel
gegen die Braunschlveiger soll erst einmal gewonnen sein.
Andernfalls wäre » die Eintrüchtler die Sieger des ersten
Durchgangs , Werder hat jetzt noch Arminia -,Hannover als
Gegner, der , wohl keine allzu große Ee-'-ghr mehr, bedeuten
düWew Aus- Brau -nschn>eig kommt die wohl zum Teil erwar¬
tete?Ngchrich,ffdaß sich dort Eintracht und VfL, Osnabrück 88
ein chrl-llnentschioden lieferten. Damit nahmen beide Vereine
iminer noch den gleichen Tabellenplatz an zweiter und dritter
Stelle mit gleicher Punktzahl , aber einem besseren Torverhält¬
nis der Osnabrücker ein . VfB. Peilte behielt eindeutig mit
einem 4:1-Sisg die Oberhand , über ASB .- Mnmcnthäl und
setzt damit seine anerkennenswerte Erfolgsserie fort . Die Bl»-
merrthaler sind mit dieser Pnnktcinbuhe in eine sehr mißliche
Lage geraten , zumal sie das letzte Spiel gegen Jäger 7 Bücke-
burg erst. einmal gewinnen müssen. Die Rangliste:

Verein Spiele gew. u'Hsch. verl. Tore Pnnkte
Hannover 96 7 6 —'' 1 29:7 12:2
Osnabrück 8 5 2 - 1 14:5 12:4
Eintracht 8 5 2 1 17:7 - . 12:4
Werder 8 4 2 2 13:10 10:6
Peine 9 4 .1 4 .18:25 - ' 8:9
Bückebnrg. 8 4 — 4 14:1-5 8:8
Arminia 8 3 5 - 8:16 6:1»
Lüneburg S -3' T- 6 15:21 6:12
Btumenthnl 8 2 — 6 6:14 4:12
Abgermisjen -7 1 L . 4:18 1:13-

Werders Slanzsiegm Hannover
Hannover SS — Wcrdilt Bremen 1:3 (0:1)

Man erwartete in dem Punktspiel zwischenHannover SO und
Werder Bremen eine Klärung der Frage , vb Werders Form,
die in den letzten Spielen nach der Ncuausftcllung im Angriss
recht gute Erfolge zu Verzeichnenhatte, die härteste Probe in
diesem Punktspiel gegen den Deutschen Meister bestehen würde.
Die Bremer gingen vor mehr als 15 000 Zuschauern in der
Hindcnburg -Kampsbahn mit größter Konzentration und einem
außerordentlich fleißigen Spiel an diese schwereAusgabe heran
und meisterten sie! Der Meister machte den Fehler , den Bre¬
mern die Spiclfiihrung zu überlassen, wahrscheinlich in der
Absicht, die Deckung Werders auszurcitzcn und dann um so
leichter zu Torerfolgen zu kommen. Diese Taktik hat sich bei
Werder nicht bewährt , denn die Elf war zu gut geschult und
wandte ihre eigene Technik an, die dann auch zum Ersolg
sührte.

Werders Angriff war fchnelk' gemig.ännv die' Deckung' der
Hannoveraner ständig zu beunruhigen , im Notfalls waren aber
die Verbinder auch svsort zurück, wenn es darum ging, Han¬
novers Sturm zu stoppen. Die Hannoveraner muhten also
zu ihrer eigenen lleberraschung feststellen, dah Werder heute
wieder der gcsü'hrlichc Gegner ist und zum ersten Male
in der Geschichte der bisherigen Punkt-
kämpse beider Mannschaften gelang es
Werder , in Hannover zu sicg^  u ! Als die Bremer
nach der Pause mit 2:0 führten , rissen sich die Hannoveraner
mächtig zusammen, aber es war bereits zu spät, denn die
Bremer Hintermannschaft hatte ihre große Sicherheit gesunden
und war nur einmal zu überwinden . Dafür kam Werder dann
gegen Schluß noch zu einem dr' itten Erfolg . Uelzmanii imTor -and Hundt in der Bremer Verteidigung waren die
Stützen Werders , Hundt überhaupt der beste Alaun aus dem
Platz, Scharmant, , Stürmer , Warirken und Fischer arbeiteten
gleichfalls ohne Tadel und iiü Angriss zeigten Ziolkewitz,
Mayer , Fuhrmann , Tibulskh und .Hcidcmnnn, daß stc zu
stürmen verstehen, Hannover hatte Schwächen in der Hmter-
inaiinschast Pctzold war zum ersten Male wieder dabei und
Prltzer erlaubte sich einige Leichtfertigkeiten, Hannovers An-
griss war von der Bremer Deckung gut zu halten , denn heute
sehlte es ganz plötzlich an dein großen Zug nach vorn , an dem
Elan und der Torfrondigkcit , die in den bisherigen Spielen
Pöhler , Malecki, Leh und Meng eisen war , Werders taktisch
richtige Einstellung , das schnelleStöruiigsspiel der Läufer und
die große Sicherheit der Verteidigung werden hier Wohl aus¬
schlaggebend gewesen fein.

Das Spiel begann zunächst völlig offen und beide Sturm-
reihen versuchten mit schnellen Vorstößen zu Er-svlgen zu
kommen. Im Werdersturm wollte es mit dem jungen Fuhr¬
mann  anfangs nicht klappen, aber in der 30. Minute hatte
der junge Mittelstürmer ganz plötzlich den Ball schutzgerecht
auf dem Fuß und unhaltbar schoß er placiert zum Führungs¬
tor für Ttzerdcr ein . Es gab dann hüben wie drüben verschie¬
dentlich brenzl'iche Lagen vor den Toren , dabei hatten die 96er
die Möglichkeit zum Ausgleich, aber Werders Verteidigungund Torwart waren zu gut . Heidemann verpaßte kurz vor
der Pause eine Nicsenchance, sonst hätte Werder mit 2:0 fuhren
können. Nach dem Wechsel blieb der Kampi offen, dann
drängte Hannover 96 und erzielte einige Ecken. Als man
glaubte, nun bald ein Tor des Meisters sollen zu sehen, war
der Bremer Angriff plötzlich durch, Mayer  crwilchte eine
Steilvorlage und knallte den Ball in der 18, Minute zum2:0 ein ! Dabei blieb das Spiel der Bremer defensiv, die genaue
Deckung wurde nicht vernachlässigt und so hatte es der Sturm
der Hannoveraner schwer, sich durchzusetzen, Ilelzinan » zeigte
glänzende Paraden , konnte aber nicht verhindern , daß Lei, in
der 25, Alinute einen Kopsball ins Tor lenkte, 2:1. Mehr

Die Spiele am kommenden Sonntag
Gauliaa : Eintracht Brannschlveig — Saniwver 96; Werder

Bremen — Arminia ; Algermifsen — VfL. Osnabrück.
Bezirksklassc Bremen : BSD , - Br , Sportfreunde : Ger¬

mania Leer — FC, Woltmershanscn : VfB. Komet - Tnra
Eröpelingen : VsL, Oldenburg — Sparta Bremärhaven , MTV,
gegen VsL, Hemelingcn,

Eintracht und Osnabrück spielen unentschieden
Ersolgĉ wollten dem Meister nicht glücken, die VerteidigungHundt -Scharinann machte alle Angriffe zunichte, Tann kam
es sechsMinuten vor Schluß zur Entscheidung. Wieder bekam
Fnhrma  n n im Kamps um den Ball mit Prltzer das Leder
vor die Füße Und der Brevier Mittelstürmer schob ruhig und
überlegt ein, ' 3:1. Hannover stecktenun das Rennen auf,
unmöglich war es, in der kurzen noch verbleibenden Zeit diesen
Pvrsprnng Werders auszugleichen. Die Erünweißen hatten
verdient gowvnncli.

Das Unentschiedenin vraünschweig
Brannschlveig — VsL. Osnabrück 1:1: (0:1)

Das große Interesse , das der Begegnung zwischender Braun-
schweiger Eintracht mit dem VsL. Osnabrück entgegengebracht
wurde, sand in dem großen Besuch seine» Ausdruck, waren
doch in, Eintracht -Stadion mehr als 15 000 Zuschauer erschie¬
nen, die einen technischhochstehendenund rassigen Kamps er- ,
warteten . Es muß aber vorweg gesagt werde», daß aus beiden
Selten großartige Leistungen nicht zustande kamen, da beide
Maniischaftei, viel zu aufgeregt waren und planlos zu Werke
gingen. Das ganze Spiel bestand fast nur aus ununterbroche¬nem Aus und Ab, aus hartem Kampf um den Ball und aus
zahlreichen offenen und versteckten Boshei - '
tc  n , Wohl hatten die Brannschweiger in der zweiten Halb¬
zeit durchweg eine leichte Feldüberlegenheit zu verzeichnen, aberder Sturm bestand nicht aus Könnern , und so war die Ver¬
teidigung der Osnabrücker sür das nnzusammcnhängende und
planlose Einzelspiel der Brannschw'cigcr zu stark, Ender und
Lachner hatten allein die ganze Arbeitslast zu tragen , da
Wc-ingärtner an dein sich eifern einsetzendenOsnabrücker Ver¬
teidiger Cvors nicht vorbeikam, Hosfmann als Sturmsllhrer
siel aus , und der jugendliche Himmler aus dem Rechtsaußen-
posten war ohne Routine . Zu allem Ilebcrfluß kam Carl
erst nach der Halbzeit etwas ins Spiel , so daß Osnabrück
auch nach der Pause noch geraume Zeit mit 1:0 sichren konnte.

Der VfL. Osnabrück zeigte technisch nicht viel, bot aber
kämpferischeine großartige Leistung und stand die ganze letzte
halbe Stunde mit zehn Mann durch, da MittelläuferZuback
infolge Verletzung ausscheiden mußte, Cvors war der erfolg¬reichsteSpieler der Osnabrücker, der sich nie vvui Ball bringen
ließ und sich mit einer eisernen Härte und Entschlossenheitein¬
setzte, der technischbeste Mann war Äillcn, der zusammen mit
Ticckmaiin einen sehr gefährlichen Flügel bildete, Flotow hatte
wenig zu tun , Eintracht hatte in Lachner den besten Mann,
Beide Stnrmrcihen hatte» gegen die starken Abwehren schwerzu kämpfe», und es verstoß nahezu eine volle halbe Stunde,
ehe der erste Treffer fiel. Der Brevier Unparteiische Ranncrs-
mann gab vor dem Vrannfchwciger Tor Strafstoß für Osna¬
brück, Cvors eilte von hinten herbei und knallte das Leder mit
unheimlicher Wucht aus 18 Meter in die Bläschen zum l :0
sür den VfL. Osnabrück, Erst nach der Pause konnte Ein¬
tracht ausgleichen, als der Schiedsrichter den Braunschweigern
einen Elfmeter zusprach. Auch hier ließ sich der Grund sür
diesen Strasball nicht erkennen. Der Elfmeter wurde dann
von Wcingärtncr , der Flotow geschickt täuschte, unhaltbar zum
Ausgleich eingeschossen. Der Rest der Spielzeit ging in dau¬
ernd wechselnde» Angriffen unter , aber beide Hintermann-
schasten blieben bis zum Schlußpfiff Herr der Lage und ließen
keine weiteren Torerfolge zu. Das Unentschieden entspricht
dem Spielverlauf.

Der erneute Sieg des VfV. Deine
VsB. Pein - — AsV . Blumcnthal 4:1 (1:1)

Der ASV , Blumcnthal hat in seinem Punktspiel in Peine
gegen den BsB, init 1:4 (1:1) unverdient hoch verloren . Der
richtige, Wertmesser. der beiderseitigen Leistungen wäre : ein,
Unentschieden l :l 'gewesen. Die Mannschast der Gäste, die
erstmals , mit dem srüheren Werdcrspieler Freye antrat und

im linken Flügel mit Feiler und Barney ihre gefährlichste
Waffe hatte, zeigte sich die ganze erste Spiclhälste eindeutig
überlegen; sie war stets im Vorteil und in der Ballführung
viel genauer als der Gegner, Die Platzlente hatten aber eine
so starke Hintermannschaft , daß alle Angrisse der Bliimen-
thalcr verpassten : erst vier Minuten vor dem Pausenpsisf
war den ATBcrn der erste Ersolg vergönnt , Barthclot hatte
Sand gemacht und den Freistoß schoß Fetter wuchtig ein.
VsB. war bereits in der 1S, Minute zum Führungstreffer
gekommen. Das war ' allerdings ein billiges Tor . denn Blu¬
me,ithals Schlußspieler hatte einen Fehlstart , Er war zu spät
aus dem Tor hcransgelausen . Der anstürmende Daubncr
war schneller am Ball und konnte ohne Mühe das Leder in
das leere Tor lenken, Nach dem Wechsel waren die Blumcii-
thaler noch etwa lO Minuten tonangebend. Dann änderte
sich das Bild . Peine ' kam sehr stark auf und schoß in der
1S, Minute sein zweites Tor . Es war ein rechtsseitiger Eck-
ball. der sehr genau vor das Tor gegeben und von Daubncr
eingelenkt wurde. Das 3, Tor siel in ähnlicher Weise in
der 22, Minute , Wieder hatte Radwahn eine Ecke getreten,
Blumcnthals Schlußmann hatte den Ball gefangen, ihn aber
fallen lassen, so daß Daubner mühelos einsenden konnte. In
der 3S, Minute führte ein Flankenball von Nadwahn , den
Bettels einköpfte, zum 4. Erfolg.

Zußball jm Deich
StädtesPie  l e : In Chemnitz: Gau Sachsen — Sudeicn-

land 8:3. In Dortmund : SA, -Er , Hüestsälcn— SA, -Gr, West-mark 2:1,
Brandenburg:  Hertha/BSC . — Tennis Borussia 3:2;

Berliner SB , 18S2 — Brandenburger -SC . 05, 3:0: Union
Lberschöneweide — Wacker 04, 1:0: Friesen Cottbus — Blan-
weiß Berlin 1:2.

Schlesien:  Borwärts Rsp, Gleiwitz — Preußen Hin-
denbnrg 2:2: Breslau OS — Reichsbahn Gleiwitz 2:1: Bres-
lau 02 — 1. FC. Breslau 1:1.

Sachsen:  Dresdener SC , — Sportfreunde 01 Dresden
1:1: TnR . SS Leipzig — Guts Muts Dresden 1:1,

Mitte:  SV , Dessau 05 - DsL, Halle SS, 2:0; Cricket Vik¬
toria Magdeburg — Spvg . Ersurt 1:0; 1, SV , Jena — 1, FE.
Lanscha ö:l,

Nvrdmark:  Holstein Kiel — Eimsbüttel 2:8: Komet
Hamburg — FC, Borussia S3. Altona 1:1: Hamburger sV.
gegen FC, St , Panli 2:0; Victoria Hamburg — Polizei Lübeck
5:0; Schweriner SV, — Rasensport Harbnrg l :l.

Westfalen:  Arminia Märten — Arminia Bielefeld 1:0;
SV , Höiitrop — BfL, 18 Bochum l :10,

Niederrhein:  Fortuna Düsseldorf — Union Lam-
born 0:2: Wcstende Hamborn — Notwciß Essen 1:l : Ham-
bor» 07 — VsL, Benrath l :0: SSB , Wuppertal — Turn
Düsseldorf 2:1,

M l t t e l r h e i n : Mülheimer TD , — Köln Sülz 07, 1:1;
Alemannia Aachen — TB. Trvisdvrf 1:1; SB . Beuel 08
gegen Tnra Bonn 0:0; Rhenania Würselen — DsR, Köln 1:0,

Hessen:  SC , 03 Kassel — Spielverein Kassel 0:0; Hessen
Bad Hersseld — Kewa Wachenbuchen 4:l ; SV , Dunlop gegen
JE , Hang» S3, 1:5; VsB, Friedbcrg — Sport Kassel 5:4.

Südwcst:  Kickers Offenbach — Eintracht Franks, a, M,
6:1; Reichsbahn Franks a, M, — JV , Saarbrücken 1:2; Bo¬
russia Neunkirchen — Wvrmatia Worms t :1,

Baden:  VsB , Mühlburg — Karlsruher FD, l :2,
Württemberg:  Sportsr , Stuttgart — VsB, Stuttgart

3:0: Spvg . Cannstatt — Stuttgarter Kickers 0:3; FV. Anssen-
hausen — SSV , Ulm 1:1; Union Böckingen — SB ! Feuer¬
bach 2:2.

Bayern:  Schwaben Augsburg — BSG , Neumeyer Nürn¬
berg 2:0; .FC, 05 Schweiiisurt — BC, Augsburg 2:0; Iahn
Regensburg — VfB, Coblirg 4:0,

Ostmark:  Wacker Wien — Wacker Neustadt S:l ; Austria
gegen Amateure Stcyr 4:1; Anstro Fiat — Admira Wien 2:3,

DDL. kommt dicht an den DSD. Heran
vsv . spielt gegen Sparta-Vremerliaoen1:1

In der Bezirksklasse Bremen schreitet man mit großen
Schritten der Klärung i>m ersten Durchgang entgegen. In
der Spitzengruppe ist insofern eine Bevschiebung eingetreten,
als sich die Bremer Tpvrtsrviinde von NDL, mit einer 2:8-
Nirderlage beide Punkte nehmen ließen. Die Findorfser setz¬
ten sich mit diesem glücklichen Sieg auf den zweiten Platz,
von dem sie die Weinroten verdrängt haben. Das war die
einzige Begegnung der Bezirksklassein Bremen, — Auswärts
ginge vier Punktspiele vor sich, in denen vier Bremer Ver¬
treter beteiligt waren . Vorausschauend sagten wir bereits,
daß unsere vier Bremer Vereine vor schloeren Aufgaben stän¬
den und die Ergebnisse haben uns leider insofern recht ge¬
geben. daß aber auch alle Mannschaften Pnnkteinbnßc er¬
litten . Drei Spiele gingen verloren und ein Treffen ge¬
staltete sich unentschieden. Dieses l :l -Unen1fchicdcn erzielte
immerhin noch der Tabellenerste VSB , gegen Sparta Bremcr-
havcn, wodurch die Blainvcißcn immer noch Spitzenreiter
bleiben vor NDL, Allerdings liegen die Findorfser noch mit
einer Begegnung im Rückstand, In den weiteren auswärti¬
gen Spielen »rußte sich Tnra Gröpelingen in L-stfriesland
gegen Germania Leer eine l :2-Nicderlage gefallen lasse»;
der VsB, Komet verlor gegen den Vorletzten deS Tabellcn-
standes BsB, Oldenburg unerwartet hoch mit 1:7 und der
VfL. Hemelingen blieb an der Elbom-ündung gegen Nordsee
Cnxhaven mit einer 2:S-Niedcrlage auf der Strecke, Bis aus
die Bremerhavener , die sich einen Platz höher setzen können,
und die Cuxhavener, die jetzt sogar zwei Plätze höher ran¬
gieren als am Tage vorher, nehmen alle übrigen Verein«
nach wie vor die gleichen Positionen ein.

Verein Spiele gew. u' tsch, verl. Tore Punkte
1. Bremer Sportverein 9 7 i I 28:8 15:3
2. Norddeutscher Ll-oyd 8 6 — 2 25:17 12:4
3. Bremer Sportfreunde 9 6 i 2 31:13 13:5
4. FV. Wvltnicrshanfen 8 5 _ Z 22:17 10:6
5. Sparta Bremerhaven 9 4 i 4 23:19 8:8
6. VsL. Oldenburg 8 3 i 4 15:18 7:11
7 Nordsee Curharen 10 3 2 7 21:39 8:12
8. VsL. Hemelingen 9 3 1 5 17:23 7:11
9. Tnra Eröpelingen 9 o 1 5 17:25 7:11lO.uGermania Leer 8 2- 2 ' 4 18:22 6:10

.11. VfB. Oldenburg 9 2 - 2 5 19:24 6:1212. VfB. Komet, - 8 i- 1 6 8:21 3:13

Die letzten vier im Ischammer-Pokalkampf
Vapid-Wien, 1. Nürnberg, LSV. Zranksurt und der Wiener SE. seiften sich siegreich durch

Durch das erstmalige direkte Eingreifen der Wiener Spitzenmannschaften wurde die 5. Schlußrunde des Tschammer-Polal-Wettbcwcrbes zu einem ganz besonderen Ereignis , Ueberall wo Wiener Mannschaften im Kampf standen, gab esneben sportlich hochstehendenSpielen auch hohe Zuschaucrzahlcn. So wohnten im Zabo dem Tresse» zwischen Vicnna Wien
und dem 1. FC. Nürnberg über 20 000 Zuschauer bei. Es gab einen Ucbcrraschungssjcg der Bayern , die überaus kampfcs-sroh waren und verdient mit 3:1 (2:1) siegten. In Mannheim lieferte der S « , Waldhos dem polalersahrcnen Rapid Wienvor 27 000 Zuschauern einen prächtigen Kampf. Zweimal vermochten die Waldhofcr, die in diesem schweren Spiel ausOtto Sissling verzichteten, auszugleichen, den 3:2(l :l )-Sicg der Bindcr -Els konnten sie aber nicht verhindern . Einen hohen0:I(2:0)-Ersolg errang der Wiener Sportclub in Wien über den Grazcr SC .. der sich durch einen Sieg über die Austriaqualifiziert hatte. Zu einer Spielverlängerung kam es in München, wo die „Löwen" bor 8000 Zuschauern von dem FSV,Frankfurt glücklich, aber nicht unverdient 2:1 (1:0) bezwungen wurden- nachdem sie in dc. . - - --- - - - - -Torgelegenheiten nichts anzusaugen Wußten.

Wie die Paarungen der Vorschlußrunde, die am 11. Dezem¬
ber, dem Tag des Länderspiels Holland — Deutschland also,
ausgetragen wird , lauten , läßt sich noch nicht sagen. An und
für sich müßte es. wenn nicht wieder gelost wird , zu dem
Spiel FSV . Frankfurt — Wiener Sportklub und Rapid
Wien — 1. FC. Nürnberg kommen, da der FSV . und Rapid
diesmal nach auswärts mußten , während der Wiener SC.
und 1. FC. Nürnberg aus eigenen Plätzen gewannen . Doch
warten wir ab, wie das Reichssachamt entscheidet.

Der tlub ist wieder da
Vicnna Wien 3:1 im Pokalkamps besiegt

Wie schr der 1. FC. Nürnberg , dieser in wichtigen Kämpfen
so erfahrene Verein, mit der schwere seiner 'Ausgaben zu
wachsen vermag, lwwies er am Sonntag , als es galt , sich durch
einen Sieg über Vienna Wien in die Vorschlußrunde des
Tschmmnerpotal-Wottbewcrbs zu spielen. Seit Wochen hatteman von der „Club"-Elf nur müßige Leistungen gesehen, am
Sonntag aber lochte ein frischer Wind in den Reihen der
Nürnberger . Vor 20 000 Zuschauern übertraf sich der Bay¬
ern,neistcr selbst. Mit ungeheurem Kampfeswille» stemmte
er sich s «oen die Wiener Technik. Der Endersolg konnt«
ichließlich nicht ausbleiben , und so wurde Vicnna . die eine»etwas mi'rbcn Eindruck machte, verdient mit 3:1 (2:1) geschlagen.

Der „Club" hatte in Pfänder einen unüberwindbaren Ver¬
teidiger, in Nebele», I den besten Länscr und in den Außen
Gnßiier und Kund dir treibenden Kräfte im Angriff , der
vhiic Friede! spielte. Bei den Wienern gefielen nur Schart
im Tor , Schmaus , Laillwn und Fischer.

Die ersten 20 Ali,inten gehörten den Gästen, die ein tctls-
nisch glänzendes Spiel vorführten , auch den Torschuß nicht
vergaßen, in der 12. Mmnt ». durch Hanke 1:0 i» Führung
gingen und die Nürnberger zur Abwehr zwangen. Allmäh¬
lich aber machte sich Nürnberg srei. zeigte ein schönes flaches
Kombinationsspiel , vor allen, aber einen erstaunlichen kämp¬
ferischen Einsatz. Angoscuert von den 20 000 rollte schließlich
Angriff auf Angriff gegen das Wiener Tor , so daß es bis
zur Pause noch 2:1 sür Nürnberg durch Tore von liebele», II

Austria
r FSV.

der zweiten Halbzeit mit den besten

erfolgreiche flrbeit der Deiter-Sfl
lagung der Sfl.-lZruppensüHrer in München— Neiterscheinprüfungen 19ZS in den neuen Sauen

Unter dem Vorsitz des NeichsinsPekteurs sür ^ Reit - undFahransbildung , LA .-Lbelgrnppemuhrer L i tzm a n n , sanv
in München eine Tagung der TA.-Grnpp -nrE^Die eingehenden Berichte der Gruppenreiterp hrcr denen als
Beauftragte des Reichsinspekteurs sür die Reit- und Fahran -
bildung die Tnrchsnhrung und Ucbcrwachung der vor- und
nachmiUtärischen Reit - und Fahrausbildung übertrage » ist,
ergaben, daß die crgangenen Richtlinien »n getarnten Reich,-
gebiet crwlareictz durchgeführt werden konnten. Die »i den
Stürmen twr SA .-Reiterei geleistete Arbeit kommt '" cht mir
in der gegenüber den Vorjahren wesentlich gesteigerten Zahl
der ausgegebenen Reiterscheine zum Ausdruck, s°"dern zeigt
sich insbesondere in einer weiteren Steigerung dc, w-
schnittlichen Ausbildungsgradcs . Die ^ " lung der Reiter-
sührer aus der Reichsreiterschule in Berlin hat siäl beinah
und zur Vereinheitlichung der Ausbildung gesuhrl.

laus der Tagung sprach auch der Sauptreserent in der Reichs-
jugendsnhrnng sür das Reitwescn, Bannsührer Arnold . —Neben der Einsatzbercitschast der Führer und Männer der
SA -Reitercinheiten haben an dem diesjährigen Ersolg der
Reitausbildung die privaten Pserdebefitzcr großen Anteil , die
in uneigennütziger Weis- der SA .-Reiterei ihre Pferde zur
Beringung stellten. In Würdigung dieses Verdienstes hat der
Rcichsschgliincistcrangeordnet , daß die vom NS -Rciterkorps
von privater Seite sür die Ausbildung zur Verfügung gestell¬
ten Pserdc ab 1. Januar lS30 gegen alle im SA.-Ticnst
entstehenden Schäden versichert werden. Die Beiträge sür
diese Versicherung trage die NSDAP . — In grundlegenden
Ausführungen gab sodann der Reichsinspekteur lür die Rcit-
nnd Fahransbildung die Richtlinien sür die Arbeit des näch¬
sten Jahres bekannt. Nach der Schaffung des Großdeutschen
Reiches werden 1S3S erstmalig auch in der Ostmark und im
Sndetsnoav woite-lib- '»!»---!--''-»«» stattfinden.

(42. Minute ) und Enßner (44. Minute ) wurde. Die Bayern
erlahmten ni ihrem Kampsgeift nicht, spielten auch nach dem
Illcchlel weiter überlegen und ginge,i durch Gußner in der
<8. Mimik mit 3:1 in Frvnt . An diesem Ergebnis kvnn-
ten die Wiener nichts mehr ändern , lediglich einige Eckbüllegelangen ihnen nach.

Zweimal glich Waldtzof aus
Rapid hatte einen schweren Stand

lleberrcischung ^er 27 000 Zuschauer im Mannheimer Stavion,als sie sahen, mit welchem Eifer und Können die Badcner
standhielten. Einzig und allein die überragenden Spieler-
persönlichkeiten und nicht etwa die bessere Maniischafts-
teistnng der größeren Techniker gab den Ansschtag znm 3:2
(l :1)-Sieg der Wiener . Zweimal konnte Waldhos ausgleichen,
bevor eine Viertelstunde vor Schluß der entscheidende Treffer
siel. Das Experiment der Heim-Mcmnschgft war geglückt
durch Verzicht aus den Nationalspieler Otto

^ einheitlichere und ausgeglichenere Elf zu
erhalten . Die prächtigen Leistungen beider Mgnnschgstcn. die
in,t höchstem Einsatz und fair kämpften, fanden oft Beisgll
»nl offener Szene. Technischreifer war das Spiel der Wiener,
be, denen der Ball wie an einer Schnur gezogen lief. Sie
hatten zudem in Wagncr -Hosstüdter-Tkonmal die bessereLäuferreihe.

Hinzu kam noch, daß Waldhos zur Bewachung des riesigen
Binder zwei Mann benötigte. Er war der überragende Mann
im Sturm und hatte in Schors und Holec vorbildliche Ncbcii-
lente. Bei Waldhos bestach das Verleidigungs -Triv . Einige
Binder -Bomben sorgten gleich sür die richtige Stimmung,-rer Waldhos-Verteidiger Siegt rettete einmal aus dem Tor-
eck Ra,tl mußte zur Fnßabwchr greisen. In der 34. Minute
lnhrte ein 35-Mctcr-Freistvß von Binder zu,» 0:1. 5 M »,
spater hatte Pfeifer aus eine Flanke ausgeglichen. Kurz nach
der Pause meisterte Drayß im Waldhoftor einen scharfen
Achnß von Holec aus nächster Entfernung . Nach einem
rstugelangriff mit Psostenschnß konnte Schors in aller Ruhe
2'"" - cinschieben. Doch gleich daraus hieß es abermals
durch Pfeifer wieder „Einstand ". In der 32. Minute brachte

" " Anlchluß an einen Freistoß das Ergebnis aus 3:2snr Wien.

Srazer St erwies sich als zu schwach
Wiener Sportclub setzt sich durch

Die einzige ostmärkische Tschammer-Poknl-Paarung brachte
in Tornbach den Wiener Sportclub mit dem Grazer SC
zusammen. Tic Wiener siegten mit 6:1 (2:0) Toren . Die
Wiener waren ihrem Gegner in jeder Beziehung überlegen.
Allein der Grazer Torwart Cibnlak und die Deckung derEä,te vermochte zeitweise Schritt zu halten . Die Wiener
zeigten ein schönes flaches Znsammcnspiel. wobei auch fleißigund gut geschaffenwurde . Zu den besten Kräften des Wiener
SC . -zählten das Abwchrtrio mit Klimosch. Gras und Pnrtsund die beiden Berbinder Geleier und Karczmarski. Bei den
Grazern verhütete Cibnlak eine „ och höhere Niederlage. Kiahl
brachte feine Mannschaft in Führung , zwei Minuten lpäter
erhöhte Karczmarski auf 2:0. Derselbe Spieler schoß 4 Min.
nach dem Wechsel auch den dritten Treffer . Tann stellte sichder Spvrtclnb -Mittelstürmer Epp mit zwei Toren ein und
erst beim Stande 5:0 kam der Grazer SC . durch seinen Rechts¬
außen Thosold zum Ehrciitrcller . während 5 Min . vor SchlußDavra für den Endstand sorgte.

- Drei Bremer vereine verloren auswärts
Die erste Halste brachte den Sieg

Bremer Sportfreunde — NDL. 2:3 (0:3)!!
Die Bremer Fußballspiclsolge in der Bezirksklasse sah am

letzten Novemberfonntag nur die Lokalbegegnung in der Bre¬
mer Kampfbahn vor zwischen Sportfreunde und NDL. Das
Tressen hatte eins berechtigte Zugkraft , sollte doch die Frage
beantwortet werden, wer sich dem Tabellenersten BSD , an¬
schließen wird . Vor gut 2000 Zuschauern entschieden die Fin-
dorffer diesen Zweisel mit einem glücklichen 3:2-Sieg sür
sich. Glücklich deshalb, weil die beiden Pluspunkte mit einem
überraschenden Start in der ersten halben Stunde erzielt
wurden . Der erste Durchgang war ausschlaggebend; denn
obwohl das zweite Spielgeschehen cmdeutig im Zeichen der
Sportsreunde stand und diese damit über ein größeres Stehver¬
mögen verfügten , konnten die Weinroten den verdienten Aus¬
gleich nicht mehr erreichen.

Die Gegner : Br . Sportfreunde:  Kopens ; Stuwe,
Meyer; Bciderwiedcn. Lepper, Gras ; Trageser . Müller , Stel-
ter, Zilonka, Hohmeier. — NDL . : Dlugosch . Schauwacker,
Vogt, Hintringer , Jürgens ; Papst , Krämer , Schütte ; Kück-
maiin , Schröder; Hesse,

Die Findorfser nehmen den Kamvs mit einem sehr schnellen
Start aus, den die Sportfreunde nicht erwidern können. Im
Gegenteil, die Weinroten lassen sich ein Spiel ausdiktieren,
dem ihre Hintermannschast nicht gewachsen ist. Bereits in der
sechstenMinute ist diese überwunden und durch Schauwackerist auch der Schlußmann besiegt.

Die NTLer legen weiterhin ein enormes Tempo vor, das
nach weiteren fünf Minuten zu einem streiten Torerfolg
führt , als Tchailwacker eine Boelgge geschickt aufnimmt , diese
weiter hoch zu Vogt leitet und dieser erfolgreich in das Ge¬
häuse der überraschten Spvrtfreimlde einköpft. Auch der fol¬
gende Spielverlauf steht fast ausschließlich im Zeichen der
Mannen aus dem Findorff . Immer wieder werden schöne
Angriffe Vvr das Gehäuse der Weinroten getragen , von denen
in der 33. Minute der dritte Treffer erzielt wird ; denn
eine schöne Flanke von Dlugosch erreicht Hintringer köpfend
und damit floht es eindeutig 3:0 für die Findorfser . '

Nach der Pause erscheinen die Sportfreunde mit Lepper in
der ixniiferrcihe. Sofort gehen die Weinroten zum Angriff
über, während die NDLer völlig auseinandergerisscn sind und
im Gegensatz zum ersten Durchgang gar nicht wiederzuerken-
nei, sind. Mag sein, daß das tempovolle Spiel der ersten
Spiclhülfte sich bemerkbar machte, mag aber auch fein, daß
es dem unverwüstlichen Draufgängertum Leppers zuzuschrei¬
ben ist, jedenfalls überraschten die Sportfreunde mit diesem
enormen Stehvermögen von der denkbar vovteilihastestenSeite.
Der erste Torerfolg stellte sich folgerichtig bereits mit einem
Prachtschutz von Lepper in der vierten Almute nach Wieder¬
beginn ein. Das spornte an ! Unaufhörlich rollten Angriffe
aus Angriffe vor das Heiligtum der Findorfser . Aus einem
Strafstoß heraus siel in der 16. Minute der zweite Treffer
mit einem Kopfball durch Hohmeier, der einen vorausgegan¬gene» Kopfbalt von Tragoscr geschickt aufnimmt und verwan¬
delte. Mit dem Latein der NDLer war es nun endgültig
vorbei! Die Weinroten hatten das Spiel jetzt vollkommen
in der Hand, ohne jedoch zu einem weiteren Torerfolgzu kommen. Als die Findorfser noch-einmal kurz auskommen
und die Sportsreunde im Strafraum ein Foul verwirken, ist
den NDLeru durch einen Elsmeterbatl noch eiumai eine sichereTorgelegenheit gegeben. Allein Kückmann knallt den Ball
gegen den linken Pfosten. u

Überraschender flusgang in Sldenburg
VfB. Oldenburg — BsB. Komet 7:1 (4:0)

Einen überraschenden Ansgang nahm das Tressen in Olden¬
burg . Alan hatte einen ausgeglichenen und spannenden Kampf
zweier sich wenig nachstehender Mannschaften erwartet . Das
Gegenteil tras aber wieder einmal ein . Während der VsB.
mit einigen Leuten, besonders in der ersten Halbzeit, eine aus¬
gezeichnete Partie liernnterfpielte , kam Komet, besonders vor
der Panisc, absolut nicht znm Zuge. Gestern hat der VfB,
Komet in Oldcnhurg zum ersten Male klar enttäuscht . Der
Sieg der Oldenburger Mannschast ist verdient, wenngleich erauch etwas hoch ausfiel.

Das Spiel begann sofort mit einer klaren llsbevlegenheit der
Piahelf , die schon in der 12. Minute durch ihren Mittelstürmer
Ahlhorn durch ein Kopfballtor in Führung ging. Ein Miß¬
verständnis der Bremer Hintcruicinnschast ergob durch ein
Selbsttor das 2:0. lind schon wenige Minuicn später brachteeine schöne Einzelleistung des Halbrechten' das 3:0. Komet
kam übevlMi-pt nicht znm Zuge und war vollkommen aus die
Verteidigung angewiesen, die einen recht schwachenTag hatte.Der einzige Spieler , der den Ansprüchen genügte, darüber hin¬
aus sogar ausgezeichnet.' spielte, war der Mittelläufer Warn¬
ten. der allerdings vor einer Nvbcrmacht stand und trotz oller
Müllen und Kämpfe die Niederlage nicht abwenden konnte.
Ein Weitschuß des Oldenburger Rechtsaußens ergab das Hakb-zcitergebnis.

Stach der Pause verlor der VsB. für 20 Minuten lang voll¬
kommen den Tritt und mnßle Komet «.ine ganz klare Feld-ülvrlegcnhett überlassen. Die Bremer kombinierten im Mittel-
feld sehr schön, brachten auch ihre Angriffe vor . aber im
entscheidenden Augenblick versagte der Sturm . Nicht einen
einzigen Tch»ß hatte der Oldenburger Torwart zu halten.
Alles landete schon bei der allerdings recht guten Oldenburger
Abwehr. Trotzdem K-vmel stark drängte , befreite sich dann
der VfB. durch einen plötzlichen Durchstoß, der durch den
Mittelstürmer das 5:0 ergab . Auch der sechsteTreffer kam
aus das Konto des ausgezeichneten Oldenburger Mittel-
stürmers Bei diesem Stande verletzte sich der Komeien-Tvr-
wart ernstlich und mnßle abtreten . Erst beim Stande von 7:0
kam Komet bezeichnenderweisenicht durch seine Stürmer , son¬
dern durch seinen Mittelläufer Warnten znm einzigen Gegen¬
treffer. Ausgezeichnet war der Oldenburger Mittelstürmer , sl

luxHaven Hatte zugelernt
Nordsee Cnxhaven — VsL. Hemelingen 5:2 (2:l)

Tw Cnxhaveiier haben von Spiel zu Spiel zugelernt und
am Sonntag zeigten sie gegen den technischguten VsL. Heme-
lingen . daß mit ihnen schiverzu rechnen ist. Die ganze Blgiiii-
jchn.ft ist gut abgestimmt und spielte gegen Hemelingen einen
so flüssigen und überlegenen Fußball , daß der Sieg auch indieser Höh« verdient ist.

Von ^Beginn an hatten die Curhavener ein überraschendhvlies Tempo, und der VsL. Heincliiigen sah sich bald in die
Verteidigung gedrängt . Vor allem die linke Angrisssseitc der
Curhavener war schwer zu halten , und so gab es vor dem
Hemelinger Tor immer wieder die gefährlichsten Augenblicke.Bis zur 2l . Minute konnte,i die Gäste dem Ansturm der
Platzherren Widerstand leisten, dann siel nach einer sauberen
Flanke von links der erste Treffer sür die Nordsee. Hemelin¬
gcn hatte Glück, als ein nngenaii zurückgesviclter Ball von
einem schnell nachsetzenden Hemelinger Stürmer vor dem
Curhavener Torwart erreicht wurde und znm Ausgleich ein-
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geschoben werden konnte , In der 3S . Minute führte Cuxhaven
durch den Halblinken wieder 2 :1, und nach der Pause fielen
die Tore bei starker Ueberlegenheit der Platzbesitzer in regel¬
mäßigen Abstanden . , En Kopsball des Linksaußen ergab das
3 -1 ein langer schuh desselben Spielers das 4 :1 . und nun
einkam Henielingcn bei einer schlechten Abwehr des gegne-

zum zweiten Erfolg . Cuxhavens Halblinker
buchte bis zum Abpfiff noch einen weiteren Treffer , und so
gewann Nordsee mit 5 :2 verdient.

Bremen in Groningen erfolgreich
Nordholland im Hockey 3 : 1 geschlagen

Sermamas bessere Verteidigung
Germania Leer — Tura Bremen 2 : 1 ( 1 : 1)

In Leer gab es einen überaus scharfen Kampf zwischen der
einheimischen Germania und der Bremer Tura , der schließlich
aus Grund der besseren Berteidigungsarbeit von Germania
knapp gewonnen wurde . Die Einheimischen kamen diesmal
sehr schnell ins Spiel und führten den Ball stach und genau,
so daß schon nach vier Minuten nach einem Pfosteüschuß der
Führungstreffer siel . Dann wurde der gefährliche Rechtsaußen
der Leeraner verletzt , er mußte ausscheiden und dieser Verlust
machte sich im Angriff der Germanen deutlich bemerkbar,
wogegen die Hintermannschaft sich gegen alle Angriffe der
Bremer behaupten konnte Zehn Minuten vor dem Wechsel
gelang Tura dann doch der Ausgleich , In der zweiten Halb¬
zeit hatten die Bremer zunächst mehr vom Spiel , aber der
Sturm spielte nicht genau genug zusammen , um die sichere

.Hintermannschaft der Germanen überwinden zu können . Ein
überraschender Weitschuß brachte Mitte der zweiten Hälfte
Germania den unerwarteten Führungstreffer ein , der bis zum
Schluß unter Zurücknahme der Halbstürmer gegen alle An¬
griffe Turas gehalten wurde.

Aus Groningen hören wir , daß die Bremer Hocker,-
Vertretung , trotzdem man vorher keine Gelegenheit hatte,
gemeinsam zu üben , durch eine ausgezeichnete Gesamtleistung
die starke nordholländischs Vertretung bei einer 2 :1 -Halbzeit-
fühvung 3 :1 verdient schlagen konnte.

Der fjockeij am Sonntag
Im Hockey interessiert neben dem Spiel der Bremer Städtc-

mannschast gegen Groningen das einzige Punktspiel der Gau-
klasse , das in Hannover stattfand . Hier ' hatte Hannover  78
wenig Mühe , den Hockehclub Braunfchweig  mit
7 : 1 ( 4 : 1) zu schlagen und bleibt damit weiter an der Tabellen¬
spitze . In Bremen fanden keine Spiele erster Mannschaften
statt , da das einzige angesetzte Spiel BHC . — Rot -Weiß
abgesagt wurde.

Ergebnisse der unteren Mannschaften : Horn Reserve gegen
MTV , von 1875 Reserve 1 :8 , Bahr Senioren — SuS , Delmen-

Bas Unentschieden des VSV.
Sparta Brcmcrhaven — Bremer SV . 1 :1 ( 1 :1)

Die Blau -Weißen aus Bremen dürsten froh gewesen sein,
beim Abpfiff dieses Punktspiels in Bremerhavcn mit einem
Unentschieden und damit mit einer Punktcteilung davonzu¬
kommen . Der Spielverlauf war klar für die Spartaner , die
vornehmlich in der zweiten Halbzeit stark im Angriff lagen
und den BTV . einschnürten . Lediglich dem großen Schußpcch
der Sparta -Stürmer verdanken die Bremer diesen Punkt¬
gewinn . Zu Beginn hatte es anders ausgesehen , da lag der
BSV . ganz gut im Spiel , und seine technischen Vorteile
sicherten ihm eine kleine Feldüberlegenheit , die auch nach
zehn Minuten nach einem Freistoß zum 1 :8 führte , Sparta
erzielte dann eine Reihe von Ecken , kam aber erst in der
48 . Minute durch Halblinks zum Ausgleich , als die Bremer
ihre Läuferreihe zurückgezogen hatten und aus Sicherung
spielten . Nach der Pause waren die Bremer zuerst wieder
bornean , wurden dann aber müde und mußten Sparta das
Kommando im Felde überlassen . Es reichte nicht zu weiteren
Toren für die Bremerhavener , die dem Spielgeschehen nach
aber hätten gewinnen müssen.

7eht liegt Verbg - tountg in Front
Durch den klaren 4 :1 -Sieg bei Leeds United hat der

Tabellenführer der ersten englischen Liga , Derby County,
nunmehr einen Punkt Vorsprnng vor Everton , das bei Stoke
City über ein 8 :8 nicht hinauskam . Relativ beträgt die
Führung sogar drei Punkte , doch hat Derby Connty ein Spiel
mehr ausgetragen . Leeds United ist durch die Niederlage
wieder etwas zurückgefallen und hat Charlton Athletik den
dritten Tabellenplatz einräumen müssen . Charlton Athlctic
siegte über Snnderland hoch mit 3 :8 . Arsenal büßte mit dem
1 :1 bei Middlesbrough einen weiteren Punkt ein und Aston
Villa hatte sogar als Gast von Preston Northend mit 2 :3
das Nachsehen?

Obwohl Jahr für Jahr die Spielstarke der Wimbledon-
Teilnehmer im Abnehmen begriffen zu sein scheint , schwillt
das Bankkonto der Britischen Tennis Association immer
stärker an . Ein Zeichen dafür , daß die Teilnahme der Zu¬
schauer die entgegengesetzte Skala erklimmt . Das ist dem
Rechenschaftsbericht des Verbandes zu entnehmen , der aus-

eift , daß die 11 888 Pfundweift , daß die 11 888 Pfund des Jahres 1936 von den 12 188
Pfund des Jahres IS37 um über 1888 Pfund überboten wur¬
den . Der Reingewinn der LTA . belies sich in diesem Zeit¬
abschnitt aus 3348 Psnnb . Bemerkenswert , daß der Verband
für Bezahlung von Tennis -lehrern säst die gleiche Summe
ausgab , nämlich 3158 Psund.

horst 4 : 1, BHC . 3 — Rot -Weiß 3 0 :2 , Jugend : Bahr gegen
Alster 2 :8 , Frauen : BHC , komb . — Rot -Weiß 2 :1 , Dahr 2
(verstärkt ) — Delmcnhorst 1 1 :2 , Tura Jugend — Cuxhaven
4 :0 . 12

Bollschulffaufen im Vienst des Wfjw.
Gestern nachmittag führte das Fachamt Eislauf und Roll¬

schuhsport des DRL , gemeinschaftlich mit den Sportgruppcn
der HJ . und des BDM . eine Rollschuhsport -Werbevorführung
zugunsten des WHW . im Tivoli -Rollsportsaal an der Weide
durch . Der Kreissachwart sür Eislauf und Rollschuhsport,
Herm , Wollersen,  erössnete diese erstmalige Veranstal¬
tung mit einem herzlichen Willkommen an die zahlreichen
Gäste , Er führte dann aus , daß es viel Mühe und Arbeit ge¬
kostet habe , bis diese Rollschuhbahn endlich in Benutzung
genommen werden konnte , wofür er allen Freunden und
Helfern , die bei dem Bau der Bahn tatkräftig mitgeholfen
haben , seinen Dank aussprach . Besonderer Dank aber gebühre
Walter Ran sowie der Firma Gebrüder Sie , denn nur mit
dereu Hilfe war es überhaupt möglich , die Pläne durchzu¬
führen und zu verwirklichen . Hierbei gab der Kreissachwart
der Hoffnung Ausdruck , daß man nun auch bald die so sehr
ersehnte Frciluft - Rollschuhbahn erhalten werde , damit auch
Rollschuh -Spiele und - Schnelläufen durchgeführt werden könn¬
ten . Aber an den Nollschuhsportlern liegt es nun , so führte
der Redner weiter aus , sich der zuteilgewordenen Hilfe wür¬
dig zu erweisen , tüchtig an sich selbst zu arbeiten , damit sie
zu den Leistungen kommen , die den Leistungen der übrigen
Turn - und Sportarten nicht nachstehen und vor allem den
Anschluß zu den Leistungen der Kameraden der Nachbar¬
städte Hannover und Hamburg erreichen.

tpuMurll - IftLnIimmol 4 Voo¬
doo kromen - Hannover - 96

3 : 1.

Lin Dcstball kür 96 rvird
vom Dor -rvart OelLingnn

(örowso ) rorüest ins 1? o11
gskanstst.

^nkoaliws : Laut lsisll si¬

tz.

Beichsprüfungskämpfe im Schwimmen
Fischer besiegte ven Spandauer kckenbrecher — Her Vremische SV. gewann die Lagenstaffel vor Leipzig

Dann setzte das bunte Treiben auf der neuen Rollspnrt-
bahn ein , beginnend mit allgemeinem Uebungsbetrieb für An¬
fänger und Kürfiguren im Einzel und in Paaren , Es folgten
Schlange -Laufen in Hocke , Waage usw, , ferner Walzer auf
Gummi mit mehreren Paaren , Einen Foxtrott führten Her¬
mann Wollersen und Frl , Giesecke vor , und dann folgte ein
kleines Nollhockcyspicl mit je fünf Spielern auf beiden Sei¬
ten , Anschließend führten die fortgeschrittenen Rollschuhläufer
einige Pflicht - und Kürfiguren vor und zeigten ein Schau¬
laufen , um dann auch einen Schnellauf über fünf Runden
durchzuführen . Als Abschluß folgte eine Schlange bis zur
Ausstellung eines Hakenkreuzes . Alls Rollschuhsport - und Eis-
lausfrcunde hatten am Schluß der Veranstaltung Gelegenheit,
sich selbst einmal auf Sportrvllschuhe zu stellen und sich von
dem leichten Laufen der neuen Rollsportbahn im oberen
Tivolisaal zu überzeugen . Wir sind davon überzeugt , daß diese
WHW .-Werbedcranstaltiing einen großen Teil dazu beigetra¬
gen hat , dem schönen Rollschuhsport in Bremen eine ganze
Reihe neuer Anhänger zugeführt zu haben , ! !

Ringcr -Länderkamps gegen Dänemark . Der für den An¬
sang des Monats Dezember vorgesehene Ringer -Ländcrkampf
Deutschland — Dänemark in Köln mußte wegen Fehlens
einer geeignete » Kampfstätte abgelagt werden.

Spitzenreiter büßen Punkte ein
VIS . spielt gegen vegesack nur 1 : 1 / Noland unterliegt flrsten mit Z : 0

Am Sonntag kamen in der KreiAlasse sieben Punktspiele
zum Austrag . In der Bremer Staffel ließ BDE . sich durch
ein 1 :1 gegen Vegesack einen Punkt abnehmen , Grohn über¬
spielte die Sportfreunde Telmenhorst glatt mit 5 :8 . Union
bezwäng den Dv . Woltmershausen mit 7 :2 . Das Treffen von
Spiel und Sport Telmenhorst gegen die Luftwaffe Grohn siel
aus . In der Telmenhorster Staffel ließ , sich der Hastedter
MTV . erst nach Kamps von Lloyd 1 :2 schlagen . Arsten holte
sich gegen Roland Telmenhorst mit einem 3 :8-Sieg wertvolle
Punkte . Walle gab Stern mit 5 :8 das Nachsehen und Leeste
sicherte sich mit 2 :8 gegen Telmenhorster BV . Lieg und
Punkte . Im Freundschaftsspiel lieferte der Club 96 gegen
Luftwaffe Telmenhorst eine gute Partie und wurde nur knapp
2 :1 geschlagen.

Bremer Staffel
BTG . 7
BBV . Union 7
BV . Grohn 7
Sportsr . Telmenhorst 7
Tpvg . Vegesack 6
VsL . 87 7
Sp . u . SP . Telmenh . 6
Lustwaffe Grohn 2
Tv . Woltmershausen 7

21 :5
28 :19
26 :16
17 :13
15 :13
18 :13

9 :15
4 :7
9 :38

Dclmenhorstcr Staffel

SD . Lloyd
Roland Telmenh.
Waller TSV.
TSV . Arsten
TSV . Leeste
FC . Stern
Hastedter MTV.
Luftwaffe Telmenh.
Telmenhorster BV.
Club 96
Verdenia

23 :14
35 :9
24 :7
23 :8
18 :14
15 :25
13 :17
17 :14
12:21
18 :36

5 :38

Mannschaft der Staffel noch ungeschlagen und steht nach
Verluslpunktcn in der Tabelle am besten.
' FE . Stern — Waller TSR . 8 :3 (8 :8) . Stern lieferte den
Wallern zunächst einen statten Kamps und konnte trotz leich¬
ter Ueberlegenheit Walles bis znr Halbzeit ein 8 :8 halten . In
der zweiten Halste verschärstc Walle das Tempo . Stern hielt
nicht mehr Schritt . 'Als Walle in regelmäßigen Abständen
Tore schoß , fiel Stern immer mehr auseinander . Walle konnte
durch das 5 :0 sein Torverhältnis gut aufbessern,

TSB . Leeste — Telmenhorster BV . 2 :8 (8 :8) . In Leeste
gab es einen einwandfreien Sieg der Leestcr über den Del-
mcnhorster BV ., der leicht noch hätte Hölzer sein können , wenn
der Lecster Sduvin durchschlagskrästi -gcr gewesen wäre . Man
vergaß das schießen . 'Auch die Detmenhorster waren nicht
zielstrebig genug . Sie verzettelten sich zu sehr in Eingelhand-
lungen . Damit konnte sie aber Lcestcs Hiuterinlmiifchäft nicht
schlagen . So trennten sich die Mannschaften tei 'stungs-
gcrecht 2 :0.

Freundschaftsspiel

Club 96 — Lustwasse Telmenhorst 1 :2 ( 1 :1) . Aus dein Platz
an der Hemmstraße kam es zu einem schönen , spannenden
Spiel . Die wliedercrstarktcu 96er setzten den Soldaten aus
Telmenhorst stärksten Widerstand entgegen . Beide Stürmer¬
reihen hatten es schwer , zu Erfolgen zu kommen , da die Läu¬
ferreihen ein gutes Spiel zeigten . Erst nach einem Mißver¬
ständnis in der Hintermannschaft des Klubs siel der sicg-
bringcnbe Treffer sür die Luftwaffe.

2 . Kreisklassc

Sportgemeinschaft ff — Fockc -Wuls 8 : 1 ( 2 :8 ) . Zu hohem Sieg
kam die ff Focke -Wuls stand das Spiel nicht recht durch.

Weitere Ergebnisse : Hastedter MTV . 2 . — Tchwachhausen 2.
3 :1 : Haitcdt - 3 . — Club 96 2 . 4 :0 ; -AG . LÜeser 1 . — Eduscho 1.
8 :8 : ÄG . Weser 3 . — Blu -mciiihal 6 :1 : Weser -Flug — Ecrdts
1 :8 : Rcichsbahn -Post -SV . — MB . Bremen 5 :3 . (21

Schon am ersten Tage der großen Heerschau des deutschen
Schwimmsports gab es in Dresden eine Riesenüberraschung

Europameister Joachim Balke (Bremen ) , der erst vor wenigen
Tagen mit einem neuen Weltrekord aufwartete , wurde über
188 Meter Brust von dem Magdeburger Hellenen Ohrdori
klar geschlagen , Ohrdors benötigte aus der schweren 25 -Meter-
Bahn 1 :11,9 , Für Balke wurden 1 : l2,4 gezeltet , während
seine Weltrekordzeit 1 :09,5 bcträgtl Eine zweite Ucberraschung
hätte es bald über 188 Meter Kraul gegeben , Meister Helmut
Fischer (Bremen ) hatte allergrößte Mühe , den spandauer
von Eckcnbrecher aus den letzten sünf Metern durch den glück¬
licheren Anschlag noch abzufangen . Erst als das Zielgericht
die Zeiten von 1 :88,7 bzw , 1 :81 bekanntgegeben hatte , wußte
man , wer dieses spannende Rennen gewonnen hatte . Nicht
ganz unerwartet kam der Sieg von Ulla Groth im 488 -Meter-
Kraulfchwimmen , wo sie die vielsache deutsche Meisterin nieder¬
kämpfen konnte . Inge Schmitz und Werner Klath gewannen
ihre Wettbewerbe , wenn auch noch nicht in überragenden
Zeiten.

Ergebnisse : Männer:  188 Meter Kraul : 1 . Fischer,
Bremen 1 :88,7 ; 2 , v . Eckenbrechcr , Spandau 84 1 :81 ; 3 , Laug-
witz , Stuttgart , und Plath , Berlin , je 1 :81 ; 5 , Schröder,
Bonn 1 :81,8 . — Klasse 1a, : 1 . Freesc,  Bremen 1 :83,4 . —
488 Meter Kraul : 1 . Plath , Berlin 4 :56 ; 2 . Arendt , Berlin
4 :58,6 ; 3 , Freese,  Bremen 4 :59,8 ; 4 , Könninger , Magdeburg
5 :81,8 . Klasse 1a : 1. Liebich , Magdeburg 5 :88,3 ; 2 , Feicht,
Berlin 5 :16,2 , — 188 Meter Brust : 1, Ohrdors , Magdeburg
1 :11,9 ; 2 . Balke,  Bremen 1 :12,4 ; 3 , Heina , Eladbeck 1 ; 13,7;
4 , Rvgalski , Lebing 1 :14,6 ; 5 . Temke , Berlin 1 ;15 . Klasse 1a:
I , Laskowski , Stettin 1 :14 , — Lagenstaffel : 1. Bremischer
SB . : 5 :12,2 : 2 , Leipziger SC . 38 5 :19 ; 3 , MTSA . JR , 11
Leipzig 5 :27,8 , — Frauen:  488 Meter Kraul ; 1, Groth,
Brcslau 5 :44 ; 2 , Halbsguth , Berlin 5 :45 ; 3 . Ständer , Schöne-
bcrger FTV , 5 :57,2 ; 4 . Fcldinaun , Dresden 6 :13 , Klasse 1a:

Hager , Planen 6 :24,3 . — 188 Meter Rücken : 1 . Schwitz,
Spandau 1 :28,4 ; 2 , Pollack , Spandau 1 :28,8 ; 3 , Kellcrmann,
Duisburg 1 :22,8 ; 4 , Weber , Bayrcuth 1 :23,3 ; 5 . Heins , Mag¬
deburg 1 :24,3 ; 6 , Halbsguth , Berlin 1 :25,7 , Klasse 1a:
1. Streich , Schönebcrgcr FSB , 1 :28,2 , — 188 Meter Brust:
1, Wollschläger , Duisburg 1 :25,3 ; 2 , Hölzner , Plaucn 1 :26,3;
3 . Pichaida , Duisburg 1 :28 ;7 ; 4 . Hartmann , Breslau 1 ;2S;

Heinze , Schöncbcrg 1 :38,2 ; 6 . Engclmann , Charlvttenburg1:8li-'« lasse 1a: 1. Wippig; Breslan 1:32,8, — 3X180-Meter-.
Kraul - Staffel : 1 . Spandau 84 3 :45 ; 2 , ASV . Breslau 3 :52,5;
3 . Schönebcrger FSB . 3 :54 ; 4 , Pos . Dresden 3 :58,5 . — Kunst¬
sprüngen ( Stand nach vier Pflichtübungen ) : 1 . Hartcnstcin,
Chemnitz 49 .98 : 2 . Erika Wcttengel , Dresden 46,84 ; 3 . Tata-
rek , Erckenschwick 43,73 ; 4 , Dora Wcttengel , Dresden 48,28 P.

Das Brustschwimmen im Mittelpunkt
Zwar nicht die erreichten Zeiten , wohl aber die Kämpfe

lassen vermuten , daß wir in den nächsten Wochen und Mo¬

naten der Hallenzeit noch manche große Leistung aus dem
Schwmmnerlager gemeldet bekommen . Am zweiten Tag der
Reichsprüsungskämpfe im restlos ausvevkxmsden Dresdener
Eüntzbad gab es ganz hervorragende Rennen der Meistcrklasse
und ein energisches VorwärtSdrängen des Nachwuchses , Wenn
zum Beispiel der junge Bonner Schröder über 188 Meter
Rücken 1 :11,5 , über 100 Meter Krank 1 :81,8 und über 288 Me¬
ter Kraul 2,23,2 erreichte , so ist der Durchbruch dieses Ta¬
lentes vielleicht wertvoller im Rahmen der Heerschau des deut¬
schen Schwimmsports , als der Sieg eines Meisters in seiner
gewohnten Zeit . Aehnlich ist auch die Leistung des Magde¬
burger Hellenen Könninger zu werten , der als Hitler -Junge
über 280 Meter Kraul die großartige Zeit von 2 :19,8 erzielte.
Doch aalch die Meisterklasse lieferte sich prächtige Kämpfe , wo¬
bei es im Brustschwimmen allerdings die relativ besten Lei¬
stungen und hervorragendsten Nennen gab.

So wurden die deutschen Meister Edith Busse - Berlin
und Jochen B alle - Bremen geschlagen,  Trude Woll¬
schläger holte sich das 288 -Mvter -Bvustschwimmen bei den

.Frauen m 3 :04,6 . Arthur Heina , der Gladbccker Hallenspezia-
tist , errang einen Handschlagsieg über Balte , der zwar damit
seine zweite Niederlage erlitt , mit 2 :48,9 aber die gleiche Zeit
schwamm wie Heina , Europameister Schlauch -Erfurt gab sich
Wohl nicht ganz aus . Die Zeit von 1 :89,5 aber reichte zum
Sieg vor dem Stettiner Nützte ( 1 :10,2 ) ) und Schröder -Bonn,

Ucberraschend kam die Niederlage von Inge Schmitz über
188 Meter Kraul , das ihre Vcreinskameradiu Pollack in l :89,5
gewann . Werner Plath -Bcrlin war auch über 288 Meter
Kraul nicht zu schlagen . Seine Zeit von 2 :15,9 zeigt schon
recht gute Form an . Ilcberragend waren die Leistungen im
Kunstsprüngen , Europameister Weiß zeigte eine Kür , die wirk¬
lich Weltklasse war . Bei den Frauen fiel der Sieg in Ab¬
wesenheit der erkrankten Meisterin Daumcrlang an Eudrun
Hartcnstein -Chemnitz , die sehr sauber sprang und einen star¬
ken Eindruck hinterließ.

Die Ergebnisse : Männer 288 Meter Kraul : 1. Plnth -Berlin
2 :15,9 , 2 , 'Arendt -Berlin 2 : l9 , 3 , Frccsc -Bremcn 2 :21 , 4 , v , Ek-
kcnbrcchcr - Spandau 2 :21,8 , 5 , Lauswitz -Stuttgart 2 :21,9;
10 » Meter Rücken : 1. Schlauch -Erfurt 1 :89,9 , 2 . Nüßkc -Stcttiu
1 :18,2 , 3 , Schröder -Bonn 1 : 11,5 ; 288 Meter Brust : 1 . Heine-
Gladbcck 2 :48,9 , 2 . Balkc -Bremen 2 :48,9 , ( Zielrichter -Entscheid ),
3 . Ohrdorf -Magdeburg 2 :42,3 ; Kraulstasfel 4X188 Meter : 1.
Spandau » 4 4 :21,3 , 2 . TV . Schrcckcnstcin 4 :22,8 ; Kunstspriu-
gen : 1. -Weiß -Dresden 158,83 Punkte , 2 . Aderholt - Osnabrück
136,39 Punkte , 3 . Walter -Frankfurt/O . 129,95 Punkte . Frauen:
18 » Meter Kraul : 1 . Pollack -Spandau 1 :89,5 , 2 . Groth 1 :18,6,
3 , Schmitz 1 :11,9 , 288 Meter Brust : 1 . Wollschläger -Duisburg
3 :84,6 , 2 , Busse -Bcrlin 3 :85 , 3 . Pichcida -Duisburg 3 :87 ; Lagen¬
staffel : 1 . Duisburger FSB . 5 :52,6 , 2 , Spandau 84 5 :54,9,
3 , ASV . Breslau 5 :58,5 : Kuustspringcn : 1 . Harteustcin -Chcm-
nitz 101,77 Punkte , 2 , Tatarek -Erckenschwick 95,66.

Klubdreikampf im Bremer ffansabad
SSL . v. SS und Weser aus den nächsten Plätzen

durch mehrere Ausfälle - ius Hintertreffen geratenen Weseraner
Hilf f 9, 13,8 llllf

per erwartete Sieg des lziidestzeimer SV.

Auf Einladung des BSC , v . 1885 und des SV , Weser traf
gestern die starke Mannschaft des Hildesheimer Schuft mm-
vorcins in Bremen ein , um gegen die beiden einladenden
Vereine die traditionelle » Vcrbands -Stasselknmpse auszu-
trageu . Wie im vergangenen Jahr , so konnten die Gäste auch
diesmal mit 1148,6 Punkten vor dem BSC . v . 1885 mit
1846,7 und dem SV , Weser mit 963,9 Punkten den Sieg
davontragen . Das Uebcrgcwicht der Hildesheimer lag in den
Brustwcttbcwcrbcn , während die anderen Lagen nahezu aus¬
geglichen waren . Die angekündigten Darbietungen der
Bremer Springcrschnlen mußten ausfallen : ein zwischen dem
BSC , und einer mit Weserancrn kombinierten Hildesheimer
Mannschaft vereinbartes Wasserballspiel verlies 5 :1, ein
Ergebnis , das die augenblickliche Spielstarke der 85er wahr¬
heitsgetreu kennzeichnet . Die Folge wurde am Vormittag mit
einer 6X288 -Mctcr -Bruststasfcl eingeleitet , die über Erwarten
die Gäste verhältnismäßig klar am Zuge sah . Sie verstanden
es , bald einen kleinen Vorsprnng herauszuarbeiten , den sie
systematisch vergrößerten . Obgleich die Pslichtzcit 24 Min.
betrug , gingen sie in 18 :48,7 Min . als Sieger durchs Ziel;
dagegen brauchten die BSCcr 19 :36,9 Min ., während die

Dieses gute Resultat
Bremer Staffel

Spvg . Degesack — BTG . 1 : t <1 :1) . , .
haben die Vegcsacker in erster Linie ihrem ausgezeichneten
Torwart zu verdanken . Bei verteiltem Spiel ist jede Mann¬
schaft in der ersten Hälfte einmal erfolgreich . Das Führungs¬
tor verschenkt BTG ., indem sie einen Elfmeter verschoß . In
der zweiten Hälfte spielte eigentlich nur eine Mannschaft:
BTG . Trotz drückender Ueberlegenheit gelang es aber nicht
den Vegesacker Torwart zu überwinden . Ein klarer Sieg
wäre für BTG . verdient gewesen.

BV . Grohn — Sportfreunde Telmenhorst 5 :8 ( 3 :8) . In der
Höhe ist dieses Ergebnis überraschend . Tic Telmeuhorster
hatten das Pech , den BV . Grohn in Hochform anzutreffen.
Bei leichter Ueberlegenheit Erohns stand es bei der Pause 3 :8.
Bei den Delmenhorstern will kein Zusammenhang auskommen.
Zwar setzen sie auch gut ein . Der Sturm vermag » die Hinter¬
mannschaft Erohns jedoch nicht zu überwinden . Dagegen ist
Grohn in der zweiten Halbzeit noch zweimal erfolgreich und
konnte so die Sportfreunde hoch mit 5 :8 schlagen.

BBV . Union — Tv . Woltmcrsh . 7 :2 ( 4 :8 ) . Da die Wolt-
mershauser nur mit 18 Spielern antraten , waren diese natur¬
gemäß von Beginn an im Nachteil . Union war jederzeit die
überlegene Mannschaft . Technisch und taktisch waren sie den
Woltmcrshausern klar über . So sehr Woltmershausen sich
auch zur Wehr setzte , so mußten sie bis Halbzeit vier Tore hin¬
nehmen . In der zweiten Hälfte tras Union » och dreimal ius
Schwarze , dem tonnte Woltiiiershausi -u durch Verwandlung
eines Elsmeters und einer Ecke zwei Tore entgegensetzen.

guer durch Schönebecks Wälder
krster Winterwaldlauf des Kreises Vremen — 5iebeikorn -werder siegte in der fl-klasse

Obgleich die Ha-
Tclnicnhorstcr Staffel

Hastedter MTB , — FE . Lloyd 1 :2 <>: >>. .
siebter mit ersatzgeschwächtcr Mannschaft antraten , kam es zu
einem schönen Kamps . Bei völlig verteiltem Spiel ging Lloyd
18 in Führung . Toch bald daraus konnte Hostcdt ausgleichen.
In der zweiten Hälfte gelang es zunächst keiner Mannschaft,
die gegnerische Deckung zu überwinden . Kur , vor Schluß miß¬
glückt dem Hastedter Torwart eine Abwehr . Lloyd erwischt
den Ball und kann den glücklichen Siegtrefser landen . ,

Roland Telmenhorst — TSB . Arsten 8 :3 ( 8 :2) . Es war
vorauszusehen , daß es in Telmenhorst zu einem heißen Kamps
kommen würde . Roland hatte zwei Vcrlustpunkte und Arsten
drei Die bisher ungeschlagenen Arstcr setzten den Delmen-
horstern ihre ganze Kampskrast entgegen . So konnten sie
bis zur Pause zwei schöne Tore erzielen . Roland kämpfte zwar
verzweifelt dennoch konnte man ein drittes Tor Arstens nicht
verhindern . Es soll jedoch nicht verschwiegen werden , daß Ro¬
land zwei Elfmeter verschoß . Damit ist Arsten als einzige

Mit der schon seit einigen Jahren geübten Gepflogenheit,
während der Wintermonatc auch einmal die idyllischen Ge¬
filde der näheren Umgebung Bremens aufzusuchen , wurde der
erste Waldlauf des Kreises Bremen gestern in der Nähe
Schönebecks durchgeführt . Dem Kreisfachwart Will, . Bück¬
en an n , seinem Vertreter Fr . Sabotke  und dem Unter-
kreissachwart Herm . R o st - Grohn war es zu verdanken , daß
die Beranstaltung ohne jeglichen Zwischeufall durchgeführt
werden konnte . Verhältnismäßig starke Beteiligung , aus¬
gezeichnetes Wetter und flotte Abwicklung waren die Zeichen
des Waldlaufes , der einen glücklichen Auftakt für das Win¬
terhalbjahr bedeutete . In den drei Starts wurden insgesamt
58 Jugendliche , 68 Männer und einige Frauen vom SV.
Werder auf die Strecke geschickt . Unter den Beteiligten sah
man neben den Fachamtsvercinen und mehreren Studieren¬
den der Höheren Technischen Lehranstalten . L ü t j c n vom
NV . „ Diamant " sowie Soldaten aus Grohn . Rotcnbnrg und
Dicpholz . Der HJ .-Bam , 285 glänzte durch zum Teil her¬
vorragendes Läuscrmaterial.

Der erste Start war sür das zarte Geschlecht vorgesehen.
Durch die Teilnahme Jrmgard ' V öhIs  konnte mau von
vornherein die Favoritin seststelleu . Sie fand jedoch in Frau
Well  e u stc i u eine gefährliche Gegnerin , die im Ziel nur
eine Sekunde zurückblieb . Mit größerem Abstand folgten so¬
dann die Werderaiierinucii Abcl  und P s ch c r e r . In der
8 -Klasse der Jugendlichen erwies sich Herm . Wagschal
vom Tv . Platjcnwerbe als Schnellster , H ü u e k e - Werder
und Claußmoicr  von der Gof . 58 , ( Lesiuu ) mußten mit
den nächsten Plätzen vorlicb nehmen . Einen sehr harten Eud-
kamps lieferten sich die beiden Jugendlichen Schmidt  von
der Ges . Ll/285 und der Bremer Glasbrenner (Mar .-
HJ , 2/75 ) , die nur eine Sekunde trennte . Mannschaftssieger
wurde die Gefolgschaft 54/285 , Aumund , vor den Gefolgschaften
58 (Lcsum ) , 5l ( Grohn ) und 52 (Vegesack ) . Bei den „ Alten
Herren " waren leider einige Ausfälle zu verzeichnen , die den
Sieg des Sportfrcundeinannes Bieth  jedoch wohl kaum
ernstlich gefährdet hätten . Er siegte in überlegener Manier
vor Kreuther -MTV . v . 1875 , Hadlcr -Polizci SV . und Fritz
Kutscher von der Ges , 52/285,

Das Hauptinteresse richtete sich naturgemäß auf den Lauf
der L -Klasse der Männer . In Abwesenheit unserer bekannten
Mittel - und Langstreckler konnte der jugendliche Fiebcl-
körn-  Werder einen verdienten Sieg landen . Zweiter wurde
Schmidt vor Kutscher , Wchde » nd Gartelman  n,
sämtlich Werder . Damit siel auch der Sieg im Maimschasts-
laus an die Grünweißeii . In der L -Klasse ließ sich der ff-
Mann Erh . Eramberg  den ^ Aicg nicht entgehen , obgleich
ihm der „ Radfahrer " Lütjen  dicht aus den Fersen war.
Klinge  von den Technischen Staatslehranstalteii wurde vor
K a v k a - Lustwaffciispnrtvercin Rotenburg und dem ii-
Mauu OPitz Dritter . Der Mannschaft der Techniker wurde
auch der Mannschaftssieg zugesprochen , während die Sport¬
gemeinschaft ii d i zweiten Platz einnahm

Ergebnisse . Frauen (188 Meter ) . I . I . Vöhl -Werdcr 4 :19
Min . : 2 . Frau Wcllenstciu -Wcrdcr 4 :28 Min . : 3 Abel -Wcrdcr
4 :35 Min . — Jugend  L (3,5 Kilometer Einzellaus ) : 1, H.
Wagschal , Ecf . 58 , Lcsum , 12 :47 Min . : 2 . Hüncke -Werder
13 :87 Mim : 3 , Claußiiici ^r , Ges . 56/285 , 13 :89 Mim : 4.
Hacslop , Ges . 58/285 , 13 :21 Mim : 5 , Bunzeudahl -Werdcr
13 :24 Mim — Mauuschaftslaiff : 1. Ges . 54/285 , Aumund:
2 . Gef . 58/285 , Lesuiu : 3 . Ecf . 51/285 , Grohn : 4 . Ges . 52/285,
Vegesack . — „Alte Herren " : 1 . Vieth -Breiucr Sportsr.
13 : l4 Mim : 2 . Kreuther -MTV . v . 75 . 14 :87 Mim ; 3 . Hadlcr-
Polizci SV . 14 :59 Mim : 4 . Fr . Kutschcr -Gcf . 52/285 , 15 :84
Min . — A - Klassc (5 Kilometer , Einzellauf ) : I Ficbcl-
korn -Werder l6 :58,8 Min . : 2 . Schmidt -Werder 17 :23 Mim : 3.
Kutscher -Werder 17 :38 Mim : 4 . Wehde -Werdcr 17 :48 Mim:
5 . Eartelmaun -Wcrdcr 17 :58 Mim — , Manuschaftslauf : 1.
Werder 17 :26 Min . — L - Klasse (5 Kilometer , Einzel¬
lauf ) : 1 , Gramberg - ff -Sportgemciuschaft 16 :55 Mim ; 2 , Iah.
Lütjcn -RB . „ Diamant " 16 :56 Min . ; 3 . Klingo - Tcchm Staats-
lehranstaltcn 17 :82 Min . : 4 . O . Kavkc -Luftwaffen -SV . Noten-
burg 17 :31 Mim : 5 . R . OPitz - ff -Sportgcmeinschast 17 :39 Min . ;
6 . Siems -Tcchm Staatslehranstalteii 18 Mim ; 7 . Albrecht-
Adlerhorst Dicpholz 18 :81 Min . — Mannschaftslaus : l . Tech¬
nische Staatslehranstalteii 17 :59 Min . ; 2 . Sportgemeinschaft is
18 :11 Min . : 3 . Liistwasfensportvercin Rotenburg 18 :28 Mim:
1. Tv . Erahn 19 :23 Min . ; 5 . Polizci -SB . Bremen 28 :89 Mim

. - - dritten Platz vorliebnehmen
mußten . Daß die Hildesheimer aber auch sämtliche andere
L-tasscln gewinnen würden , hatte man kaum für möalich
gehalten . Die gleichzeitig vor der . Mittagspause ausge-
schwommciie KXlOO -Mcter -Rückenstasscl konnten die Gäste
auch für sich buchen , und zwar in 8 :87,5 Min , vor dem BSC.

Weserauerm So gelang es den Gästen , in den ersten
Wettbewerben einen fast 188 Punkte betragenden Vorsprnng
zu erzielen . Der Nachmittag wurde mit einer abwechslungs¬
reichen Kraulstasfel über 18X188 Meter eingeleitet , die
namentlich zwischen den 85eru und den Gästen hart umkämpft
war . -Betrachtet man die Bestzeit von 11 :44,4 Minuten , so
gelaugt man zu der Ueberzeugung , daß die Leistungen gar
nicht einmal so überragend waren , wie man sie sonst in
unserer Schwimmer -Hochburg sehen kann . Die Weseraner
gerieten mit 12 -15,8 Mim ins Hintertreffen , Ein weiterer
Höhepunkt schwuiimsportltchen Einsatzes war die große
Schwcllstaffcl über 188 , 288 , 488 , 288 und 188 Meter , für die
der BSC ., die Mannschaft Dr . Christoph , O . Knapp , Abeting,
Meyer und Voigt eingesetzt hatten . Aber auch in dicscr
Konknrreiiz mußte man den Gästen den Vortritt lassen , die
sich mit einem geringen Vorsprung ins Ziel retten konnten.
Als letzter schwimmeiischer Wcttkampf wurde sodann die
über 108 , 288 , 188 , 188 , 208 und 188 Meter führende doppelte
-ageiiftafscl ausgetragcii , sür die eine Pslichtzeit von 15 Min,
.angesetzt war . Die Hildesheimer unterboten die Zeit um fast
vier Minuten und kamen damit aus den ersten Platz . Außer¬
dem hatten die BSCer und die Weseraner sür ihre dritte
Klasse einen aus einer iXlOO -Meter -Kraiil . 3Xt88 -Metcr-
Lagcn -, 3Xl88 -Meter - Rücken - und 4Xl88 -Metci --Bri,stslaffeI
bestehenden Klnbkamps vereinbart , der mit 322,4 Punkten an
die 85er siel ; die Weseraner kamen nicht über 281 Punkte
hinaus.

^Dic Ergebnisse : 6X288 -Meter -Briiststafsel : 1 . Hildesheimer
-V - >84ch7 Mim ; 2 . BSC . ( M . Nieljer , E . Nicklcss . C . A.
Scherer , H^ Freese , H , Dittmer , H . O . Feucrsänger ) 19 :36,9
Mim : 3 , « V , Weser . 6X18V -Metcr - Rückenstasfcl : 1. Lildes-
helmer SV . 8 :87 .5 Min . ; 2 . BSC . v . 85 (O . Knapp . F . Voigt,
O Abeting , E . Wichert , S , Scngstcnbcrg , C , A . Scherer , 8 :29
Mim ; 3 . SV . Weser . lOXlOO - Mcter -Kraulstaffel : l . Lildcs-
heuiier SV . 11 :14 .4 Min . ; 2 , BSC , v , 85 (K , Meyer , Abeting,
Dr , Christoph , Wichert , Knapp , Voigt , Gurke , Behls , W,
Meyer , Spengemann , 11 :46,2 Min . : 3 , SV . Weser . Große
Schwellstaffel : 1. Hildesheimer SV . 13 :18,2 Min . : 2- BSC.
v 85 (Dr . Christoph , O , Knapp , Abcling , Meyer , Voigt)
13 : 11,6 Min . ; 3 . SV . Weser . Doppelte Lagenstaffel : I . Hildes-
hcimcr SV . 11 :88 .6 Min . : 2 . BSC . v . 85 (Henastenberg,
-- chcrcc , Wichert , Freese , Spengemann ) 11 :29 .6 Mim -, 3 . SV.
Weser 11 :29,3 Min . — Gesamtpunktzahlen : 1. Hildcshciincr
«V . N48 .6 Punkte : 2 . Bremer Schwimiiicliib v . 1885 1816 .7
Punkte ; 3 . SV . Weser 963,9 Punkte , Z

Weiterer Sieg der Nationalstaffel
.Mit  einem glanzvollen 13 :3 -Sieg schloß die deutsche
Nationalborltafsel ihre Auslandsreise ab . In Ostcnde wurde

» " " ." wie Auswahl überlegen geschlagen . Die Gegner,
grvlfteiiteils bärenstarke und stämmige Burschen , waren den
Teutschen in technischer Hinsicht nicht gewachsen . In großer
Form kämpfte Mittelgewichtsmeistor Baumgartcn -Hambiiig,
der schon nach 2 :24 Minuten ko, -Sicgcr über v . d , Wolstpu
blieb . Der Belgier konnte bis dahin nicht einen einzigen
schlag landen und mußte sich auf einen schweren Hcrzhakcn
auszahlen lassen . Im Fliegengewicht gingen die Punkte
kampslos an Deutschland , da Willeius -Belgien wegen Ver¬
letzung nicht antreten konnte . Geschlagen wurde nur der
Broslauer Schwergewichtler Klnsc , der Bauvois nach Punkten
unterlag , I » den drei siegreich bestandenen Kämpfen erzielte
die deutsche Staffel das beachtliche Punktergebnis von 38 :18.
Von 24 Kämpfen gingen nur drei verlöre » und vier endeten
unentschieden.
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Cultur aus dem Volk für das Volk
Feierliche Eröffnung der Gaukulturwoche in der „ Glocke" in Anwesenheit von stellvertretendem Gauleiter Äoel

Ansprachen und Berichte führender Vertreter der Bauleitung Weser-Ems
- . vi . Bremen , 27. November.
Ler grotze Saal der „Glocke" bot am Sonntagvormittag mit seinen dicht besetzten Reihen

^l "."ll-wuchtig mit dem Symbol der Gaukulturwochegeschmückten Podium das
Mttche Bild eines glanzvollen, alle Kreise der Bevölkerung umschließendenEreignisses.

Summe aller politischund amtlich, künstlerisch und wissenschaftlich und wirt¬
schaftlichan verantwortlicher Stelle schaffendenund wirkenden Kräfte des Nordseegaues,
msbesondere seiner beiden bedeutendstenSchaffenszentren Bremen und Oldenburg, ver-

örperte sich in der großen Zahl der Gäste, unter, denen sich der stellvertretendeGauleiter
MinisterpräsidentIoel befand. Sie alle bekunden durch ihre Teilnahme an dem festlichen Akt
der Eröffnung der Gaukulturwocheund m. Kulturkundgebung des Gaues Weser-Ems ihren
Willen zur Einreihung in die Front der geistigen Neugestalter des Reiches.

Das Bremer Staatsorchester  unter Führung
des suggestiv gestaltenden Generalmusikdirektors Walter
B e ck gab der Feier mit der Ouvertüre zur Oper
^Rienzi ' von Wagner einen mitreißenden , alle innere
Bereitwilligkeit zur Hingabe an die Weihe der Stunde
entzündenden Auftakt . Dann sprach

Landeskulturrvalter

und Gaupropagsndaletter pg . Ernst schütze
Er begrüßte die Vertreter der NSDAP , und aller ihrer
Gliederungen und Verbände , der Wehrmacht , des
Staates , der Wirtschaft und des kulturellen Lebens und
überbrachte die Grüße des Schirmherrn der Eaukultur¬
woche, Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover,
der leider an der von ihm selbst mit lebendigster An¬
teilnahme vorbereiteten Tagung nicht teilnehmen kann,
da er auf besonderes Anraten des Führers zur restlosen
Ueberwindung der bei seinem vorjährigen Unfall er¬
littenen gesundheitlichen Schäden einen Erholungsur¬
laub angetreten hat . Ebenso ließ Ministerialdirektor
Staatsrat Pros , Willi Borger,  der von Reichs¬
minister Dr . Goebbels für den Wahlkampf im Su-
detengau eingesetzt wurde , seine Wünsche für ein gutes
Gelingen der Eaukulturwoche überbringen . An seiner
Stelle begrüßte der Landeskulturwalter den Eau-
schulungsleiter Busch er als Redner der Feierstunde.
In einem umfassenden Rechenschaftsbericht über die
Entwicklung aller Kulturgebiete im Nordseegau gab
Pg . Schulze anschließend eindrucksvolle Tatsachen und
Zahlen bekannt und zeichnete zunächst die Aufgaben der
Gaukulturwoche als einen

Leistungssppell aller Kunstschaffenden- es Gaues
Es gelte , Zeugnis abzulegen von dem auf allen künstle¬
rischen Gebieten Geleistetem , aber auch die Ziele auf¬
zuzeigen , welche für die weitere Arbeit gesteckt sind. In
dieser Gaukulturwoche seien die einzelnen Eehiete des
kulturellen Lebens in ihrer inneren Geschlossenheit
herausgestellt . Darum trete gerade ihre innere Ver¬
bundenheit mit dem Eesamtleben des Volkes in die
Erscheinung.

spiegelt sich die äußere und innere Weite des Deutsch¬
tums wider , und an seinen Früchten erkennen wir das
Maß der Lebensfreude , das die politische Heimat aller
Deutschen , der Nationalsozialismus , ins Volk getragen
hat . Denn diesen Auftrag , so führte der Redner ein¬
leitend aus , durch die Lebensfreude dem deutschen Volke
starke Nerven zu schenken, damit es züm Träger einer
starken Politik werde , gab der Führer der NSE . „Kraft
durch Freude " mit auf den Weg . Daß sie ihn mit der
durchschlagenden Kraft politischer Begeisterung aufgriff
und mit dem zähen Eifer organisatorischer Arbeit
paarte , ermöglichte ihr auch im Weser -Emsgau jene
großen Erfolge , die sie heute zum Mittelpunkt aller
Lebensfreude stempelt.

„Gerade dieses Jahr hat uns gezeigt , wie notwendig
es ist, daß ein Volk starke Nerven behält " führte der
Gauwart weiter aus ; „und so entstehen bei uns neue
Eefolgschaftshäuser und Freizeitheime , während bei¬
spielsweise in Frankreich kommunistisch verhetzte Arbei¬
ter gegen ihre Betriebsführung kämpfen . Als vor fünf
Jahren „Kraft durch Freude " gegründet wurde , stand
an ihrer Wiege das warme Herz für das deutsche Volk.
Wir hatten keinen festgefügten Organisationsplan , ohne
Vorbild in der ganzen Welt mußten wir uns alles
selbst erarbeiten — heute sind wir ein vielbeneidetes
Studienobjekt für alle ehrlichen und wahren Sozialisten
der Welk geworden ! Die drei Buchstaben „KdF ." be¬
deuten nicht nur ein Programm , sondern die Umwäl¬
zung einer Gesellschaftsordnung , für die Kultur und
Bildung nicht mehr gleichbedeutend mit Herkunft und
Besitz, sondern ein« Sache des ganzen Volkes sind."

Pg . Manthey gab in seinen folgenden Ausführungen
einen allgemeinen

Ueberblick über die Kulturarbeit von KdF.
im Gau Weser-Ems

der durch die verschiedenen Einzeltagungcn dieser Woche
noch wesentlich erweitert werden wird . Er führte dabei

folgende Zahlen an : 1544 800 Volksgenossen , das ist
mehr als die gesamte Bevölkerung des Gaues Weser-
Ems , besuchten bis Ende 1937 die Feierabendveranstal¬
tungen , darunter 186 500 Konzert - und 502 000 Theater¬
besucher. Besonders die Verschmelzung mit der NS .-
Kulturgemeinde erweiterte im abgelaufenen Jahr den
Aufgabenkreis der NS .-Gemeinschast beträchtlich . In
Oldenburg , Bremen,  Osnabrück und Wilhelmshaven
wurden allein über 30 000 Anrechtsbesucher in Theater -,
Konzert - und Vortragsveranstaltungen erfaßt . Die Nie¬
derdeutschen Bühnen des Gaues sind auf Monate hin¬
aus für Gastspielreisen verpflichtet , die Wanderbühne
des Oldenburgischen Staatstheaters brachte zahlreiche
wertvolle Aufführungen in Orte , die kein ständiges
Theater besitzen. Die Teilnehmerzahl des Deutschen
Volksbildungswerks wuchs von 52 000 im Jahre 1936/37
auf 137 000 Mitglieder 1937/38 ; niemals haben Wissen¬
schaftler und Künstler aufnahmefreudigere und dank¬
barere Zuhörer gehabt , wie in diesen KdF .-Veranstal-
tungen . was erst kürzlich durch den Leiter des NS .-
Reichs -Symphonieorchesters dem Gauwart bestätigt wor¬
den ist. Ueber den Rahmen einer Besucherorganisation
ist die NS .-Eemeinschaft längst hinausgewachsen ; ihre
Reichsämter werden in absehbarer Zeit den Plan ver¬
wirklichen . begabte junge Künstler fördern und aus¬
bilden zu lassen . Mit der ständigen Ausweitung ihres
kulturellen Arbeitsbereichs macht sich ein Mangel an
befähigten mitarbeitenden Kräften und Künstlern be¬
merkbar , dem nur durch den restlosen Einsatz aller auf-
bauwilligen schöpferischen und schaffenden Kräfte ab¬
geholfen werde » kann.

„Unser Beruf heißt : Freude bringen und durch Freude
Lebenskraft vermitteln ; das ist innerste Beruiung , die
den ganzen Menschen fordert , erfüllt , aber auch zu be¬
glückendem Schaffen ruft . Nicht Lebensverneinung,
Asketentum und bußfertige Furcht vor dem Kommenden
sollen uns erfüllen , sondern Ehrfurcht vor Gottes ewi¬
ger Schöpfung , Lehensbejahung und Lebensfreude , aus.
der wir Kraft schöpfen, um unser Leben zu meistern.
In diesem Sinne möchte ich der Gaukulturwoche , an
deren Gestaltung „Kraft durch Freude " erheblich betei¬
ligt ist, das schlicht empfundene Dichterwort mit auf den
Weg geben : Wunderschön ist Gottes Erde und wert , dar¬
auf vergnügt zu sein ; drum will ich bis ich Asche
werde , mich dieser schönen Erde freu 'n ."

Auch diese vom idealistischen Einsatz nationalsoziali¬
stischen Kulturwillens zeugende Ansprache wurde mit
starkem Beifall aufgenommen . Dann spielte das Staats¬
orchester den 3. und 4. Satz aus der V. Symphonie
o-moN von Beethoven , vollendet ausgeglichen in der
klanglichen und rhythmischen Gestaltung — ein wahr¬
haft kostbares , geistvoll durchdrungenes , beglückendes
Musizieren , in dessen Bann man noch befangen war , als

Wir leben in einer Revolution größten und weit¬
tragendsten Ausmaßes ^ — hüten wir uns davor , der
Bequemlichkeit und Wuheit anheimzufallen ! Die Kul¬
tur eines Volkes ist nichts anderes als die Darstellung
seiner Sehnsucht , in Form gegossene Weltanschauung;
und sie ist noch immer ausschlaggebend für die Ein¬
stellung eines Volkes zum Leben gewesen . Gemäß der
asketischen Lebenseinstellung des Mittelalters ent¬
wickelten sich die politischen Systeme dieser Zeit ; nicht
nur Priester und Volk , auch das durch den Ritter¬
orden verkörperte Soldatentum und die Männer in
den Handelskontoren suchten ihre Lebensform in der
gleichen asketischen Haltung . Die französische Revo¬
lution brachte den Schrei nach den Menschenrechten
und nach Entfaltung der Persönlichkeit . Aus ihm
wuchsen die Nationalstaaten , und große Männer der
Kultur und Wirtschaft waren von diesem Periönlich-
keitsgedanken beherrscht . Inhalt und Parole unseres
Kampfes um eine neue Lebensform , die die Dikta¬
turen der Askeze und der sturdogmatischen Persönlich¬
keit überwunden hat , ist nach dem Ausspruch Rosen-
bergs:

„Kampf gegen Fuds bis zum Tode'."
Da das Postulat einer Volksgemeinschaft nur bei rassisch
gleichem Wesen und Erbgut erhoben werden kann , und
da nur dort ein wahres Volk besteht , wo rassische Ge¬
sinnung und Kraft erhalten bleiben , ist dieser uner¬
bittliche Kampf gegen das Judentum einzig vom Rassi¬
schen her zu verstehen . So groß und stark ist unsere
Revolution , daß wir noch in unserer Zeit dieses
Problem zu lösen in der Lage sind ! Und wir dürfen
feststellen , allen besorgten Prophezeiungen zum Trotz:
Nicht Deutschland ist an dieser Kampfansage zerbrochen,
sondern das Judentum in Deutschland zerbrach!

Auch für unsere Kultur , unsere Kunst und unsere
Künstler ist diese weltanschauliche Frage ungeheuer
wichtig . Das Judentum versuchte , unsere Kultur mit
seinem verdorbenen Geist zu ersticken. Kunst aber ist
Ausdruck der Seele eines Volkes und ebenso sehr Aus¬
druck seiner rassischen Gegebenheiten . Kunst und Re¬
ligion sind ein und dasselbe , denn beide gestalten für
die Ewigkeit . Es ist Aufgabe der Gegenwart und der
Zukunft , dafür Sorge zu tragen , daß sich die . große
Schicksalswende unserer Zeit in

einer neuen aus dem Volk kommendenKunst
äußert . Das Dritte Reich wurde vom deutschen Volk
in allen seinen Schichten erkämpft , die nichts als rest¬
losen Einsatz kennen . Das ist vielleicht die größte
Kulturtat aller Zeiten : daß der Führer aus dem
spröden Ton der deutschen Stämme eine herrliche
deutsche Volksgemeinschaft voller Kraft und Stärke ge¬
schaffen hat.

-Durch diese Tat sind wir nicht nur das Volk der . Dich¬
ter und Denker , sondern gottlob auch das Volk der Tat¬
menschen geworden ! Wir werden dabei die Ehrfurcht
vor der persönlichen Schöpferkraft unserer Mitwelt nicht
vergessen ; wir spannen sie ein in das Bewußtsein , daß
unsere schaffende Generation die Brücke vom Ewigen
zum Ewigen ist und dieser Ewigkeitsgedanke ist das
leuchtende Fanal unserer Zeit !"

Stürmischer Beifall erhob sich nach der Rede des
Gauschulungsleiters.

stellvertretender Gauletter und
Sauichulungsleiter pg.Heinrich Vuscher

Der Landeskulturwalter dankte allen Kräften , die
der Gestaltung dieser Eaukulturwoche mitwirken . Die
ganisation der Aufbauarbeit der beruföständischen
iederung der Reichskulturkammer können für den
m Weser -Ems als abgeschlossen angesehen werden,
iß in der Zentrale des Gaues die berufsständischen
iederungen auch verwaltungsmäßig enger zusammen-
ührt worden sind , hat zu einer immer engeren Zu-
nmenarbeit zwischen Partei , Staat und künstlerischen
nmfsständen geführt und so die gesamte kultur-
litische Arbeit im Gaugebiet besonders erfolgreich
taltet . Auf dem Gebiet der Feiergestaltung
iang es — dank der Feiergestaltungsvorschläge der
irtei — bei den Veranstaltungen jeden Kitsch in
chtunq , Lied und Musik auszuschalten . Davon werden
anders die Feiern am Abschluß der Eaukulturwoche
i „Tage der Bewegung " Zeugnis geben.
Obwohl auf den Einzelveranstaltungen der Eau-
lturwoche ein Gesamtüberblick über das Kunstschaffen
i Gau gegeben wird , nahm Landeskulturwalter
hulze Gelegenheit , an einzelnen Tatsachen den

großen Erfolg der kulturellen Ärbeit im Gau
rzuleqen . Besonders hob der Redner die Erfolge
rvor , die auf dem Gebiete des Theaters  in Dlden-
rq Bremen.  Wilhelmshaven und Osnabrück er-
lt wurden . Im allgemeinen kann festgestellt werden,
ß die deutschen Klassiker in den Theatern des Gaues
eder zum eisernen Bestand des spielplanH geworden
d. Die technische Ausgestaltung und die äußere Um-
mdlung der Landeskulturtheater sind es geweftn , die
zu beitrugen , daß auch im Eaugebret den 9?steiger-
i künstlerischen Ansprüchen unserer Zeit entsprochen
:rden konnte.

Besonders unterstrich der Landeskulturwalter die
ilturelle Bedeutung der Niederdeut-
jen Gedenkstätte „^ tedrngsehre  als
-ltanschauliche Kraftquelle für die kulturelle und po r-
che Erziehung und Ausrichtung im Gau
biet und im niederdeutschen Raume Er gedachte

Verbindung hiermit der angrenzenden und uner-
üblichen Förderung des Eauleiters E ° rl Rover
d des Verdienstes des Heimatdichters August Hm-
hs um das niederdeutsche rochrifttum.
So streifte der Redner in seinem Bericht alle Ee-
-te kulturellen Schaffens sei es Rundfunk, ^ ' lm
hrifttum , Presse . 2m Rückblick auf kulturelles
Haffen und in der Darlegung des bisher Erreichten
ante der Landeskulturwalter allen Kunstschaffenden
: Gauqebiet Dank und Anerkennung sagen Landes-
lturwalter Schulze schloß , mit einem Ruf an alle
nstlcrisch-schöpferischen Kräfte un A .U- ^ eser-Ems,
e Kunst wieder « ls Ausdruck völkischen SemelN-
aftslebens zu empfinden und die formgestaltenden
:äfte zu entwickeln und zu pflegen aus und in der
ngabe an die Idee des Führers.
Mit starkem Interesse und anhaltendem Beifall wurde
e Rede des Landeskulturwalters aufgenommen , ^ hm
stoß sich der

auwsrt der Ks >. Gemeinschaft„Kraft durch freude
Pg . Hans Manthey

it einem nicht weniger eindrucksvollen und nberzeugen-
n Leistungsbericht an . Im Werk „Kraft du ch ckr

das Podium bestieg und in mitreißender , von der glü¬
henden Ueberzeugungskraft des nationalsozialistischen
Jdeenkllnders durchdrungener Rede die kulturelle Sen¬
dung des Dritten Reiches zu deuten und zu begründen.
In folgendem seien seine Gedankengänge andeutungs¬
weise wiedergegeben:

„Wir leben in einer Zeit , in der die nach Klarheit
und neuen Zielen suchenden Völker fühlen , daß neue
Wellen ungeheurer geistiger Erschütterungen und Um¬
wälzungen herausbrechen . Insbesondere eine Kultur¬
tagung hat dem geistigen Umbruch dieser Zeit Rechnung
zu tragen . Denn die Zeit der Biedermeierromantik ist
vorbei , ein neues , hartes Lebensgesetz tritt an uns
heran , das von einem neuen politischen System im Sieg
über die Demokratie erkämpft und geformt wurde . So
stellt sich der Nationalsozialismus dar als der Versuch

eines Volkes , nach jahrzehntelangem Suchen nach Klar¬
heit mit den Problemen der Gegenwart und seiner ihm
völkisch gemäßen Art fertigzuwerden . Nichts anderes
bedeuteten letztlich die großen geistigen Auseinander¬
setzungen der vergangenen Jahrhunderte als ein Suchen
nach neuen Zielen und Werten . Im Verlauf dieses
Ringens aber war eine Weltanschauung in das deutsche
Volk gedrungen , die die letzten Schlußfolgerungen im
Zusammenleben der Völker nicht zu lösen vermochte.
Nach dem Versagender Diktaturen von Kirche, Fürsten
und Parteien haben wir erkannt , daß ein

starkes neues Lebensgefttznur aus den Wurzeln
völkischerEigenart

erwachsen kann . Diesem Gedanken gehört unsere Ar¬
beit , nach ihm richtet sie sich auf allen Gebieten aus.

Ministerpräsident pg . Aoel
beendete die Feierstunde mit einem kurzen Schluß¬
wort,  in dem er den völkischen Auftrag des Kultur¬
schaffenden darlegte : „Soll das Volk am kulturellen
Leben teilhaben , so muß es zu ihm hingeführt werden.
Es ist gut und richtig , daß der Künstler in der Einsam¬
keit schasst, aber teilhaben an seinem Schassen mutz die
ganze Volksgemeinschaft . So haben die Gaukulturwochen
den Zweck, das Werk des Künstlers in das Volk zu
tragen und es mit ihm zu verbinden — denn die natio¬
nalsozialistische Revolution erfüllt erst dann ihren Sinn,
wenn das deutsche Volk auch kulturell eine Einheit ge¬
worden ist !"

Mit der Fiihrerehrung und den Liedern der Nation
klang die Feier aus.

Der grolle Saal üer „Otoeüe " vor ein ller Lrötkuung ^keier- viiröiger Iluliiiieu Luknaliws : 8omwor.
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HF. übernahm Ehren schütz- er Hünengräber
Än Ehrfurcht vor den Ahnen — Feierstunde am „Visbeker Bräutigam " — Ansprachedes stellvertretenden Gauleiters Zloel
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Ahlhorn,  27 . November.
Die HJ. des Gebietes Nordsee hat mit dem gestrigen Tage den Ehrenschutzder vor¬

geschichtlichen Denkmale unserer Heimat übernommen. Die innere Haltung der Jugend Adolf
Hitlers , die sich von jeher zur deutschen Geschichtebekannt hat, und die die Ehrfurcht vor
den Ahnen nicht als ein Lippenbekenntnis, sondern als ein tiefverivurzeltes Vermächtnis im
Herzen trägt, wird durch die Uebernahme der Hünengräber erneut erhärtet.

Im Rahmen einer würdigen Feierstunde am „Vis¬
beker Bräutigam" bei Ah1 Horn  übergab der stell¬
vertretende Gauleiter, Ministerpräsident Joel  dem
Stabsführer des Gebietes Nordsee, Hauptbannführcr
Reck zugleich auch im Namen des Oldenburger Staats¬
ministeriums der HJ . den Ehrenschutz über alle Stein¬
denkmaleder Vorzeit im Oldenburger Lande.

Unter den Gästen befanden sich Vertreter von Partei
und Staat , der drei Wehrmachtsteile, des Reichsarbeits¬
dienstes und anderer Organisationen. Unter ihnen der
Veranstalter der Eaukulturwoche, Gaupropagandaleiter
und Landeskulturwalter Schulze,  Eaüamtsleiter
Jens Müller,  die Kreisleiter B lanke - B r em en

und Meyer - Vechta,  NSKK .-Oberführer Roos,Amtshauptmann Wilms  und viele andere Männer der
Bewegung und des Staates.

Die Sonne eines wunderbaren Herbstnachmittages
überstrahlt das Hünengrab bei Engelmanns Bake, um
das sich herum die Einheiten des Bannes 382 (Delmen-
horst), die Fähnlein des Jungvolks und die Mädel¬
scharen des Bundes deutscherMädel gruppiert haben.
An vier Masten flattern die Fahnen des Dritten Reiches
und der HJ . Am südlichen Aufgang haben die Fahnen¬
träger der Einheiten sich aufgestellt, und nach dem Ein¬
treffen des stellvertretenden Gauleiters Joel , der in
Begleitung des Stabsführers des Gebietes Nordsee,

Hauptbannführer Reck, erscheint, meldet der Führer des
Bannes 382, Oberstammführer Karl Hanke,  dem
Hauptjungbannführer etwa 1500 Angehörige der HJ.
Der Vannmusikzugaus Delmenhorstgestaltet die Feier¬
stunde mit Fansarenmärschenflotter Marschmusik und
Liedern aus , die von der gesamtenJugend mitgesungen
werden. In Rede und Wechselredesprechenhell klin¬
gende Jungenstimmen heldische Worte zur Ehre unserer
Vorfahren.

Im Mittelpunkt der Feierstunde stand die Ansprache
des Stellvertretenden Gauleiters Joel,  der in wür¬
diger Weise über die Aufgabe sprach, die die HJ . mit
dem Ehrenschutzder vorgeschichtlichen Steindenkmäler
übernommen hat.

Pg. Joel führte ungefähr folgendes aus : Wenn wir
auf diesem heiligen Boden zusammengekommensind,
um zu erleben, wie die Jugend den Schutz der heiligen
Stätten übernimmt, dann sind wir stolz und froh,
das; wir in einer Zeit leben, in der die Jugend zu sich
selbst, zu deutschemVolkstum und ihrer Ahnen zu¬
rückgefundenhat. In der Vergangenheit ist die Be¬
deutung der Hünengräber wenig erfaßt geworden. Wir
leben in einer Zeit, in der man wieder mit Stolz der

Osnabrück, -Les >ta- t - er Volksmusik
Gautagung Weser-Ems der Fachschrift Volksmusik — Bremer Laienmusiker als Gaste

(üigsnsr Loriolit ckor „Lrswsr 2situug " )
Osnabrück, 27. November.

Es hat schon einen Sinn , wenn Osnabrückim Rahmen
der Eaukulturwoche zum Tagungsort der Fachschaft
Volksmusikaus dem Gau Weser-Ems ernannt wurde
und der erste Tag dieser an Darbietungen und kul¬
turellen Veranstaltungen reichenWoche im Zeichender
Volksmusiksteht. Osnabrück ist die Stadt der Volks¬
musik. Durch die starke Initiative des Kreisleiters Pg.
Münzer  wurde die Volksmusik durch geeignete Lehr¬
kräfte aus der Jugend heraus planmäßig ent¬
wickelt. Die Gründung der Musikschule für Ju¬
gend und Volk,  deren Leitung dem im Sinne der
Volksmusik vorbildlich schaffenden und erziehendenPg.
Franz Do st übertragen wurde, war der Anfang einer
nun auf breitester Grundlage erfolgenden musikalischen
Ausrichtung der OsnabrückerJugend und der Erwach¬
senen.

Nachdemam Sonntagvormittag die Musikschule für
Jugend und Volk in einer Feierstunde im Na-
tionaltheater  einen Ausschnitt aus ihrer Ar¬
beit gegeben hatte, versammelten sich die Mitglieder
der Fachschaft Volksmusikam Nachmittag zahlreich zu
einer Feierstunde in der festlich ausgeschmückten Stadt¬
halle, an der ebenfalls der Eauinspekteur, Pg. Weh-
meier, ^reisleiter Münzer  fowie die Vertreter
der Behörden und der Wehrmacht teilnahmen. Die
Leitung dieser festlichen Stunde lag in den Handen dos
Landschaftsleiters Carl H a u ck- B r e m e n. Das aus.
Bremer und Osnabrücker Musikern zusammengestellte
Orchester, das unter HaucksLeitung wundervoll musi¬
zierte, schenkte allen mit der Feiermusik von Vresken
und dem deutschen Choral von Maaß und zum Schluß
mit der Egmont-Ouvertüre Augenblicke höchsterEr¬
bauung. Kreisleiter Münzer begrüßte als Hoheits-
träger der Bewegung auch im Namen des Oberbürger¬
meisters die Teilnehmer aus dem ganzen Gaugebiet.
Dadurch, daß die Musik ins Volk getragen wurde —
ein unbestreitbares Verdienst des Führers — wurden,
so betonte der Kreislciter , die Menschen lebendiger,
aufgelockerterund leistungsfähiger. Äon dem großen
seelischen Erlebnis ausgehend, das Musik den gefühls¬
mäßig dafür aufgeschlossenen Menschenwird, rief der
Kreislciter die Musikerzieher unb -pfleger auf, als
Pioniere der Volksmusik hinaus in alle Orte des Gaues
zu gehen, um die Volksgenossenwieder spielen und
singen zu lehren.

Der Referent der Fachschaft Volksmusik, Dr. Bran¬
des,  Berlin , sprach dann über „Musik im Volk" und
betonte, daß die Volksmusikaus der Gemeinschaftfür
die Gemeinschaftwirken muß und darum berufen sei,
die völkischen Feiern des Jahreskreises, zn gestalten. Zu
technischen Fragen übergehend, bemerkte der Redner,
daß das Schwergewichtder Dirigcntenschulung auf
der Programmgestaltungläge, und daß ferner die Schaf¬
fung einer unkompliziertenMusiklitcratur entscheidend
für das Aufblühen der Musikgemeinschaftcn in den Be¬
trieben, in den Organisationen usw. sei.

Eauhauptstcllenleiter Heinz Gontermann  über¬
brachte der Tagung die Grüße des Gauleiters und des
Eaupropagandäleiters und Landoskulturwalters Pg.
Schulze. Zum Thema Volksmusikund nationalsozia¬
listische Feiergestaltung betonte er, nachdem er auf den
Kulturverfall vor der Machtübernahme hingewiesen
hatte, daß das Laienschaffen, das nunmehr in der Fach-
schaft Volksmusik zusammengefaßtsei, in uneigennütziger
Arbeit dem Volke dienen müsse, wenn es sich nicht seiner
Sendung, der Mitwirkung in der national-
l o z i a i i sti sche n F e i e r g c sta l t u n g,  beraubenwolle. Selbstverständlichwird ein wachsames Auge jun¬
gen Talenten den Weg in die Kulturorchesterbahnen.
Wie kann man dieses Laienschafsen planmäßig fördern?
Erstens durch Einrichtung von Musikbibliothe¬
ken  bei Gemeinden und Körperschaften, die den Ka¬
pellen die nötige Grundlage zur Ausübung der Musik
geben und zweitens durch Schulungslager,  in
denen die Laienkräfteauf das Ziel der nationalsozialisti¬
schen Fciergestaltung ausgerichtetwerden.

Selbstverständlichmuß gerade auf diesem Gebiet mit
Traditionen gebrochenwerden. Wir müssen abrücken

von der Musik, die nichts mit der inneren Dynamik der
Bewegung gemein hat und sich in billigen Potpourris
und Charakterstückenerschöpft. Es gibt schon eine Reihe
junger Musiker, die das schaffen, was der Haltung un¬
serer Zeit entspricht. Dieses Liedgutes muß sich die
Fachschaft Volksmusik annehmen, soll sie nicht, wie
manche Chöre, Uberaltern, weil sie sich schämte, den
neuen Weg zu gehen. Eine innige Verbindung
mit den Stetsten der Partei ist nötig.  Volks¬
musik ist Bildung des einzelnen und darum auch keine
Sache, mit der man Geschäfte macht, wie das schon auf
dem Lande vorgekommenist, sondern edler Ausdruck
der Gemeinschaftfür die Gemeinschaft.

Der Nachmittagwar dann ausgefüllt mit einer Reihe
von vorbildlichen Konzerten  d 'er Fachschaft
Blasmusik , Zupfmusik und Bandonium-
und Handharmonika musik,  die von dem hohen
Stand unseres Laicnschaffcnsim Gau Weser-Ems be¬
redtes Zeugnis ablegten. Mit einem Kamerad-
schastsabend  wurde diese Tagung geschlossen, die
fowohl sür die Gäste als auch den Gastgeber, die Stadt
Osnabrück, anregend und gewinnbringend verlief.

Das LLe- lebe Lm Volk?
Gau -Chortag Weser-Ems in Emden

Emden.  27 . November.
Der Eauchortag Weser-Ems des Deutsche» Sänger¬

bundes und Reichsvcrbandcs der Gemischten Chöre
crösfnete die Tage der Musik der Eaukulturwoche
Weser-Ems in Emden.

Sänger aus Bremen,  vertreten durch ihre Ver-
einsführer und Chorleiter, trafen sich in L c e r mit dem
Deutschen Männergüsangverein „Liederkranz" aus
Amsterdam. Die Stadt richtete an die Deutschenaus
Holland herzlichsttreubrüderliche Worte engster Ver¬
bundenheit.

Um 12 Uhr fand vor dem Rathaus in Emden eine
öffentlicheAänger -Uundgebung

statt, auf der nach zündenden Gesangsvorträgcn unter
Leitung von Rudolf Müller  Kreisleiter Horst-
mann - Emden  auf die Erfolge der Bewegung hin¬
wies, die in der Zusammenführung von deutschem
Volk und deutscher Kunst ihre große kulturelle Aufgabe
sieht. Seele, Blut , Kunst, Kultur , Lied als letzter Aus¬
druck klarer deutscherRichtung, sind wieder zu einer
unlöslichen Einheit verschmolzen, Arbeit und Kultur
sind nach langer Trennung wieder beisammen. Mit
einem freudig dargebrachtenSieghcil aus den Schirm¬
herr» deutscherKunst Adlof Hitler schloß die Kund¬
gebung.
Tagung der Vereinsfükirer und Chorleiter
Unter Leitung von Hans Hoffmann eröffnete der

Gemischte Chor „Orpheus" Leer mit zwei gesungenen
Vaterlandslicdern die Tagung der Vereinsführer und

Chorleiter des Deutschen Sängerbundes und Reichs¬
verbandes der Gemischten Chöre,aus dem Gau Weser-
Ems. Hauptgeschästsführer Dr. Pi eisig  begrüßte
die Vertreter von Staat , Partei , Wehrmacht, des wirt¬
schaftlichen und öffentlichenLebens. Oberbürgermeister
Renken  wies auf die kulturelle Vergangenheit Em-
dens hin. Die Kunst bedeutet für uns, sö betonte er
u. a., ein Altar der Besinnungauf die Reinheit, Schön¬
heit und Rasse unseres Volkes. GauchormeisterHermann
Niemeper-Bremen hob in sachlich klaren Sätzen die
Notwendigkeit des musizierendenDorfschullehrers her¬
vor. Die Chorarbeit auf dem Lande bedürfe höchster
Mitarbeit von allen Stellen. Die Bevorzugung musi¬
kalischerVolksgenossenbei der Besetzungder Stellen
des Dorfschullehrers, der die offenen Singstunden lei¬
tet, sei fortan Pflicht und Bedingung. Auch auf dem
Lande werden durch die Arbeit am Lied neue wertvolle
Kräfte frei. Die Gestaltung der Programme des Mu-
sizierens in der Dorfgemcinschaftmuß' so gehalten sein,
daß das Programm als eine wahre Sendungwirkt; denn
dieses Musizieren in der Dorfgemeinschaft, die eine
Zelle der Volksgemeinschaftist, dient ebenso der Pflege
nationalen Lebens wie die großen Kundgebungen in
den Städten. Auch der Chorgesangim Landgebiet muß
Volkstumskampfsein.

Ahnen unseres Volkes gedenkt. Uns Aelteren hat man
in unserer Jugend kaum von diesen Heiligtümern un¬
seres Volkes erzählt. Man schilderte uns die Bauwerke
in Italien , Griechenland und Nordafrika, die für die
Kultur bestimmend seien und vergaß unsere eigenen
Zeugen deutscherKultur . Es gab allerdings auch bei
uns in DeutschlandMahner, die in diesen Steinen ein
Sinnbild der Kraft unseres Volkes sahen. UnsereVor¬
fahren sind ein ungeheuerlich lebensstarkes Volk ge¬
wesen, das unendlich groß war und in unbeugsamem
Vertrauen auf sich selbst lebte. Wir könnenheute noch
nicht ermessen, wie man diese großen Steinblöckehier¬
her geschaffen hat. Wir stehen voll Ehrfurcht vor diesen
Hünengräbern, die Zeugnis ablegen von der Arbeits¬
kraft unserer Vorfahren. Diese Kraft unserer Ahnen
und die Ehrfurcht vor ihren Leistungen sollen der
Jugend Ansporn sein, die Steindenkmale zu erhalten
und schön zu gestalten.

Der stellvertretende Gauleiter äußerte weiter seine
Freude darüber, daß er diese hohe Aufgabe gerade in
die Hände der HJ . legen dürfe, und übergab dann
den Schutz der Hünengräber zugleich im Namen des
oldenburgischenStaatsministeriums dem Parteigenossen
Reck. Hauptbannführer Reck sprach dann aus, was
die HJ . bei der Uebernahme des Ehrenschutzes bewegt.
Die HJ . sei sich der hohen Verantwortung bewußt, die
diese Aufgabe in sich trägt . Er gab noch einmal einen
Ueberblicküber die Bedeutung der Denkmale und be¬
tonte, daß die Uebernahme des Ehrenschutzes nicht nur
eine organisatorische Maßnahme sei, sondern daß die
Jugend den Ahnen in ihrem Herzen ein Denkmal setze.
Das Bekenntnis zum Führer , der uns erst wieder
lehrte, die Vorfahren zu ehren und die nationalen
Lieder bildeten den Abschluß dieser erhebenden Feier¬
stunde.

N«

8teIIverteetciuler 6auleit «i' stoeI sprielit mir Ust.

Es folgte die Ansprache von Eausängerführsr
La n g ema n n - Hannover über „Lhorgesang in der
Volksgemeinschaft". Die Geschichte des Männerchors
zeige über 100 Jahre hindurch das Bestreben nach
Volksgemeinschaft und Volkseinheit. Wenn die Männer¬
chöre auch schon 1833 über Parteien , Konfessionen und
Stände hinweg den Weg der Gemeinschaft pflegten und
zur Selbstlosigkeitdes Sängers wesentlichbeitrugen,

so reifte diese Zusammengehörigkeitmit vollem Bewußt¬
sein erst seit der Machtübernahme. Vollwertige Leistun¬
gen und Dienstbereitschaftsür das Aufbauwerk unseres
Führers stehen auf dem Kulturprogramm des Männer¬
chors, Durch Ueberprüfung der Fehler in der Vergangen¬
heit und durch höchste Aktivität in der Gegenwart wird
der DeutscheSängerbund noch mehr als bisher dem
Volksganzendienen. Dr. Langemann berührte alle Fra¬
gen, die den Chorgesang betreffen, und forderte den
deutschen Sänger auf, in größter Gewissenhaftigkeitund
Bereitschaft däs neue Liedgut zu pflegen. Die Worte
des Gausängerführers fanden starken Widerhall, weil
sie Fachwissen und begeisterteHingebung an die Sache
des Sängers bekundeten.

Präsidialrat Heinz I h l e r t - Berlin sprach über das
„Chorwesenim Dritten Reich". Er stellte voran, daß
ein einziges Ziel jeden Sänger beseelen soll: höchste
Leistung! Nur so wird der Deutsche Sängerbund die An¬
erkennung erzwingen, die ihm gebührt. Im Dritten
Reich darf und wird es keine Feier geben, ohne die
leistungsfähigenChöre hinzuzuziehen. Der Sänger muß

Nicht der intellektuelle Verstand hat bei
unseren Musikern Pate zu stehen, sondern
ein überquellendes musikalisches Gemüt.

V >lvIk Hitler
in seiner Kni Niere,le nnk item

l?nrteit »K Croilckvutselilancks

imstande sein, Tradition und Zukunft unter national¬
sozialistischen Gesichtspunkten zu verbinden. Dann wird
uns auch der Staat verstehen. Der musische Mensch im
neuen Deutschlandist das auch von Sängern zu erstre¬bende Ziel.

Zum Schluß sprach Kauhauptstcllenleitcr Hugo
Strathmann  zum Thema „Chor und Feiergcstal-
tung". Als Vertreter der Jugend stellte er sich neben
die kulturpflegendenälteren Volksgenossen und machte,
getragen von innerer Begeisterung, die Anwesenden
aufs neue vertraut mit den seelischen Bedürfnissender
jungen Generation. Die heutige Feiergestaltung bean¬
sprucht die Chorbeteiligung nur im Sinne der neuen
Zeit. Er schloß mit der Aufforderung, sich dieser Sen¬
dung bewußt zu bleiben.

ÄustsktinWühelmshaven
Wilhelmshaven, 27. November.

Der Kreis Wilhelmshaven der NSDAP . eröffnete
die Reihe der Veranstaltungen der Eaukulturwoche
Weser-Ems mit einer Morgenfeier in den Deutschen
Lichtspielen. Vor einem vollbesetztenHaus, in dem
man unter den Ehrengästen die führenden Männer der
Partei , den Oberbürgermeister Dr. Müller,  den
Zweiten Admiral der Nordsee, Konteradmiral von
Schröder  und zahlreicheOffiziere der Kriegsmarine
und Luftwaffe sah, hielt Kreisleiter Ernst Meyer  eine
kurze Ansprache, in der er auf die Bedeutung der Kul¬
tur für das Volk und den Zweck der Gaukulturwoche
Weser-Ems hinwies. Es wurde sodann der hervor¬
ragende Eroßfilm „Ein Volksfeind" von Ibsen gezeigt,
der auf die Teilnehmer der Morgenfeier einen tiefen
Eindruck machte.
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